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Vorvort.

Im vorliegenden Heft der statistischen Mitteilungen werden

zwei Arbeiten zur Publikation gebracht, die dem behandelten
Stoffe nach eigentlieh nicht zusammengehören. Der Umnstand,
daßß dieselben ungefähr zu gleicher Zeit fertis wurden und daß
der DUmfang jeder der beicdden Arbeiten eine separate Veröffent-

lHchung nicht rechtfertigte, hat jedoch dazu geführt, dieselben

in einem Hefte zu veréeinigen, zumal éeine baldige Publikation

beider wünschenswert war.

Die erste der Arbeiten — die LUrhebung betreffend
die erwerbsestätigen Einwohner von Winterthur und
Vororten nachdem MWohnort und Arbeitsort — sſstützt

sich auf Angaben, welche anläßlich der Volkszählung vom J. Dée—

zember 1900 verlangt wurden. Das kantonale statistische Bureau

hatte bei der Feststellung der Volkszählungskbarten in Gemein-
schaft mit dem statistischen Amté der Stadt Zürich dahin gewirkt,

daß neben den Fragen über die Berufs- und Erwerbsverhältnisse

für den Kanton eine Zusatzfrage über den Ort der Aus—
üäbung des Berufés gestellt wurde. Nachdem dann das eid-
genössische statistische Bureau auf eine Verarbeitung dieser An-

gaben verzichtet hatte, erwies es sich, mit Rücksicht auf das
kantonsrätliche Postulat vom 8. Dezember 1905 betreffend einen

Steuerausgleich zwischen industriellen Zentren und deéeren Vor—

orten und die gemäßß Beschluß vom 25. April 1904 bis Ende 19183
neu zu prüfende Frage der Veréeinigung der Gemeéinden Velt-

heim und Töß mit Winterthur, als wünschenswWert, wenigstens

die Verhältnisses der Beyölberung des durch die Stadt Winter-
thur und deren Vororte gebildeten industriellen Komplexes hin-
sichtlich Wohn- und Arbeitsort statistisch festzustellen, zumal

das statistische Amt der Stadt Zürich sich einer ähnlichen Béar-

beitung der Verhältnisse von Zürich und Vororten unterzogen
hatte. Durch den Umstand, dab das Volkszählungsmatéeérial erst
nach der Bearbeitung durch die eidgenössische Amtsstelle er—
haältlich war, wurde die vorliegende Arbeit etwas hinausgézogen.
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Doch verdienen die Zablen, die die tatsächlichenJ

genau an der Mende des 19. Jahrhunderts zur Darstellung

bringen, immer noch Beéachtung. Durch Wiederholung der Er—

hebung anläßlich der Volkszählung von 1910 wird ein Vergleichs-

material geschaffen verden, das sich als Grundlage zur érneuten

Prüfung der Vorortsfrage von Winterthur besonders eigen wird

dud die Beurtellung der bestebenden Verbhältnisse viel leichter

machen vird, als es anläblich der Vereinigung der Ausgemeinden

mit der Stadt Zürich der Fall gewesenist.

Zur weiten Arbeit, der Pruntestatistik, ist zu bemerben,

daß dieselbe auf einer im Jahre 18901 durchgéführten und daher

den gegenwärtis bestehenden Verbältnissen nieht mebr ent—

sprechenden Areéalstatistik berubt. Geéwib ist es beédauerlieb,

Jab die Dummeé von Arbeit, die die Berichterstatter in den

dvetschaftlehen Fragebogen leisten, auf diese Weise teil⸗

Feise verloren geht, und den Ergébnissen der PErhebungen nur

approximative Bedeutung zukommt. Das Kantonale sſtatistische

Buréau hat den béstehenden Mangel zu heben gesucht und im

Arbeitsprogramm pro 1909 éine neue Aréalerhebung in Aussicht

genommen. Daaber von Seite des eidgenössischen statistischen

Bureaus gegenvwärtig eine allerdings beschränkte Erhebung über

die Geméndeareale vorgenommen vird und es nicht wobl an⸗

geht, zwei Erhebungen über ein und denselben Gegenstand zu

gleicher Zeit vorzunehmen, hat sich die Notwendigkeit ergeben,

dur Zeit von einer solchen Ermittlung abzusehen.

Zürieh, im April 1900.

Das Kantonale statiſstische Bureau.

  



Wobhnort und Arbeitsort

der érwerbstätigen Bevölkerung

von

Winterthur und Vororten

1900.

Eins bevölkerungs- und gföllbrgfatigkisens Untsrsuchung,



 



1. Einleitungq.

Bis zur Mitte des neunzehnten Jahrhunderts, dem Zeitpunkt
der Einführung der modernen Verkehrsmittel, durch welche der
internationale Güteéraustausch auf ganz neue Grundlagen gestellt
wurde, waren die Brwerbsverhältnisss der zürcherischen Kantons-
bevölkerung noch wesentlich andere als in der Gegenwart. Der
zeitgenössischen Litératur, nawentlich den treftlichen Schilde—
rungen des zürcherischen Staatsarchivars Gerold Meyer von
RKnonau in seiner historisch-geographisch-statistischen Beschrei-
bung des Kantons Zürich aus den Jahren 1844 und 1846 ist zu
entnehmen, daß vor Hinführung der eigentlichen Fabrikindustrie
im Kanton die landvwirtschaftliche Bevölberung verschiedener
Gegenden in bedeutendem Mabe auch industriell und zwar in
der Teéxtilindustrie tätis var. Erwachsene beschäftigten sich
hauptsächlieh mit Weében, Rinder und Betagte mit Spulen. Im
Frühjahr wurde je nach dem Stande der Kulturen die industrielle
Arbeit eingestellt und die landwirtschaftliche Tätigkeit ergriffen.
Sowie aber ungünstige Witterung oder der Stand der Landar-—
beiten es érlaubte, wurde die teilweise als Nebenverdienst auf-
gefaßte Familienindustrie fortgesetzt.

Am Ende der 18200r Jahre sollen auch in denjenigen Ge—
genden des Kantons, wo die Fabrikation am weitesten dieh aus-
gedehnt hatte, nur ein Siebentel allerHaushaltungen solche allein,
vier Siebentel aber in Verbindung mit Landvwirtschaft betrieben
haben.“ Dieses System wvirtschaftlicher Betätigung hatte un—
streitis gewisse Vorteile, bestand doch für die in Frage kom-
mende Bevölkerung die Möglichkeit, beim Veêersagen der einen
Erwerbstätigkeit sich der andern um so intensiver zu widmen,
sofern nicht landwirtschaftliche Fehljahre zufälligerweise mit in-
dustriellen Krisen zusammenteélen. Ferner Konnte die éines
Verdienstes bedürftige Bevölkerung sich der Industrie zuwenden,
ohne die angestammté Scholle verlassen zu müssen.

Der in der ersten Hälfte des letzten Jabrhunderts sich voll-
ziehenden Ausbreitung der Fabrikindustrie Konnte düese tech—
nisch rückstündige Betriebsweise nicht Stand halten. Die Baum-

Nach Angabe von G. Meyer von Knonau, der Kanton Zürich J. Band,
Seite 294. Nur zwei Siebentel der Haushaltungen betrieben demnach
ausschlieblich Landwirtschaft).
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vollwebérei und Spinnerei wurde rasch aus den Bauernhäusern

verdrängt und in die neuentstandenen Fabriken verpflanzt. Die

für die Baumwollmanufakturen arbeéitende landwirtschaftliche

Bevölkerung hatte sich zu entscheiden, ob sie die eine oder

aAndere Betatigung fortsetzen wolle; die Fortführung beider vurde

urch den Detand erschwert, dab in den Fabriken das ganze

Jahr ohne Unterbruch gearbeitet wurde.

Pinigen Ersatz für die als Heimarbeit abgehende Baumwoll-

manufabtur bot zunächst die nach und nach sieh noch mebr

usbreitende Seidenindustrie, veélche sich als Hausindustrie

ax bis heute halten Konnte, in den letzten Jahrzehnten aber

ebenfalls gewvaltigen Abbruch erlitten hat.*

Die Kusdehbnung des Fabrikbétriebes in der Textilbranche

hatte die Einführung eines neuen Prwerbszweiges — Der Mée—

lündustrie — in den Städten Zürich und Mintérthur vor-

eérst zur Befriedigung des Bedürfnisses nach Maschinen zur Folge.

Abs düesem Bédürfnis dann Genüge geleistet war, verlegte sich

die neue, bald zu grober Blüte geélangte Industrie auf andere

FPabrikationszweige der Metallbranche, Stetsfort den Fortschritten

der Technik folgend, hat sie sich bis zur Gegenwart nicht nur

behauptet, sondern an Bédeutung und Ausdehnung erheblich

gewonnen.
Die Verdraängung der Hausindustrie durch die éêntstandenen

Fabſben wubteé auf die Beyölberungsverhältnisse ein—

lner Landesgegenden eine tiefeingreifende WMirkung ausüben.

Bei der Erstellung von industriellen Etablissementen waren ört⸗

Lehe Vorzüge wie das Vorhandensein von Wasserkräften und

geeigneten Verkehrsmitteln mabgebend. Die Fabrikindustrie

Jedelte sich demnach hauptsachlich in denjenigen Landeésgegen—

den an, velehe solche Vorzüge aufwiesen, und an die Stelle der

Ausbreitung der industriellen Arbeit bis in die entlegensten

Landesgegenden trat die Konzentration derselben in einzelnen

bévorzugten Gebiéèten.
Dab die Städte Zürieh und MWänterthur vermöge ihrer

historischen Bedeutung als Zentralpunkte von Handel und Ver⸗

1 Im Jahre 1842 sollen im Ranton zirka 17,000 Baumwoll-Hand-

Febstühle und zirka 11,400 Seidenwebstüble im Bétriebe gewesen sein.

Durehb die Bétriebszahlung von 1905 wurde die Zabl der hausindustriell

tigen Baumwollweber zu 82 und der Seidenweber zu 4897 ermittelt.

— 
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Kehr für weite, über die Kantonsgrenze hinausreichende Gebiete
und kraft der finanziellen Leistungsfähigkeit ihrer Bewohner
sieh an die Spitze der industriellen Entwicklung stellten, ist
leicht begreiflich. Der Ruf beider Städte als Sit- bedeutender
Industrien bewirkte je länger je mehr eine Konzentration der
Betriebe und die Gründung neuer Produktionszweige auf ihrem
Territorium oder in dessen nächster Umgebung, oder die Fauf-
mannische Leitung von Betrieben auf dem Lande vurde wenig-
stens in die Städte verlegt.

Alle diese Vorgänge auf wirtschaftlichem Gebiete mubßten
eine starke MWanderbewegung der Beévölkerung hervorrufen. Die
eines Verdienstes bedürftigen Elemente wurden je lLänger je
mehr der heimatlichen Scholle entrissen und von den Bdustrie—
zentren angezogen.

Die Städte und deren Umgebung vwurden sowobl von den
Unternehmern für die Anlage der Beétriebe, als auch von den
Arbeéitern als Arbeéitsort bevorzugt.

Es drückt sich das in den anläblich der verschiedenen Volks-
zühlungen érmittelten Bevölkberungsziffern deutlich aus.

Von 1886 bis 1870 sind folgende Anderungen in der Bevyöl-
Kerungszabhl des Kantons, der Städte und deren Vororte, sowie
der Landgemeéinden zu konstatieren:
b..
  
 

1836-1870 Gemeinden Gemeinden
Zunahme der mit Zunahme mit Abnabme

 

Beévõlkerung der der
Gebiet insgesamt Einwohner Eipwohner

— zani zan
— . der Ge· um der Se· um

/0ſmein- sſSeelen mein- geelen
den den
 

Stadt Zürich (im jctigen lmſang)

j

29,275 99,7 0278 —

 

 

II angrenzendeé Vororte 2,986 29,01 10 8,012 J 26
Stadt Winterthur .. 14705 702,0 7080 —

5 angrenzende Vororte 2565 337 52568 —

Stãdte und Vororte 89,8831 761 17 389557 J 26
Landgeméinden. . 12940 7,21104 19,999 64 77059

kanton ·. 52,471 22,7 121 59,5856 685 77088          
Den vorstehenden Zahlen entnehmen vir, daß der Zug in

die Städte sich schon im Zeitraum von 1836—1870 ————
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machte. WMährend die Beyölkerung der Landgemeinden sich

insgesamt nur um Tdo vermehrte, ergibt sich für die Städte

eine Zunahme um 99,600 (Zürich) und 1020/0 (Winterthur). Der

Beyvölkerungszuwachs der Vororte der beiden Städte, als welche

in der Gegenwart die Geméeinden Adlswil, Affoltern b. Z., Albis-

rieden, Altstetten, Dübendorf, Höngg, Rilehbers, Orlikon, Schwa-

mendiugen, Witikon und Zollikon für Zürich, ferner Obervinter-

hur, Seen, Töb, Veltheim und Wülßingen für Minterthur in

Betracht fallen, stand schon damals in Prozenten erheblich über

dem der Landgeméinden.

Von den 171 übrigen Geméinden verzeigen nur 104 eine

Vermehrungund 8 einen Stillstand der EHnwohnerzabl. 64 Land-

gemeéinden haben nicht nur den natürlechen Bevölberungszuwachs,

ondern sogar einen Teil des früheren Bestandes, soveit nicht

Suswanderung auberhalb den Kanton in Betracht fallt, an die

Tdustrieorte des Kantons, vorab an die Städte, abgegeben.

Mer in noch veit stäarkerem Mabe als in der Période von

18361870 machte sich der Zug in die Städte im Zeitraum von

18701900 geltend. Für die letztere Peériode ergeben sich näm-

leb folgende Zahblen:

       

 

 

 

  
       

Tab. .

TS7ooοο —Geweinden Géemeinden

Zahbme der mit Zunabme ſmit Abnahme

Bevõolkerung der der

Gebiet insgesamt Pinwohner Einwohner

z za
in dder Ge

.

um der GSe um

g 6 mein⸗ geelen wein seéelen
den den

Saderier 92046 15691 192046 — —2

Il angrenzende Vororte 12,899 94,8 1112,8991 — —

Stadt Wnterthur . . 1183,018 189,71 1 13,0181 — —

5 angrenzende Vororte. 8447 63. 2* 8,4471 — —2

Städte und Vororte 125,910 137,01 18 1289010)1 —

Landgemeinden. . 2078 100 69 32,1581 101 119

kKanton . . .1146,989 51,21 87 158,0681] 101 11,079    
Die Städte Zürieh und Winterthur verzeichnen mit 156.,0

beéziehungsweise 189,290 eine ganz bedeutende, die Vermehrung

Fon 18361870 weit übersteigende Zunahme der Beévölkerung.

AMeh die Vororte haben mit 94,3 und 88,000 stark zugenommen.
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Die Landgemeinden in der Zabl von 171 haben im Zeitraum von
1870-1900 mit 10,3090 ihre Bevyölkerung ebenfalls etwas stärker
vermehrt, doch in weit geringerem Mabe als die Städte und
Vororte. Bétrachten wir zudem die Verhältnisse der einzelnen
Gemeinden, so müssen wir Konstatieren, dab nieht weniger als

101, also beinahe drei Fünftel derselben, einen Rückgang der
EBinwohnerzahl zu verzeichnen haben. Daß dieser Rückgang

hauptsächlich auf die Anziehungskraft, welche Handel und In—

dustrie der Städte und Perkehrszentren ausüben, zurückzuführen

ist, ist nicht zu bezweifeln.
Die drei Volkszählungen von 1836, 1870 und 1900 Leferten

in Bezug auf die Verteilung derKantonsbürgerlichen Beée—

völkerung auf die Städte, deren Vororte und die Landgéemein-
den folgende Angaben:

  
 

 

 

Tab. II.

Zahl der Kantonsbürger —
oder

Abnabhmeée
Gebietée 1836 1870* 1900 183621900

absolut r absolut n absolut Je absolut *.

/⸗ 0 lo ſo
 

Stadt Zürich. .282,984 10,0 88,148 15,81 61,785 25,01 88771 1268
II angrenz. Vororteſ 9,662 4,50 11,129 4,0 14871 51 3209 58
Stadt Wintertbure 83840 74 6808 23118000
5 angrenz. Vororte 7183 3,31 8,848 311,7226889 48
Städte und Vororte 48,418 20,01 64,633 26,100,48 38,01 57,08030
Landgemeinden 173806 60177660ß——

ckanton 8 00

 

         
* Die Ausscheidung der Beyölkerung nach Heimatsverhältnissen wurde

im Jahr 1870 nach der ortsanwesenden Bevöolkerung vorgenommen.   
Diese Geégenüberstellung gibt einige Anhaltspunkte zur Be—

urteiluns der im Bestande der kantonsbürgerlichen Bevyölberung
eingetretenen, in der Hauptsache durch die veränderten Prwerbs
verhältnisss verursachten Verschiebungen. Die Städte zeigen
eine bedeutende, die Vororte eine etwas geringere, doch immer
noch namhbafte Vermehrung der Kantonsbürger, vährend für die
Landgemeinden eine Abnahme derselben um 7,120d Konstatiert
werden mub.
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Abernicht nur auf die kKantonsbürgerliche, sondern auch auf

die schweizerbürgerliche Bevölkerung anderer Kantone, ja sogar

auf die Ausländer war die in den zürcherischen Industriezentren

sieh bietende Prwerbsmögliehkeit von grober Anziehungsbratft.

Von Volkszählung zu Volkszählung ergibt sieh die Anwesenbeit

eines gröberen Kontingents von Ervwerbstätigen und Angehörigen,

vwelche nicht im Kanton verbürgert sind. Sehen wir zu, vo sich
dieselben hauptsächlich niedergelassen haben, so érhalten wir

folgendes Bild:

 
  

 

 

 

 

       
 
 

 

 

 

rab.V.

—F Zahl der Schweizerbürger aus
andern Kantonen Zunahme

1836-1900
Gebiete 1886 1870 18000

absolut J vn . absolut J absolut .
0 0 0

Stadt Zürich 3,148 39,/11,578 47, 01 48,187 46,81 42, 039 1,386

Il angrenz. Vororte 826 4,11 1,429 5,.11 7,271 7,81 6.945 2,180
Stadt Winterthur 528 6,6 1,786 6, 6,580 6,601 6,052 1,146

5 angrenz. Vororte 241 53,01 900583,6 4608 4,61 4367 181

Städte und Vororte 4248 55,11 15,784 56,1 638,646 68,8 59,403 1,400

Landgemeinden 3,748 46,12034 48,8 86,005 36—32200661

Kanton 7,991 10027,818 100 90,661 100 91,660 1147

Tab· V.

Zahl der niedergelassenen Ausländer nne

— 18361900
Gebiete 1836 1870 1000

absolut . absolut J absolut J absolut 95.
0 0 0 0

Stadt Zürich 3,250 51,01 9.561 682,8 48,761 62,5 40,511 1,246

Il angrenz. Vororte 180 2, 515 3 3411 2,0 3,281 17,794

Stadt Winterthur 500 701 1,110 7,81 3,660 5,21 3,160 632

5 angrenz. Vororte 190 3041 38785 2 2296 3,81 2106 1,108

Städte und Vororte 4120 64,11,5661 76,01 58,128 75, 9 409,008 2,189

Landgemeinden 2246 35,51 3,658 24,0 16898 24,/14,652 632

kKanton 6,866 10015,219 100)70,026 100) 68,660 1,000               
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Wir entnebhmen diesen Zablen, daß das Hauptkontingent
der seit 1836 in bedeutend vermehrter Anzabl im Ranton Zuieh
niedergelasssnen Schweizerbürger anderer Kantone und der Aus—
länder sich ébenfalls den Städten und deren Vororten zuge⸗
wendet hat. Am Zuvwachs der Bürger anderer Kantone von
91,660 und der Ausländer in der Anzahl von 63,660 Personen
haben die Städte und deren Vororte éinerseits und die Land-
gemeéinden anderseits prozentual folgenden Anteil:

 

Fehweirer anderer Lantone under

⸗ ⸗
der Zunahme im Kanton

Stadeecrr 45,9 637
Stadt Winterthur . .. 626 9
Vororte beider Städte. 128 84
Landgeméinden. . .— 352 23

700 100

Die Ausländer haben sieh demnach in Prozenten des Be—
standes von 1836 zu Stadt und Land in geringerem Mabe ver—
mehrt als die Schweizerbürger, einer Vermehrung der eérstern
um 100000 im Kanton stelt eine Zunahme der letztern um
1147 00 gegenüber. Das Hauptkontingent der Ausländer (G8,70/0)
hat sich der Stadt Zürich zugéwendet, wogeégen die StadtWin—
terthur, die Vororte und die Landgeméindeên an der Vermehrung
der Schweizer aus anderen Kantonen in stärberem Mabe par⸗
tizipieren.

Spéziell in den Landgemeinden hat sieh die Zahbl der niebt-
kantonsbürgerlichen Schweizer um 861 0, düéjenige der Aus-
länder um 6520/0 vermelirt; von der Zunahme der reteru u
Kanton entfallen 85,200, von der der letztern dagegen nur 2300
auf die Landgemeéinden.

Die von der Kantonsbürgerlichen Bevölkerung auf dem Lande
verlassenen Positionen werden demnach vorwiegend von zuge—
wanderten Schweizerbürgern beésetet, eine Erscheinung, die na—
mentlich unter der landbautreibenden Bevölkerung vielfach im
éinzelnen zu beobachten ist.

Für die Vororte der beiden Städte érgibt sieh die Tatsaché,
daß sie ihr Kontingent an nichtbürgerlichen Schweizern und Sue
läündern seit 1836 prozentual stärker vermehrt haben, als die
Stadte selbst. —
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Auf den Haushalt der Geméinden hatten die veränderten

Beéxrölberungs-Verhältnisse bedeutenden DBinflub. Den Gemeéinden

wit vachsender Beyölberung entstanden neben der Vermehrung

der ordentlchen Verwaltungs- und Schulausgaben namentlich

bedeutende Kosten für die Erstellung neuer Schulgebäude, An-

lage neuer Straben, Kanalisationen ete. Da der Zuwachs an

Beéxölkerung und Steuervermögen nicht überall in harmonischer

Weise vor sieh ging, mußten mit der fortschreitenden Ent-

wieklung namentlieh in den Städten und Vororten Komplbi-

Fationen éintreten, die das ERingreifen des Staates notwendig

machten.
Das Beéispiel Zürichs und seiner früheren Vororte ist in

dieser Hinsicht typisch. Das vermehbrte Arbeitsangebot, das von

dieser Stadt in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts

ausging, hatte mächtigen Zuzug zur Folge und da das be—

schränſte Territorium für die wachsende Einwohnerzabl nicht

Raumbot, érfolgte die Niederlassung der zuwandernden Bevol⸗

erung in den Ausgemeinden. Die dadurch bewirkte fnanzielle

Notlage éinzelner dieser Vororte wurde durch die Véreinigung

derselben wmit der Stadt gehoben. Aber schon jetzt,kKaum 16

Jahre nach der Vereinigung, zeigen sich, hauptsächlich als Folge

besonderer in den letzten Jahren eingetretener Verhältnisse

(Wobnungsnot in den Städten, Verteuerung der Lebenshaltung

ete.), wieder Ansutze zu einer Wiederholung jener Entwicklung

auf einem weéiteren Territorium. Die von der städtischen In-

dustrie angezogenen Elementé lassen sich vielfach in den Vor—

orten nieder und verursgchen, ohne die nötige Kompensation

an Steuerkapital mitzubringen, diesen ihren Wobhnorten bedeu—

tende Ausgaben für Unterriehtszwecke, Strabenbauten etc. wäh-—

rend sie virtschaftlieh für das benachbarte Zentrum, vo das

Unternehmerkapital versteuert werden mub, tätig sind.

Beéi cinem Vergleich der neuen „Vorortsfrage“ Zürichs mit

dem Problem des Verhältnisses der Stadt Winterthur zu ihren

Ausgéemeéinden dart ein wesentlicher VUnterschied freilich nicht

übersehen, werden. Mahrend nämlich die jetzigen Vororte der

Stadt Zurich größtenteils eigene Industrie in bedeutendem

Umtange aufweisen und ihre Finwohnerschaft daher virtschatt-

lich nieht allzusehr von der Stadt abhängig ist, zeigt sich in

einzelnen Vororten der Stadt ermne die Er-

scheinung.   
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Dort lebt tatsachlich der gröbere Teil der Bevölberung aus
dem Verdienste, den sie auberhalb der Wohngeémeéeinde findet;
Ansätze zu eigener Industrie sind nur in geringem Maße vor-
handen. Es geht das aus der Vergleichung der Volkszuhlungs-
ergebnisse von 1900, bei welcher die erwerbstatigen Personen
nach dem Wohnort erwmittelt wurden, mit den Ergebnissen der
Betriebszahlung von 1905, durch die die Zahldüeger Personen
nach dem Ort der Ausübung des Béerukes kestgestellt
wurde, mit Deutlichkeit hervor.

Durch die béiden zeitlich allerdings um beinahbe fünf Jahre
auseinanderliegendenZählungen wurden die Verhältnisse ermittelt
wie folgt:

für die Vororte von
Züurich Winterthur

In den Vororten wohnbafte Erwerbstatige 11,557 7,822
— * beschuftigte * 13,391 6,227

Uberschub der ersteren F 1,595

„letzteren 1834 —

Nach den Resultaten dieser Zählungen beschäftigt die In⸗
dustrie der zürcherischen Vororte noch ein bedeutendes Kon-
tingent von auswärtswohnenden Angestellten und Arbeitern,
wahrend umgekehrt von den erwerbstätigen Personen der Vor—
orte von Winterthur eine grobe Anzahl auf auswärtigen Ver—
dienst angewiesen ist.

Nach den Kontrollen des Fabribinspektors sind pro 1908 in
den Vororten von Zürich in 70 Fabrikbetrieben 7477 Arbeiter
beschaftigt, in den Vororten von Winterthur dagegen in 89 Be—
trieben nur 1782 Arbeiter. Auf 860 Einvohner der érsteren
Vororte trifft es einen Fabrilcbetrieb mit im Mttel 107 Arbeitern,
in den letzteren trifft es dagegen erst auf 478 Binwohner einen
Betrieb und die durchschnittliche Arbeiterzahl beträgt blob 4.

Zieht man zudem noch in Bétracht, daß die Hauptleitung
der größten Fabrikbetriebe der Vororte von Winterthur sich in
der Stadt befßndet und dab die Ihaber und Leiter dieser Be—
triebe ebentalls dort niedergélassen sind, wodureb sie teilweise
der Steuerpflicht in den Vororten entgehen, so ergibt sieh ohne
weiteres, daß diese finanziell ungünstiger gestellt sind als die
Vororte von Zürich.

Dem Umnstand, daß die Hnnahmequellen einzelner Vororte von
Winterthur nicht ausreichten, um die wachsenden Ausgaben zu
decken, mubte der Staat durch Erteilung auberordentlicher Bei—

2  
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trüge Rechnung tragen, éine Mabregel, die nur provisorischen—

harakter haben kann.

Verschiedene Vorschläge, die zu dem Zweck der definitiven

Regeélung des Geéegenstandes gemacht wurden, veranlaßten die

Vornahme einer Reéeibe statistischer Untersuchungen, unter an—

derem auehb die vorbegende Arbeit über Mohnort und Arbeéitsort

der Bevölkerung von Winterthur und Vororten an FHancd der

Volkszählungsakbten des Jahres 1900. Eine ahnliche

Untersuchung für Zürich und Dmgebung ist vom Statistischen

Amt der Stadt zur Publikation gebracht worden.

2. Aréal und Bevölkerung von WMinterthur und Vororten.

Die Stadt Minterthur legt in dem Kaum mebhrals einen

Rilometer breiten Talgrund zwischen Ländbergs und Eschenbers-

Sowohbl die bauliche Anlage der Stadt als auch die sie berüh-

renden Verkehrswege verlaufen der besonderen Bodengeéstaltung

folgend von Ost nach Mest, vährend das Gemeindegebiet in

seiner gröbten Ausdehnung sieh von sSüden nach Norden hin-

ehbt. Der baulichen Epntwicklung der Stadt sind nach allen

Seiten Schranken gesetzt, indem einerseits die west-õstliche Aus-

dehnung des Gemeéindeégebietes eine mäbige ist uncd anderseits

die beiden Höhenzüge im Norden und Süden die Meiterentwiek

lung nach diesen Richtungen hindern.

Der industrielle Sufschwung, der in der ersten Hälfte des

neunzehnten Jahrhunderts hauptsächlieb infolge Gründung der

Maschinenindustrie einsetzte, hatte daher in Winterthur bald an

nzelnen Punkten eine Susdehnung der baulchen Entwicklung

bis an die Péripherie zur Folge, heute hat im Osten wie im

Westen beéréeits eine Oberschreitung der Geméeindegrenze statt-

gefunden und die Häuser des Vorortes Veltheim schleben sich

chon vollstandig an den städtischen Gebäudekomplex an.

Zum Industriegebiet von Minterthur sind demnach neben

der Stadt die Vororte im Osten (Obervinterthur und Séeen), so-

vie die westlch der Stadt teils in unmittelbarer Nähe gélegenen

Dörfer Töb, Veltheim und Mültlingen zu réchnen,J

n süden an Minterthur angrenzenden Gemeéeinden IInau und

Ryburg des Bezairkes Pfaffikon, sowie das im Norden anstobendeè

Scuzach infolge ihrer Entfernung und vegen der natürlichen

Verkelrslindernisse nicht als Vororte zu betrachten sind.

*
*  
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Das Gesamtareal der eohbs fũr die nachstshendsn Nhebungen
in Betracht fallenden Geméinden beträgt 6979 Hektaren, die
Beévölkerung nach der Zählung von 1900 40,961 Seélen. Vom
kantonalen Total macht das Arealvon Winterthur und Vororten

4200, die Einwohnerzahbl 9,50)0 aus.
Von 1836 bis 1900 hat sich nach Tabelle 1 die Bevölkerung

von 12,226 auf 40,961 Seelen oder um 28500 vermehrt. In den
einzelnen Geméeinden ist die Zunahme allerdings eine sehr un-
gleichmäbige; sie beträgt für Veltheim 560,0, für Winterthur
38400, kür Töß 24000, für Seen 940,0, für Wültüngen 830,0 und
für Obervwinterthur 5300. Die zwei Gemeinden Veltheim und
Töß haben demnach von der industriellen Entwicklung des Zen—
trums erheblich mehr profitiert als die drei letzteren. Die Tat-
sache, dab die westlieb der Stadt gelegenen Vorortere Be—
völberung um 2110,0, die östlich gelegenen dagegen nur um
700/0 vermehrten, ILäbt deutlich erkennen, daß die Hauptentwick-
lung des Industriegebietes sieß nach Westen vollziebt. In den
einzelnen Geméeinden beläuft sieb nach Tabelle 3 pro 1900 die
durchschnittliche Hinwohnerzabl pro ke: in Veltheim auf 1758,
in Winterthur auf 1408, in Töß auf 627, in Wültingen auf 262,
in Seen auf 223 und in Obervinterthur auf 187. Für das ge⸗
samte Gebiet ergeben sich 587 Köpfe pro Ene. Hinter dem
kantonalen Mittel von 261 BEinwohnern per Ke? stehen Seen und
Oberwinterthur erheblich zuruck und es lassen die niedern Ziftern
auf einen noch vorwiegend landwirtschaftlichen GGarabter düéset
Gemeinden schleben.

Die Ausscheidunsg der Beyölberung nach dem Geéschleoht
(Tabelle 4 und 5) ergibt für vier Gemeinden (Obervwinterthur,
Töß, Veltheim und Wültlingen) ein Vberwiegen des männliehen
Geschlechts. Das weist wohl darauf hin, dab in der hier in
Betracht fallenden Industrie die Männeérarbeit vorherrscht. Das
gegenteilige Ergebnis von Seen zeigt dagegen, dabß sieh in düeser
Gemeéinde oder in deren Nähe in vermelrtem Mabe Verdienst
gelegenbeit für Frauen vorßndet. Für Minterthur und Vororte
ergibt sich ein Geschlechtsverhältnisvon 499 Männer zu 501
Frauen, vährend im Ranton von 1000 Einwvohneêrn nur 488
Männer und 517 Frauen, in der Stadt Zürich 475 Männer und
525 Frauen sind. Aus Tabeélle 5 geht hervor, daß in Winter-
thur und Vororten von 1000 Köpfen der Gesamtbeéevölberung nur
120 im Ausland geboren sind, vährend im Kanton der Propille—   
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anteil dieser Bevölkerungsgruppe sieh auf 128 stellt. Dieses

Ergebnis steht in ÜBbereinstimmung mit dem der Tabelle Vder
Einleitung, auch ergibt sich aus der schweizerischen Bérufs-

zahlung (Band II der eids. Volkszählung, Lieferg. 1501), daß die
Metallindustrie, welche in Winterthur vorherrschendist, in stär-
kerem Maße als die anderen Idustrien einheimische Arbeits-
Lräfte beschäftigt.“

Die Nachwéise in den Tabellen 6 und 7 zeigen, daß in den
Vororten Obéerwinterthur, Seen und Mülflingen die in der Land-

wirtschaft tätigen Prwerbenden noch ziemlich stark vertreten
sind, während die Verhältnisse von Töb und Veltheim denen
der Stadt Winterthur ziemlich nahe kKommen.

3. Die in Winterthur und Vororten außerhalh der Mohn-

geméinde erwerbstätigen Einwohner.

Mit der nachstehenden Darstellung der in Winterthur und
Vororten auberhalb der Wohngemeinde erwerbstätigen Personen

wird die Bedeutung der namentlich in der Stadt vorhbandenen

Industrie für die weitere Umgebung nicht zum Ausdrucke
gebracht. Es lag aber éinerseits kKeine dürekte Veranlassung

vor, die Dotersuchungen auf entfernter gelegene Gemeinden aus-

zudehnen, anderseits hätte eine solche PErweiterung der Erhe—
bung éinen auberordentlichen Aufwand an Zeéit und Pérsonal

erfordert. Man beschränkte sich daher auf die Feststellung der

Verhältnisse der zum engeéeren IBdustriegebiet von Winterthur

zu zählenden Gemeinden. In den sechs in Betracht fallenden
Geémeéeinden wurde die Zabl der Erwerbstätigen mit Arbeitsort
außerhalb der MWobhngemeéeinde auf 4021 festgestellt. Davon
waren 3237 oder 80,820 Männer und 784 oder 19,8590 Erauen.
Von der Gesamtzahl der Erwerbstätigen dieses Gebietes sind
nach Tabelle 6 75,1010 Männer und 24890 Frauen. Letztere
sind demnach in verhältnismäßig geringerer Zahl unter den aus-
waärts Erwerbstätigen anzutreffen, eine Erscheinung, die nicht
überrascht, wenn wir bedenken, daß verschiedene spezißsche
Frauenberufe hinsichtlieh des MWohndowizils an den Arbeitsort
gebunden sind (in Hausgeschäften, Wirtschaftssewerbe und An-—

1Von 1000 Ernährten (Erwerbenden und Angehörigen) im Ranton

sind nämlich: in der Metallindustrie: 860 Schweizer und 140 Ausländer,

in den andern industriellen Berufen: 791 Schweizer und 209 Ausländer,
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staltskrankenpflege Tätige). Von 1000 mannlichen Erwerbstatigen
überhaupt haben 248 ihren Arbéitsort in einer andern als der
Wobngemeinde von 1000 Frauen dagegen nur 179.

Von den 4021 Personen mit auswWärtigem Arbeitsort sind
2105 oder 52,100 Einzelpersonen und 1916 oder 47,600 Ha us-
haltungsvorstäncte. Von den Einzelpersonen leben 1598 oder
75,00)0 im Familienverband (bei Eltern oder Geschwistern) und
nur 507 oder 24190 als Kostgänger in fremden Familien bezie—
hungsweise ganz selbständig. 1847 der 1916 Haushaltungsvor-
stunde sind verheiratet.

Hinsichtliech der Stellung im Beruf (Tabeélle 9 ergeben
sich folgende Verhältnisse:

Berulxetellung Manner Frauen Linelperzouen Lauzhaltunggrortüne
absolut in absolut in absolut in N absolut in ꝰ

Selbstãndige 31 7 4 0 10 O 25 13
Angestellte 436 28 56 277 — 0
Arbheiter 2770 — ⏑ — 7676
 

Total 3,287 100 784 100 2,105 700 1916 700
Bei den Männéèrn ist demnach die Kateégorie der selbstandig

Erwerbenden im Verhältnis doppelt und der als Angestollte
tatigen Personen beinahe doppelt so stark vertreten als bei den
Frauen. Die Haushaltungsvorstände verzeichnen verhältnismãbig
mehr Selbständige, die PHinzelpersonen dagegen mehbr Angestellte.
In allen unterschiédenen Kategorien überwiegt aber mit 85,5 bis
92,400 des Totals die Zahl der Arbeiter. Die Feststellung des
Geburtsortes der aubßerhalb des MWohnortes Erwerbstatigen
ermõglicht uns die Beantwortung der Frage, ob wir es vorwiegend
mit ansüssigen oder mit zugewanderten Personen zu tun hben
Folgende Dbeérsicht gibt hierüber ufschluß;

In der Wobhngemeinde Auberbalb der Wohbngeweinde

 

 

Geborene Geborene
absolut in 0/0 absolut ,

Mnneee 798 24 2439
Franenn —0— 40 470 39
Einzelpersonen... 784 372 1,3321 628
Haushaltungsvorständee 828 77 1,588 829

Tota— — 2 2909 72
Lul I000 Lümohner d. betr. Lategoris 88 — 106 —

Die Erwerbstätigen mit auswärtigem Arbeitsort haben dem-
nach in der überwiegenden Mehrzabl (zu 72,300) auch ihren
Geburtsort auberhbalb der Wobhngemeinde; durch die sich dar—
bietende Erwerbsgelegenheit angezogen, haben sie sieh aus be—  
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stimmten Gründent nieht am Ort der Ausübung des Berutfes,
sondern in einer andeéren benachbarten Geémeinde niedergelassen.

Es gilt das in vermehrtem Mabe von den Männern (zu 75,490)
und namentüech von den Haushaltungsvorständen, von denen
nicht weniger als 82,090 auberhalb der Wohngemeinde geboren

sind. Von den Erauen dagegen hat eine bedeutende Zahl (40,10)0)

und von den Einzeélperzonen haben 837,280 ihren Geburtsort am

Wobhnort.
c—— 1000 in der Mohngéemeéeinde geborenen Einwohnern
müssen 83 éinem auswärtigen Verdienst nachgehen, von 1000

Zugewandérten (d. h. auswärts Geborenen) dagegen 166.

Dies die für das ganze Tndustriegebiet sich ergebenden

Verhältnisse. Betrachten wir die Ergebnisse der Erhbebung nach
den einzelInen Gemeinden, so kKönnen wir bedeutende Ab—

vweichungen konstatieren. So geht aus Tabelle 12 heryor, daß

von 1000 Erwerbstäatigen der Stadt Winterthur nur 52 auswärts

arbeiten. Für die Vororte eorgeben sieb bedeutend höhere Ver—
hältniszahblen und zwar bewegen sie sieb zwischen 331 (Ober-

vinterthur) und 628060 (Veltheim) der Erwerbstätigen überhaupt,

In sämtlchen Geméeinden mit Ausnahme von Seéen überwiegt

das männliche Geschlecht unter den Tageswanderern. In letz—
terex Gemeéinde, wo von 1000 érwerbenden Männern 486, von

ebénsoyiel Frauen 443 einem Erwerbe außerhalb der Geméeinde
nachgehen, ist dieses Verhältnis auf die in den benachbarten

Gémeinden Ryburg (Mühlau) und Zell (Kollbrunn) vorhandene
Arbeéitsgelegenheit für Frauen zurückzuführen. Seen ist, wie

bereits bemerkt, die einzige Gemeinde des Idustriegebietes mit
einem nambaften Frauenüberschubß und mit 2580,00 der weib—

lichen Bevyölkberung ergibt sich relativ die höchste Promillezahl

eérwerbstätiger Frauen in dieser Geméinde.

Die Ausscheidung der auswärts PBrwerbstätigen der einzelnen
Gemeinden nach dem —— (Tab. 8) ergibt folgende
Verhältniszahlen:

1Einer dieser Gründe, die beschränkte Entwicklungsfähigkeit der

Stadt, ist bereits erwähnt worden, im weitern mag der Dnstandvielfach

ausschlaggebend sein, daß die meisten der Zuzüger, aus Landgemeinden

stammend, das Leben in den teilweise noch Landwirtschaft aufweisenden

Vororten vorziehen, zumal hier die Mietzinse niedriger sind und die Mög-

LHehkeit vorhanden ist, durch Selbstproduktion eines Teiles der Lebens-

mittel den Unterhbalt zu verbilligen.
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Von 1000 auswärtig Tätigen sind
in Einzelpersonen Haushaltungsvorstände

Wintertͤͤ 88 442
Obervinterthur 64 455
hſ 417
T—ſßſ 472
Vecbn 997 529
Wlſbngeeen 505 495

In sümtlichen Geméinden mit Ausnahme von Veéeltheim über-

wiegen demnach die EBinzelpersonen.

Von den Einzelpersonen mit auswärtigem Arbeitsort leben

im Familienyerband in Seen 88,4, in Wülflingen 86,2 und in Ober-
winterthur 85,00. Winterthur verzeichnet nur 5,60)0, Veltheim
69,80)0 und Töß 75,100 im Familienyerband lebende Einzelper-
sonen. In den noch stark Landvwirtschaft treibenden drei ersten
Gemeéinden sind es demnach in vermehrtem Maßbe jüngereée
Familiengleder, vielleiebt gerade landwirtschaftlicher Haushal-

tungen, die einem auswärtigen Verdienst nachgehen.

Zerlegt man de Zahl der täglichen Wandeérarbeiter nach
derStellung im Ber uf (Tabelle 9, so ergeben sich folgende
Verhaltniszahlen:

Von 1000 auswärts Erwerbstätigen sind
Selbstãndige Angestellte Arbeiter

Minterthurr 88 336 631

Oberwinterthux. 4 63 933

Se t3 42 955

T5 —— 104 896

Veſthein 60 148 841
MWldingen — 951

We können demnach auch hier wieder die gleichs Grup⸗
pierung der Gémeinden (die mehr städtischen Qlarakter auf—
weisenden Gemeéinden Töß und Veltheim neben Winterthur einer—
seits und die noch stark landwirtschaftßecehen Gemeinden Ober-
winterthur, Seen und Wülflingen anderseits) feststellen. Während
in den leétzteren 938 bis 955000 der wohl am ungünstigsten
gestellten Schieht der Arbeiter angehören, verzeichnen Töb,
Veltheim und namentlich Winterthur einen ganz ———
Promillesatz von Angestellten. Die Erwerbenden
spielen mit 833000 der in Frage kommenden Pérsonen nur in
Winterthur eine bedeutendere Rolle. Dab die Berufsstellung   
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auf die Erwerbsverhältnisse und demnach auch auf die Steuer-

verhaltnisse der in Frage Kommenden Leute von grobem Einfluß
ist, braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu vwerden.

Forschen wir nach, in welchem Mabe wir es in den einzelnen
Gemeéinden hinsichtlieh der täglichen Wandeérarbeiter mit Ein-
geborenen oder Zugewanderten (auberhalb der Gemeinde Ge—
borenen) zu tun haben, so erhalten vir folgende Verbältnis-

zahlen (Tabelle 11):
Von 1000 auswarts Prwerbstuütigen nach dem Familienstand

bezw. nach dem Geschlecht sind am Wohnort geboren

Einzel-Haushaltungs- Total
personen vorstunde —— —*

Winterthur .239 92 174 153 276

Oberwinterthur 409 281 351 344 374

8Sennn 506 262 404 381 459

T—— 366 146 262 220 464

Veltüen 22070 73 166 148 273

Wülflingen 489 287 389 358 500

Von den auswärts eéerwerbstätigen PBinzelpersonen ist

demnach übeérall ein erheblich gröberes Kontingent in der Wohn-

gemeinde geboren als von den Haushaltungsvorständen. Die

gleiche Erscheinung tritt bei den Frauen im Gégensatz zu den
Männern zu Tage. Hinsichtlieb der Gesamtzahl der auswärts
Erwerbstätigen können wir für die einzelnen Gemeinden folgendes
Verhaltnis konstatieren: In Winterthur und Veltheim sind an—
nähernd ein Sechstel Einbeimische und fünf Sechstel Zuge—
wanderte; in Töb gehört etwas mebhrals ein Viertel der erstern
und annaherad drei Viertel der letztern Kategorie an; in Ober-
vinterthur, Seen und Wälflingen sind es éin Drittel bis zwei
Fünftel Einheimische und zweéei Drittel bis drei Fünftel Zuge—

wandorts6.

Auf 1000 in- und auberhalb derWohngemeéeinde geborene
Einwohner Kommen Erwerbstätige mit auswärtigem Arbeitsort:

Auft᷑ 1000 in der Auft 1000 außerhalp
Wobhngemeinde der Wohngewmeinde

Geborene Geborene

Winerr 66[—[—[—21064 27

Obervwintertuur 112

Seßẽẽ 67 ie

T— J 660 185

Velthenn 64 292

MWultingen 177 176

—
*
7

 
—
2
—
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Von der alteingesessenen Beyölberung ist demnach überall,

mit Ausnahme von Mülflingen, ein bedeutend geringerer Teil
auf auswartigen Verdienst angewiesen, als von den Zugewanderten.

4. Die Angehörigen der außerhalb der Wohngemeinde

erwerbstätigen Haushaltungsvorstände.

Nach Tabelle 13 haben die im ganzen Industriegebiet von
Winterthur ansassigen 1916 Haushaltungsvorstände, welche ihren

Beruf außerhalb der Wohngemeinde ausüben, insgesamt 6241
Angehörige. Davon sind

Nchterwerbende

hétcareer — 1448 — 28,9

Kinder und Verwandte unter 14 Jahren. 8071 — 49, Ang

* —— ühber 14 —0

Zusammen Nichterwerbende 4918 — 78,307
Erwerbende

Dheſeeeeeee 808

Rnder und erwandeeeeee 925 9

Zusammen Erwerbende 1828 — 21,2070

Es stehen demnach 50,80)0, d. h. etwas mehr als die Hälfte
der Angehörigen der Haushaltungsvorstände ebentalls im er—

werbsfähigen, 49,290 dagegen noch im Rindesalter. Von den

3170 Angehörigen im Alter von über 14 Jahren sind aber nur
1323 ebentfalls erwerbend, 1847 dagegen ohne eigenen Erwerb.

Aus dem auberhalb der Wohngemeinde erworbenen Verdienst
leben demnach 1916 Haushaltungsvorstände, 1448 nichterwer-

bende Frauen, 8071 RKinder unter und 404 Angehörige über
14 Jahren, zusammen 6834 Personen. Bei Zurechnung der 2105

auswärts ernälrten Einzelpersonen ergibt sieb eine Gesamtzahl

von 8939 Einwohnern, weélche auf einen auswärtigen Verdieust
angewiesen sind. Von 1000 der Wohnbeyölkerung sind dies 218.

Die eéinzelnen Geméeinden weisen folgende Zablen auf:
FHaushaltungs- Nicht- Einzelpersonen Total der durch
vorstunde mit erwerbende mit auswärtigem auswurtige
auswartigem Angehöorige Arbeitsort Tatigkeit
Arbeitsort Ernührten

Winterthur229 497 289 1015

Oberwinterthur. 210 530 252 992

Seed 240 623 336 1199

Teee 376 1010 421 1807

Veltheim 48 1366 488 2402

WMültlingen .313 892 319 1524  



Aut die Gesamtzahl der Prwerbstätigen bezw. der Enwohbner

bézogen eérhalten wir folgenden Promilleanteil der auswärts

Tatigeén bezw. Ernähbrten:
Von 1000 Erwerbs- Von 1000 Einwohnern

tatigen sind sind dureb auswWärtigen
auswarts tatig Veéerdienst Ernährte

Winterir 8 —

Obervinterthur 331 309
Seeeee 66688 412
Fäß 367
Veltheinnnn 668328 599
Wülfingen . ... 474 426

Von den Rindern und Verwandten der auberbalb der Wohn-—
gemeindé erwerbstätigen Familienvorstände stehen eine Anzabl
im schulpflichtigen Alter, und da namentliecb durch die Anforde-
rungen des Schulwesens die ßnanziell ungünstige Situation vieler

Gemeéinden verursacht ist, verdienen die bezüglichen Angaben

ein besonderes Interesse. Sehen vwir zu, wvie hoch sich die Zabl

der Schüler der verschiedenen Gemeinden, sowie die Anzahbl der

durch auswärtigen Erwerb ernährten Schulklinder absolut und
in Prozenten der Schülerzabl stellt, so erhalten wir folgende
Gegenüberstellung:

Davon sind solche,

 

Geéesamtschülerzabl deéeren Ernährer den in 600 der
der Gemeéeinde Béruf außerbalb der Gesamtschũler-

am 1. Januar 19033 Géméindeé ausübt, 2zahl
absolut

Winterthur 2887 94 8,8

Oberwinterthur 481 150 ——

Seee 11779 236 500

Tß 757 314 —
Veltheim 674 355 32

Wülflingen601 303 50

Winterthur undVororte 5872 1452 24,7

Wenn nun auch darauf hingewiesen werden muß, daß die
angegebenen Gesamtschülerzahlen nicht für alle politischen Ge—
meinden zutreffen, weil in einzelnen Geméeinden, wie Ober—
vinterthur, Seen und Töb (Sekundarschule) die territoriule
Abgrenzung der poltischen und Schulgemeinde nicht genau

übeéréinstimmt, so dürften die Verhältniszahlen doch auch für

Vergleiche Hauptergebnisse der eidg. Volkszählung 1900 im Kanton

Zürich, Statistische Mitteilungen 1901, Heft 1 (andere gemeindeweise

Zahlen stehen nicht zur Verfügung).
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dieèse Gemeéinden im groben und ganzen richtig sein. Mehr als
die Hälfte aller Schulklindeér gehören demngach in Veltheim und
WMöülflingen Familien an, deren Ernährer aubßerhalb dieser Ge—

meéinden tätig sindd. Anderseits hat die Stadt Winterthur eine

verschwindend geringe Zahl von Schulkindern, die durch aus-
vwärtigen Verdienst éraubrt werden.

Unzweifelhaft ist es auch von Tatéresse zu wissen, wie sich

die Angehörigen der Haushaltungsvorstände auf die drei sozialen

Schichten der Geschäftsinbaber, der Angestellten und der Ar—

beiter verteilen. Nach Tabelle 15 érgeben sich mit Bezug hierauf
für das ganze Tdustriegebiet folgende Zablen:

Angehörige der Kategorie der
Geschafts⸗ Ange- Arbeiter
inhaber stellten

absolut ꝰ0 absolut o absolut *0

—— c6000 86600⏑ 7100

Davon sind:

Nichterwerbende Ehefrauenn 868⏑—

Kinder und Verwandte unter 14 Jahren 31 402 278 466 2767 49,

NMchterwerbende Kinder und, Verwandte

 

 

Aerereeeeeee ⏑⏑———

Total nichterwerbende Angehörige 66 854.5 524 689. 4329 77

Erwerbende Defraneeeee——

Erwerbende Kinder und Verwandte 9 —— 88 6878
 

Total erwerbende Angehörige 12 1585 62 100 1249 22

Die Angehörigen besteben demnach bei den Selbständigen

2u 4000, bei den Angesteéllten zu 46,600 und bei den Arbéitern
zu nahezu 5000 aus nicht erwerbsfähigen Kindern unter 14 Jahren.

Für die Arbeiter ergibt sich in weit stärkerem Mabe das
Beédürtnis nach éeinem Verdienst der Familienangehörigen, als

bei den andeéren zwei sozialen Schichten von Erwerbstätigen,

indem von den Angehörigen der ersteren 22,1x00, von denen der
letzteren dagegen nur 15,6 beziehungsweise 10,690 ebenfalls er-
verbstätig sind. Spéziell von den Frauen der verschiedenen

Gruppen sind neben den Männern
erwerbstatig nicht erwerbstätig

von den o 88

Selbstündigen.. — 870

Angestellten — 7 88.

eiteeeee 70

Von den übrigen Familienangehbörigen im eéerwerbstähigen
Alter üben éinen eigenen Beruf aus bei den Selbſtändigen 89,10/0,
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bei den Angestellten 86,000 und bei den Arbeitern 73,000. Mit
Deutlichkeit zeigt sich also, daß wir es tatsächlich mit drei ver—
schiedenen sozialen Klassen der Bevölberung zu tun haben, von

denen die Arbeéiterklasse die ungünstigst gestellte ist. Nahezu

ein Viertel der Ehefrauen der auberhalb der Wobhngemeinde

tãtigen Arbeiter ist auf einen eigenen Veéerdienst angéwiesen und

von den über 14 Jahre alten Familiengliedern haben nahezu
drei Viertel ihren eigenen Beruf, und zwar ist diese Tatsache

mit geringen Schwankungen der Verbältniszabl für alle in Be—
tracht fallenden Gemeinden zu konstatieren. Daß die Rlasse
der Selbständigen etwas ungünstigere Verhältnisse aufweist als

die der Angestellten, ist unzweifelhaft darauf zurückzuführen,

daßß die Angehörigen der ersteren vielfach im Geschäfte des
FHaushaltungsvorstandes tätig sind.

In bezug auf die Gröbe GKopfzahbl) einerseits der Haushal-

tungen der Geméinde im allgemeinen, anderseits der Haushal-

tungen, déren Vorstand den Beruf außerhalb der Wobhngemeéeinde

ausũbt, ergeben sich folgende Verbältniszablen:

Es zuühlten je 100 Haushaltungen
in der Gemeinde der auswürts

überhaupt, Erwerbstütigen,
Familienaugehöérige Familienangehörige

Winterior 66 369

Oberwinterthur · .. 428 424

Zesggg 470 465

Tä—ſßſßſ 666 431

Veltheinn 438 409

Mulingen 669 461

Winterthur u.VPororte 4471 426

Die Haushaltungen der auswärts Erwerbstätigen sind nach
diesen Feéststellungen in der Regel weniger kopfreich als die

Haushaltungen der Gemeinden überbaupt. In Mülflingen, wo

ein entgégengesetztes Verhältnis zu konstatieren ist, ist die Dif-

ferenz kKaum nennenswert, Man vird angeésichts düeser Zahlen
wobl kaum davon sprechen kKönnen, dab im besondern die Rinder—
reichen FPamilien das Wohnen in den billigeren Vororten bevor—
zugen.

Obhne die staatliche Pflegeanstalt.
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5. Die Stadt Vinterthur als Arbeitsort von Trwerbstätigen
— der Vororte.

Von den 3508 auberhalb der Wohngemeinde Erwerbstätigen
der Vororte von Winterthur haben ihren Arbeitsort in der Stadt
nach Tabelle 17 3096 oder 88,40)0. Nur für 407 oder für LIL,s Oo
kommt ein anderer Arbeitsort in Betracht.

Für die einzelnen Vororte ergeben sich folgende Verhältnisse:

Totalzabl Davon wit Arbeitsort
der auswarts in Winterthur In einer andern bemeinde

EPrwerbstätigen absolut 00 absolut —
Oberwinterthur.462 442 95 20 4,8
Zest 576 489 762 137 28
F̃ 797 — 48 5
ihenmnn 1086 o89 95 47 4
aene 682 — — 60 —

Für die auswürts Erwerbstätigen von Obervinterthur, Töß
unct Veltheim fällt demnach beinahe ausschlieblieh die Stadt
Winterthur als Arbeitsort in Betracht, wogegen von Seen und
Wülflingen nur zirka drei Viertel derselben in Winterthur, ein
Viertel aber in andern Gemeinden beschätftigt ist.

Für die Kategorien der Männer und Frauen, der Binzel-
personen und der Haushaltungsvorstände lassen sich die Ver—
hältnisse feststellen wie folgt:

Von 1000 anberhalb derWohngemeéinde Erwerbstätigen

 

Mannern Frauen Einzel- FHaushaltungs-
personen vorstanden

haben ihren Arbéitsort in Winterthur
Oherwinterthur 9 00 968 948
gezgggg 80.2 660 744 784
DTſſſ 96 870 96,8
Feleee 94 96 94,8
Waänee 78 59 78,8
Vororte insgesamt. 90 7 872 896

Füralle Vororte mit Ausnahme von Obervinterthur ergibt
sich also die Tatsache, daß verhältnismäbig weniger Frauen nach
Winterthur zur täglichen Arbeit gehen als Männer. In Mält-
lingen haben sogar 40,650,0, in Seen 88,10,0 der weiblichen Tages-
vanderer einen andern ausGärtigen Arbeitsort. Von den 18 selb-
ständigen Erwerbstätigen der Vororte mit Arbeitsort auberhalb
der Mohngemeinde gehen 14 oder 77,80)0 nach Winterthur, von
den 8318 Angestellten sind es 284 oder 89,50)0 und von den 3167
Arbeéitern 2098 oder 88,300.
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Die 1512 in Winterthur érwerbstätigen in den Vororten
wohnenden Haushaltungsvorstände haben nach Tabeélle 19 ins-

gesamt 5030 Angehörige, nämlich:
Nehterverbende Eefrageeennn10— α—

nder untor cahrenn 2552 ι
Nichterwerbende Kinder und vVerwandte über 14 Jahren 278

Zusammen Nichterwerbende 3980

rerbende eftangeee 307 —

Erwerbende Kinder und Verwandte über 14 Jahren 743 70

Zusammen Erwerbende 1050 —⏑
 

Die Gésamtzabl der Personen, welche durch die in Winter-
thur ausgeübte Erwerbstätigkeit ernäbrt werden, beträgt nach

Tabeélle 20:
in Obéerwintertbur 940 oder 29,3 90 der Bevölkerung

8ſ8 ⏑⏑⏑—

— — 7838— *
ein⏑ö8ö 6— F
dinge 8ſ8 ⏑

Durch vorstehende Verhältniszahlen wird die wirtschaftliche

Abhangigkeit der Vororte von der Stadt Winterthur deutlich
zum Ausdruck gebracht.

In Tabelle 21 ist zur Darstellung gebracht, in welchem
Mabe die einzelnen Industrien der Stadt Winterthur Erwerbs-

tatige der Vororte beschäftigen und,weleche Anzahbl von Personen
aus déesem Verdienste lebt. Auf die Meétallindustrie entfallen

von den in den Vororten wohnenden Industriearbeitern und An-

gestellten der Stadt 55,50/0; durch diese Industrie werden 68,700
der auf den städtischen Verdienst angewiesenen Einvohner der

Vororte ernãbrt.

Von den übrigen Beétriebsarten ist noch zu erwähnen: das

Baugewerbe (Bau und Einrichtung von Wohnungen) mit 5,600,
die Bleicherei, Färberei und Mäscherei mit 8,790, die Teéxtil-
und Schuhbindustrie mit je 2,0 90 Erwerbstätigen und Angebörigen.

Die Verkehrsinstitute und die öffentliehe Verwaltung mit ihren

Betrieben in Winterthur hbaben je 3,400 der Tageswandeérer der
Vororte und Angehörige zu ernähren.

169 Erwerbstätige entfallen auf nahezu eéebenso viele ver—
einzelte Beétriebe der Stadt und weitere 66 haben die Firma

nieht bezeichnet.
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6. Die erwerbstätigen Einwohner von Winterihur mit
auswaärtigem Arbeitsort.

Von den außerhalb der Stadt beschäftigten 518 Binwon-
wern von Winterthur arbeiten 284 oder 45,29)0 in Töß, 98
oder 18,000 in Obervinterthur, 42 oder 8,10)0 in Veltheim. Auf
Seen entfallen 4. und auf Wültingen 2 der Erwerbstäâtigen von
Winterthur. 112 oder 21,600 arbeiten in andern Gemeinden des
Kantons, worunter 50 in Kemptthal, 26 oder 5070 haben ihren
ständigen Arbeitsort außerhalb des Kantons.

Die 229 érwerbstätigen Haushaltungsporstäünde mit aus—
värtigem Arbeitsort haben 497 nichterwerbende Angebörige.
Mit EHinschlub der 289 Einzelpersonen ergibt sich für Winterthur
die Zahl von 1015 Einwohnern, velche durch Prwerbstatigkeit
aubßerhalb des Stadtgebietes ernährt verden. Nach Tabpelle
28 enttallen von diesen 44 oder 4,70/0 auf Töb, 215 oder21,200
auf Obervinterthur, 71 oder 7,o90 auf Veltheim, 9 oder Ghä
auf Seen, 8 oder 0,300 aufMülfingen. Von einem aus andern
Gemeinden des Kantons füebenden Verdienst leben 211 oder
20,890 (94 enttallen auf Kemptthal), von der auberhalb des Kan-—
tons ausgeübten Erwerbstätigkeit 52 oder 5,10,0.

7. Der Erwerbstätigenverkehr der Vororte untereinander und
die erwerbstätigen Einwohner der Vororte mit Arbeitsort außer

halb Winterthur und Vororten.

Von den eéeinzelnen Vororten der Stadt Winterthur fallen
wei, nämlich Seen und Mültlingen, als Arbeitsort auswWarts
WMobhnender völlig auber Betracht. In Seen arbeitet nur éin
Erwerbstätiger von Oberwinterthur, in Wültftingen vier von Velt-
heim mit sechs Angehörigen und éin Tageswanderer von Töbß.

Auf dem stadtischen Industriegebiet, der politisch zu Obér-
winterthur gehörenden Grüze, betknden iehb dagegen eine An-—
zahbl industrieller Ptablissemente, velche neben einer gröberen
Zahl von städtischen Erwerbetätigen auch solehe von andern
Vororten beschäftigen und zwar 53 wmit 48 Angehörigen von
Seen und 10 mit 20 Angehörigen von andern Gemeinden. In
Töß sind 99 TageswWanderer von WMülflingen beschäftigt, welche
I44 Angehörige haben, ferner 19 mit 20 Angeéhörigen aus an—
dern Vororten. In Velthéeim haben 29 Arbeéeiter, wovon 27 meist
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vweibliche Binzelpersonen, von Mültingen ihre Beschäftigung,

ferner 8 mit 11 Angebörigen aus andern Vororten.

Mit 73 Erwerbstätigen verzeichnet die Geméinde Seen eine
bedeutende Anzabl Personen, welche ihren Arbeitsort auberhalb

Winterthur und Vororten in andern Gemeinden des Kantons

haben. Davon arbeiten 87 mit 87 Angebörigen in der auf be—
nachbartem Gémeéeindegebiet von Kyburg Begenden, aber der
Schulgemeinde Seen zugeéteilten Fabriß zu Mühlau, ferner 14

mit 11 Angehörigen in Kollbrunn-Zell.

Aus Töß, Veltheim und Mülflingen sind 42 entiee
mit 32 Angehörigen in Kemptthal-Tindau be—

schäftigt; die übrigen auberhalb Winterthur und Vororten Ar-
beitenden vertéilen sich auf eine gröbere Zahl von Gemeéeinden,

Durch wélche in den Vororten vorhandene Tadustrien

hauptsachlieh erwerbsſtätige Aubenwohner beschäftigt werden,

ergibt sich aus Tabelle 24, wonach 54,0090 der hiedurch ernährten

Finwohner auf die in zwei verschiedenen Geschäften mit Zwei-

gen der Textilindustris verbundene Maschinentabrikation entfallen.

Prwähnenswert ist ferner die in Obervinterthur betriebene Fabri-

kation chemischer Produkte, durech welche 18,70 der auf Vor—

ortsverdienss Angewiesenen ernährt wird.
Von den außerhalb Winterthur und Vororten Tätigen

arbeitet nach Tabelle 20 eine gröbere Anzabl in der Nahrungs-

wmittel⸗, ferner ein bedeutendes Kontingent in der Tectilindustrie.

In bezug auf die Erwerbstätigen mit Arbeitsort auberhalb

des Rantons Ebt sieb kKein Hérvortreten bestimmter Industrien

konstatieren; die in Betracht fallenden Personen verteilen sich

vielmehr in der Zabl von je 1-2 auf eine grobe Anzabl der

verschiedensten Bétriebe.

8. Vergleichende Darstellung der Erwerbstätigen unch der Be—

völkerung von Winterthur und Vororten naech dem Wohnort

einerseits und dem Arbeitsort anderseits.

Aus den vorstehenden Nachweisen ergibt sich, dab innerhalb

des engeren Industriegebietes von Winterthur ein lebhafter Tages-

verkehr von Erwerbstätigen von Geméinde zu Gemeéeinde statt-

ßndet und dab der Hauptgewinn aus dieésem Verkehr dem Zen-

trum des wirtschaftlehen Komplexes — der Stadt — zufliebt,

vährend beinem der Vororte der Zuklub von auswärts das zu

érsetzen vermag, was er an Erwerbestätigen an die Stadt abgibt.
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Gewinn und Verlust den éinzelnen Géméeinden

diese tagliche Wanderbewegung bringt, ergibt sieh aus den Da⸗

bellen 30 und 31 und aus nachstehenden Angaben:

Gewinn Verlust
durceh tugl. durch tagl. Derschub

Gewmeinden —7—— Wes der Zu⸗ oder
wanderung anderunsJ
von Erwerbstätigen des

Industriegebiétes

Wier 3,096 518 2578
Oberwintertue —161 462 301
S— 5 576 — —

352 797 — 445
Fehe 79 1,036 — 957
Wülbingee —J 632 — 625
——— d. — 321 — 3321

Vergleicht man die durech Berechnung festgestellte Zahl der
virklich in jeder Gemeinde PBrwerbstätigen ohne Rücksicht
auf den Mohnort mit der Zahl der unnittelbaren Berufszu—
gehörigen doerns so ergibt ſich folgende Ge—

Drverbetütjge der Anteil der In der bemeinde Anteil der
Volnherölkerung Cemeiuden ellektir Prverhelutige des Cemeinden

Iudustriegehietes —

 

Wuinteri 989090 559 12468 7
Oberwintertur 16306 08 6
ä— 8889 * 744 43
Dß ——80 1,685
Jeheer —— 1649 98 692 450
Wäldingen 13332 78 707 0
Winterthur und Vororte 17,712 100 70— 100

Der Anteil der Stadt Wintertur an der Gesamtzall der
Erwerbstätigen des Industriegebietes steigt demnach, wenn man
vom Arbeitsortstatt vom Mohnort ausgeht von 55,090 auf 7TB, Oyb.
Für die Vororte ergibt sich eine entsprechende Verminderung des
verhltnismabigen Anteils an den unmittelbarenBerufszugehörigen.

In Tabelle 30 ist zur Darstellung gebracht, wie sieb die
Verteilung der PHnwohnerzahl der seche nach
dem Arbeitsort der Béerufstätigen gestaltet, das heibt welehe
Bevölkérung von dem in jeder Gemeinde erworbenen Verdüeneté
ernährt wird. Gegenüber der Wobnbevyölberung ergibt sich für
Winterthur éein Plus von 6061 Seelen und der Prozentanteéil der
Stadt steigert ſieh von 54,500 derWohnbeyölkéerung auf 70100
der ernährten Beyölkerung. Wültlingen und Seen ernihren eine

3
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Bevöôlkerung, die der Einwohnerzahl dieser Gemeinden vom

Jahre 1850 annähernd gleiehkommt. In Veltheim eérreicht die

pro 1900 ernubhrte Bevyölberung den Bévölkerungsstand zwischen

7870 und 1880. Nur in Töb und Obervinterthur hat die Er—

werbsgelegenheit mit dem Beévölkéerungszuwachs etwas besser,

doeh nieht in hbinlänglichem Mabe Schritt gehalten.

Von besonderem Iteresse, mit Rücksicht auf einen eéeyven-

cuellen Ausgleich der Lasten, ist die Gruppierung der in Win-—

terthur und Vororten vorbandenen Schulkinder nach dem

Axbeitsort der Ernährer.
Diese ergibt folgende Verbältnisse:

 

Geésamtzabl Xchulkinder deren Lrnuhrer Gesamtzabl

der Fehulbinder in der emeinde augverhalh det. der Fehullinder vach

Gemeinden —
* tutig islt Lrnührer

Mintertß 2887 94 1213 4006

Oberwintertur 481 —150 48 379

S 472 236 — 236

8ß—— 7597 314 99 542

Ve 674 355 —7— 326

Flnger 601 303 — 298

Winteéerthur und Vororte 5,872 1452 1367 5,787

ugzerhalh Minterfhur und JPororto— 85

Durch den Dutand, daß ein namhafter Teil der vom wirt⸗

Shaftlüehen Standpunkte aus zur Stadt gehörenden Erwerbstä-

tigen auberhalb derselben vohnt, wird diese der Fursorge für

insgesamt 1119 Schulkinder enthoben. Statt der 4006 8Schul-

Rinder, welche durch den in Winterthur erworbenen Verdienst

érnährt verden, gehören nur 2887 der Mobnbeyölkberung an.

Was das für die Stadt Winterthur zu bedeuten hat, ergibt sieh

Aus venigen Zahlen. Im Jahreé 1903 stellte sieh die durchschnitt⸗

lHehe Ausgabe der Stadt Winterthur für die Volksschule nach

Abzug der Staatsbeiträge und ohne die Amortisation von

Schulhbausbaukosten auf Er. 308,154 oder auf Fr. 106. 74 per

Schüler. Für 4006 Schüler ergäbe sich eine Nettoaussgabensumme

von Fr. 427,600, demnach eine Vermehrung der Aufwendungen

um rund Fr. 119,000. Selbstverständliech würde ein Teil dieser

Summe durch die Steuerleisttungen der in Frage kKommenden

Beévölkerung selbst aufgebracht. In welchem Mabe dies ge—

schehen Fönnté, soll aus der nachfolgenden Besprechung der

Steuerverhältnisss der auberhalb der MWohngemeinde Erwerbs-

tatigen hervorgehben.
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9. Die Steuerverhältnisse der Gesamtbevölſerung und der
auswärts erwerbstätigen Einwohner.

Hinsichtlich der Steuerveranlagung für Geméeindezwecke
besteht zwischen den Städten Züriech und Winterthur einerseits
und den Vororten und Landgemeinden anderseits ein wesent-—
lcher UVnterschieck. Während in den letztern die Steuern noch
auf die Vermögensfaktoren (Tausender Er.) die Haushaltungen
und die Männer verlegt werden, ist in den Städten durch Ge—
setz vom Jahre 1891 die Haushaltungssteuer durch éine pro—
gressiye Pinbommenssteuer ersetzt und das Verhältnis des Manns—
steuersatzes zum Vermögensstéueransatze von 1: 1in 19⸗
vervwandelt worden.

In den Vororten wird demnach das Enkommen für Geéemein—
dezweche nicht besteuert. Wenn im Nachstehenden die Ein-
kommenssteuerverhältnisse der Steuerpfliechtigen düeöeser Gemein-—
den an Hand besonderer DBrhebungen doch besprochen werden,
0 geschieht dies ledigzeh zum Zwecke der Auftlärung über
die ökonomischen Verhältnisse der auberhalb derWohngemeinde
erwerbstätigen Personen.

In den Tabeéllen 81 und 82 ist die Zahl der Vermögens-
steuerpflichtigen von Winterthur und Vororten überbaupt und
der auswWärts Erwerbstätigen, nach Klassen des versteuerten
Vermögens, sowie das Verhältnis dieser Pflichtigen zu den Er-
werbstätigen und zur Einwohnerzabl zur Darstellung gebracht.
Die Vergleichung ergibt durchwegs eine bedeutend ungũnstigere
Situation der auswärts Erwerbſtätigen und zwar nach zwei Rich-
tungen. Einerseits enthält die Kategorie der Tageswandereér
relatiy bedeutend weniger Vermögen Verstedernde, anderseits
entfällt von den Steuerpflichtigen dieser Kategorie von Ein-
wohnern ein erheblich gröberer Prozentsatz auf die Klassen mit
niedrigem Stedervermögen.

Es kommen auf 1000 Erwerbstätige
der Gesamt- mit auswärtigem
bevölkerung Arbeitsort

Vermégen Versteuernde

in Toß als Minimam— 866 81
in Oberwinterthur als——868 206
ä 88 143
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Es kKommen auf 1000 Einwohner

der Gesamt- d. durch auswärt. Verdienst

bevolkerung ernhrten Bevöolkerung

Vermöôgen Versteuernde

n Töb als Minimum 102 38

in Oberwinterthur als Maximum, 160 103

— Itfee 126 67

In der Gésamtbeyölkerung von Töß finden sieb demnach

dahezu dreimal s60 viel Vermögen Versteuernde als unter den

Tageswanderern dieser Gemeinde; im ganzen Industriegebiet

ergibt sich ein Verhältnis von1 Steuerpflichtigen der Tages-

vanderer zu 2 der Gesamtbeyölkberung.

Wabrend von den Steuerpfüchtigen überhaupt 58,35 90 bis zu

5000 Fr. und 41,70)0 über 5000 Fr. Vermögen versteuern, sind

bei den ausKürts Erwerbetätigen 86,00)0 mit bis und nur 1400

mit über 5000 Fr.

As steuerpfüehtisg fallen in der Regel die Haushaltungs-

vorstände für sieln und hre Angehörigen in Bétracht; von den

Bin-élpersonen können nur die nicht im Familienverband leben—

den als éxentuell steuerpfüchtig betrachtet werden.

Gehen vir von diesem Standpunkt aus, so kKönnen wir kbon-

Statieren, daß von den selbständigen Einzelpersonen und den

Haushaltungsvorständen nach der Bérufesstellung (Tab. 38) Vor⸗

möõgenssteuer entrichten:

 

Selbstäündige Binzelpersonen Haushaltungsvorstände

Zahl mit Vermögen 00 Zahl mit vVermögen 00

UDntérnehmer.— 3 500 25 21 84.0

Angestellte — 74 6 84 215 90 7,9

Abeteee 977 33 77 1,676 424 258

Zusammen 507 42 88 6 535 27,9

Aus diesen Zahlen geht hervor, daß von den Einzelpersonen

nur eine geringe Zahl vermögenssteuerpflichtig ist. Von den

drei bozialen Schiehten der DUnternehmer, Angestellten und Ar—

beiter verzeichnet die erstè naturgemaß die günstigsten, die letzte

die ungünstigsten Verbältnisse.

FHucichtlieb der PInFommensstéuerverhältnisse der

ausHärts Erwerbstätigen im Vergleich zu denen der Gesamtbe—

völkerung sind, wenn auch nicht durchwegs, so doch in der

Mehbrzall der Gemeinden hnliche Vérhältnisse zu Konstatieren

wvie beim Vermögen, doech macht sich der Unterschied nicht im

gleichen Mabe bemerkbar. In zwei Gemeinden (aumlich Veltheim
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und Obervinterthur) verzeichnet die Kategorie der Tageswanderer
relatiy sogar mehr Steuerpflichtisge als die Gesamtbevölberung.
Im ganzen IdustriegebietKommen auf 1000 Drwerbstätige über-
haupt 597 Einkommenssteuerpflichtige, auf 1000 MAuswärtige 542.
Auf 1000 der Gésamtbéyölberung entfallen 258, auf 1000 Er-
vwerbstatige und Angebörige mit auswärtigem Arbéeitsort nur 252
Pflichtige. Eine auffallend geringe ZahlRBnkommen Versteuerndeé
unter der auswärts arbeitendeen Beyölberung verzeiechnet die

S8tadt Minterthur.
WMahrend von 100 Pfichtisgen der Gesamtbeyölberung nur

58, Einkommen bis auf 1000 Fr. versteuern, sind es bei den
Tageswandeérern 785. EÜObér 1000 Fr. Enbommen versteuern
von den eérstern dagegen 46,850,0, von den letztern nur 26,100.

Weérden die auswärts Tätigen nach dem Familenstand und
der Berufsstellung ausgeschieden, so lassen sich hinsiehtlieh des ver-
steuerten Arbeitseinkommens folgende Verhältnisse Konstatieren:

 

Einzelpersonen FHaushaltungsvorstände
insgesamt davon versteuern insgesamt davon versteuern

EBinkommen ä— PBinkommen eä

Untérnebmer,. 10 3 22 880
Angestellte 277 87 26 109 926
Arbeiter 153818 404 226666 1465 874
Zusammen 2,105 494 2833 11066 1,686 88.0

Bei den Haushaltungsvorständen verzeiehnet demnaeh die
Arbeiterklasse nur eine unwesentlieh niedrigere Rélatipeahl von
Steuerpflichtisgen. Ziehen vir in Betracht, dab wir es mit einer
ſtark fluktuierenden Beyölberungsklasse zu tun haben, so Lann
nieht überraschen, daß 1200 der erwerbetätigen———
vorstande mit niceht eingeschätzt varen und
daß 76,50)0 der Binzelpersonen nicht am Steuerregister ügurierten.
Beiletztern ist in Betracht zu ziehen, daß eine grobe Zabl noch
mieht im steuerptlichtisgen Alter ſtand, beziehungsweise dabß für
die im Familjenverband Lebenden —in der— der Haus-
haltungsvorstand besteuert wurde.

Der mittlere Betragversteuerten Vermögens und
Pinkommens steéllt ieh bei den Pflichtigen überhaupt und
bei den auswWärts Arbéeitenden auf folgende Summen;
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Es betrug das durchschnittliche

Vermögen der Pflichtigen Einkommen der Pflichtigen

 

der Gesamt⸗ der Tages⸗ der Gesamt⸗ der Tages

bevolkerung wanderer bevolkerunge wanderer

HVr. PFr. Fr. Fr.

Winterinhur 887,718 40.465 2,142 2416

Oberwinterthur . — 74470 1,704 958 924

8See 6,631 1854 917 844

J 7— 2700 1099 977

Vében 7261 3,375 1,193 1,169

Wöltingen 4898 1438 908 806

Winterthur u. Vororte 24,795 8,287 1665 1,107

In allen Vororten stekt demnach das durchschnittliche Steuer-

vermögen der auswärts Prwerbstätigen weit hinter dem aller

Steuerpfchtigen der Gemeéinde zurück. Das Bétreffnis der er—

tern l angenommen, ergibt sich ein Verhältnis des dureh⸗

Schnittßeh vercteuerten Vermögens der eéersteren Gruppe zu dem

der letſcteren in Obervinterthur von Izu 438, in Seen von 1zu

3,58, in Mültlingen von l zu 8,, in TöBß von l2zu 2,01 und in

Veltheim von Tzu 218. Daß in Minterthur die Voerhaltnisse

der ausürts DPrwerbstätigen in günstigerem Lichte erscheinen,

ijgt darauf zurückzuführen, daß hier eine Anzabl UDnternehwer

ud Leitter industrieller Gnternehmungen auswärts tätig sind.

Vergleicht man das für Gemeindezwecke besteuerte Vermögen

nd das von Staat besteuerte Linbommen pro Einwohner

(Tabelle 37 und 38), so ergibt sich auch hier eine ungünstigere

Situation der Tageswanderer.

Pine Ausscheidung der Stéeuerpflichtigen wie des steuer⸗

pfichtigen Vermögens und BEinkommens der Tageswanderer nach

dem FPamilienstand und der Bérufsstellung ist in den Tabellen

33 und 836 vorgenommen. An Hand dieser Darstellungen be—

rechnen vir für die einzelnen Kategorien folgende Durchschnitts-

zahlen:

 

Durchschnittliches Durchschnittliches

Vermögen Einkommen

per Steuerpflichtigen

Fr.

Einzelpersonen, — 4,650 1,019

Haushaltungsvorstaânde — 8,058 1,133

Selbständige. —8667 3,336

Angestelle2896 2,144

Felteeeee 1,918 —99
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Auch aus diesen Angaben geht wieder die bedeutend un—
günstigere Situation der Arbéiterklasse sowohl hinsieltlieh des
Steuervermögens als aueh des Bnkommens hervor. Die Angaben
über das Binkommen sind allerdings wit Vorsicht aufzunehmen,
Ißt sich doch an Hand von lohnstatistischen Erhebungen, welehe
in der Metallindustrie von Winterthur vorgenommen vurden 5
nachvweisen, daß das durchschnittliche Enhommen eines Arbeiteré
auf über Fr. 15000 sich stellt. Daß auf die Klasse der Ange-
stellten ein so hoher Beétrag steuerpflichtigen Vermögens ent-
fällt, ist namentlieh darauf zurüekzuführen, dab verschiedene
Leiter gröberer außerhalb Winterthur etablerter industrieller
Unternehmungen in der Stadt wohnen.

In der Tabeélle 39 ind die Steuerleistungen der Gée—
ſamtbevölberung für die Zweche der politischen und ivilge⸗
meincdle, sovie für das Primarschul-und Sebundarschulweßen ur
Darstellung gebracht und Tabeélle 40 enthält die entsprechenden
Leistungen der ausGürts tätigen Ewohner. Vor allem aus mub
auffallen, dab bei der auswärts tätigen Beyölberung sowolil die
Haushaltungssteuer als auch die Mannsſsteuer bedeutend höhere
Erträge abgeworfen hat, als die Vermögensstéuer. Es ist das
ein durchaus abnormes Verhältnis und ein érneuter Beweis der
ungünstigen Situation der Tageswanderer der Vororte. Im Ver—
gleich mit der Verteilung der Steuerlast auf die Faktoren der
Gesamtbevölberung ergeben sich folgende Zahlen:

Von der Steuerlast für die Zwecke der politischen,
Zzivil und Schulgemeinden enttällt in den Vororten

von Winterthur
auf das steuerpflichtige die Haus- iemne

Vermogen haltungen

A⸗ 2 /ä
bei der Gesamtbevölberung . . 68 737 1777
bei den auswärts Erwerbstätigen 28,6 8341 43,8
 

Die Einnahmen der Vororte aus der Besteuerung der Tages-
vandeérer leiten sieh demnach in der Hauptsache weder aus
Vermöõgensbesitz noch aus Hinkommen, wveleh letzteres ja gunzlich
außer Betracht fällt, her, sondern aus der Bigenschaft des Pfüch-
tigen als Vorstand einer Haushaltung und aus dem Béſsitz der
Volljahrigkeit, Faktoren, denen nach dem ursprünglichen Willen
des Geésetzgebers nur sekundäre Bedeutung zubommen sollte.
 

1Schweiz. statistische Zeitschrift 1907, IL. Band, V. Lieferung.
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Der durebschnittlehe Steuerbetrag der auswärts EPrwerbs-

tätigen nebst Angebörigen pro Kopk bleibt denn auch binter

dem der Géesamtbevöllberung übérall (auch in Minterthur) er—

beblßeh zurück. In bezug auf das Verhältnis der durch aus-

värtigen Verdienst Ernährten zur Bevyölkerung der Gemeinden

und der Steuerleistung der erstern zur Gesamtsteuer REbt, gich

der Tabelle 40 éentnehmen, daßb zum Beéeispiel in Veltheim auf

59,0010 der Beyölkerung (Tageswandeérer) 346 der Gemeéeinde-

éuer entfallen, in Töb auf 86,700 der Beyölkerung 1200 der

Steuer, in Seen auf Meo der Beyölberung 13,40)0 der Steuer,

in Mältlingen auf 42,600 der Bevölkerung 20,70)0 der Stéuer

d in Obervinterthur auf 80500 der Bévyölkerung 1100 der

Steuer. Die günstigsten Verhältnisse ergeben sich in Winterthur,

Fo die auswWärts ernährte Bevölkerung 4509,0 der Gesamthbevyöl-

Férung, die von derselben entrichtete Steuer 3200 der Gesamt⸗

Steuer ausmacht. Daß die auberhalb der Stadt Prvwerbstäütigen

von Muterthur günstigere ßGnanzielle Verhältnisse aufweisen als

die Tageswandeérer der Vororte ist bereits nachgewiesen worden.

In Tabéelle 41 sind die Vermögens- und Einkommenssteuer—

pflichtigen, sovie das versteuerte Vermögen und EBinkommen

der Géeamtbevölkerung sowohl nach dem Mobnort als auch

dach dem Arbeéitsort der Pfüchtigen zur Darstellung und Ver—

gleichung gebracht. Bemerkenswert ist namentlich das Prgebnis

für die StadtWinterthur. Bei Gruppierung der Vermögenssteuer-

pflichtigen nach dem Arbeitsort gewinnt dieselbe 363 Pfichtige,

erlüét aber Fr. 23386,000 Stuervermögen. Der Gewinn

an Enkommenssteuerptüehtigen beträgt 1626 und es ergibt sich

— im Geégensatz- zum Résultat beim Steuerkapital — auch eine

Vermehrung des Binkommens um Er. 1,862,500.

Daß der Verlust an Stéuerkapital dureh den Gewinn an

Binlommen nicht ausgeglichen vird, ist sofort Klar, wenn man

sich vergegenwärtigt, dab der Zuwachs pro Pflichtigen nur

Fr. 838 betrüegt, bei der Beréchnung der Gemeindécinkommens-

steuer in Winterthur aber Er. 1000 steuerfrei sind.

Bei Gruppierung der Steuerpflichtisgen nach dem Arbeitsort

gewinnen von den Vororten zwei, nämlich Töß und Oberwinter-

hur, an steuerpfliechtigem Vermösen und zwar eérsterer um

Fr. 1416,000 und letzterer um Er. 756,000. Die drei übrigen

Vororte Jerlieren teilweise nur unerheblieh, nämlich Seen Er—

90000, Wältingen Fr. 1508,000 und Veltheim Fr. 494,000.
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Auf᷑ Seite 34 haben vir bereits darauf Hingewiesen, daß bei
Gruppieèrung der Bevölkerung von Winterthur und Vororten

nach dem Arbeitsort der Ernahrer die Stadt éinen Zu—

wachs von 1119 Schulländern erhalten und die hiedureh verur—

sachte Mehrbelastung sieh auf zirka Fr. 119,000 (obne düe Bé—
schaffung der Schullokale) beziffern würde. In welchem Mabe

die Vororte entlastet würden, läbt sich selbstverständlieb nur

approximativ berechnen. Geht man von der für Schulzweche er—

hobenen Steuer aus, 6O ergibt sich folgende Berechnung:
Beéreéchnéte Steuer Minderbetrag

Steuerleistung der für die durch Er—
ene prg ᷣolan,eit ————

nmahrten ſschüler ——
EFr. Ne Er. V— 9 Vr.

Oberwinterthur 18442 818 588 14516 2886 0,60

Ssſee 16,915 898 358 8449 2,284466 Leo

Toöggg 48,003 5,80 6534 34363 370 13,640 2,10

Veltheim . 24,958 5 —7— 12,062 8,4 12,896 186

Wülflingen 26,612 70 44 —18,201 4380 13.411 2.61
 

Zus. Vororte 134930 495 46,2 82,591 321 82,339 74

Würden demnach die Erwerbstätigen des Idustriegebietes
ihren Wolbusitz am Arbeitsort nebmen, so éêrgäbe sich éine er—
hebliche Entlastung der Vororteé, welche allein im Schulvesen
auf über Fr. 50,000 jährlieb zu veranschlagen ist. Die Schul-

steéuerquote dieser Gemeéinden könnte übeérall und zwar teilweise

ganz bedeutend reduziert werden. Dab für die Stadt Winter—
thur sich eine Mehrbélastung ergibt, welche die Entlastung der
Vororte um mehr als den doppelten Betrag übersteigt, ist da—

rauf zuruckzuführen, dab dort die Aufwendungen für das Schul-

wesen relativ bedeutend höhere sind als in den Susgemeéeinden.

Bei Béurteilung der vorstehenden Darstellungen ist aller—

dings nicht außer Acht zu lassen, dab ein wesentlicher Fabtor,

die Bedeutung der auswärts PBrwerbenden als Konsumenten für
die Mohngemeéinde nicht eingeschätzt, ondern nur angedeutet

werden kann. Im virtschaftüehen Leben der Vororte nebmen
die Tageswanderer gewib eine solche Stellung ein, daß man

diesen Teil der Beyvölkerung wohl Kaum vermissen möchte. Bei
Beurteilung der fnanziellen Lage dieser Gemeinden muß sich
aber die UÜUberzeugung aufdrängen, dab der Bewältigung der
öffentlichen Aufgaben im Géemeindewesen die besondéren wirt—
schaftlichen Verhältnisse hinderndd im Wege stehen, und daß
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die öffentlieh rechtliche Organisation nicht mit der wirtschaft-

lHehen Entwieklung Schritt gehalten hat,

Den beésonderen Verhältnissen von zwei der beteiligten Ge—

meéeinden, den éngeren Vororten Veltheim und Töbß, ist durch

Erteilung von auberordentlichen Beiträgen von Seite des Staates

und der Stadt Winterthur bereits Rechnung getragen. Eine

definitive Beseitigung der bestehenden unbaltbaren Zustände

dürfte sieh unzweifelbaft je LAnger je mehr als notwendig er—

J
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J. Areal und Bevölkerung von Winterthur und Vororten.

1. DieMWohnbevyölberung nach den Volbszählungen
von 183621900.

  
 

  

 

 

  

      

—Ab—

Zahl der Einwohner

Gewmeinden

1836 1850 1860 1870 1880 1888 1900

WMinterthur . 414612 5,341 6,528 9,317 13,502 15,805 22,335

Obervinterthur · 20s ss ↄIo ↄeö 287 26608206
lAod sos us87 1ndos 2878 2686. 2008
IAö L8S2 2010 2408 8,082 83412 4928

Velen 630 721 5 1,190 2,114 2,3375 4009

Maltingen 1050 2034 2282 2807 211 2620 8880

Winterthur und vororte 12.226 13,651 15,614 19,496 25,924 29,3508 40,961

/ der hantongheyöhterngge. 558 5 5,09 6,9 822858 95      
2. Zunahme der Mobhnbeyölkerung nach den Volkszählungen

von 1836—1900.

  
 

  

 

Tab. 2

Gemeinden 1836 18530 1860 1870 1880 1888 1900

MWinteriß 600 116 141 202 208 3458 484

Oberwinterthur . .1100 1058 101 109 —7 727 758

Beggg 100 — 126 738 159 176 194

Poößß —— 100 120 728066 210 2536 340

Veben 100 114 155 189 836 377 636

Wüllingen 1100 104 114 118 124 154 188

Winterthur und vororte 700 112 128 7509 2172 241 3535

Fanto 100 708 115 1258 1586 146 186
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3. Aréal und Volksdichte in den Jahren 1836, 1870 und 1900.

 

  
 

 

 

    

Tab. 3.

Auf J k2 ſelen

Géemeinden Areéal Einwohner

1836 1870 1900
ha.

ere 1586201 587 08
Oberwintertärrr 17718 122 1383 187

Sesß——— 1302 115 153 223

788 184 307 627

Vehhein 228 276 522 1758

Wältngeeeeeee 1365 143 169 262

Winterthur und vVororte — 6,979 175 279 587

C—̃ 164910140 172 261
     

4. Die Wohbpbévyölkberung im Jabre 1900 nach Geschlecht und
Geéburtsort in absoluter Zabl.
  
 

 

 

 
 

          

Tab. *. —

Geburtsort
Geschlecht

Gemeinden Te— im
Wohn- Gee andern us—

Maäann- Weib- gee den de KLan⸗
Uech lich méeindetoſe tonen land

WMinterthur . 111,030 11,305 22335 6431 6,895 5,699 3310

Oberwinterthur . . 1,616 1,5901 3,2001 1,451 1,0388 480 237

8e— 1404 1,50441 2,9081 1,3977 915 437 1594—

2,591 2,8321 49231 1,744 1,671 1,069 489

Velſbeinnn 2,011 1,9981 4009 1,049 1,499 937 524

Wüälflingen . 1,796 1,7841 3,5801 1,891 1,832 588 269

Winterthur und Vororte 20,448 20,5131 40,961 13,463 13350 9,210 nds  
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5. Die WMohnbeyölberung von 1900 nach Geschlecht und
Geburtsort in Verhältniszahlen GBromillé).

  
 

 

 

 

 

Pab 5

Von 1000 Von 1000 Einvohnern
EFinwohnern waren geboren

— * nach
emeinden em otalin der —— —

Gee —— in einem im

wmende andern AMaus-

Mann- Weib- 8 des Ranton land
lich Ueh meinde Fantons

Winterthur 14904 506 1000 288 309 255 148

Oberwinterthur . . 504 496 1000 452 324 150 74

—— 830—⏑⏑—8⏑⏑
Jdßßßß 526 474 1000 354 340 217 89

Velbeinnn 502 498 1000 261 374 234 131

Wülſtingen 6602 498 1000 389 372 164 75

Winterthur und vororte 499 501 1000 329 326 225 120

Fano 483 67 1000 421 259 192 128           
6. Die Erwerbstätigen in derWobnbeyölkerung von 1900

nach dem Geschlecht.
 
  
 

 

 

 

 

 
 

 

         

Tab. 6. —

—
Erwerbstatige

Gemeinden —— in andern Berufen im Ganzen

M. W. 2Zus. M. W Zus. M. W. Zusam.

Winterthur . 4189 49 2881 7,096 2,3506 9,652 7,285 2,605 9890

Oberwinterthur 9—38098 78 231 1,004 1,072 324 1396

Zess 220 50 270 707 338 10451 927 388 1315

Wödß— 78 18 96 1,659 375 2,034) 1,787 393 2,130

Velihein 166 781 1246 325 15711 13302 347 1649

Wüälfingen 182 42 22441 818 290 1108 1,000 332 1332

Hinterthut ind horote Orια 1208 122994113 1614133234389 17,12

00 178,9 e 700 74,9 25, 100 75 248100  
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7. Die Erwerbstätigen in Promille der Gesamtbevölberung 1900.

    
 

 

 

 

  
 
  

ab. .

Von je 1000 Personen waren eérwerbstätig

— Personen

Gemeinden— Mãnner Frauen insgesamt
in der in in der in in der in
Land- andern ũber-⸗ Land- andern über-Land- andern über-

——

Winterthur 17 648 660) 4226 230 11 432 443

Opérwintertbur 183 478 663 58 145 203 122 313 435

8S 157 503 660 38225 238938339 452

Tcß — 30 640 670)1 8161 1691 19 413 432

Veltheim 28 620 648 11 168 174 19 892 411

J 101 456 557 24162 186 63 309 3721

Vinterinur und Pororte 30 601 6511 13 201 214132 o 3

Kanton 1683 498 661 27 248 2701 98 367 *

Ohneé die Insassen der Kantonalen Pflegeanstalt 406 bezw. im Total 436.

         
 
 

 

 

 

I. Die in Winterthur und Vororten wohnenden und außerhalb

der Mohngemeinde erwerbstätigen Personen.

1. Nach Wobnort, Geschlecht und Familienstand.
Tab. 8.

Von den auswWärts Erwerbstätigen sind

Einzel⸗ Haushaltungs-

WMobnort — personen vorstãande
Mann- WMeib- 2zu-

im Fa⸗
lich lieh sammen ns ue ins⸗ davon

gesamt gesamt —

Winterie 481 87 518 80 68—8—107

Oberwinterthur .— 363 99 462 252 216 210 200

Seeee 404 172 35761 336 2071 240 226

3ßß 659 138 7971 421 316 7668

Veuenn 886 150 1,0361 488 383941 848 337

Wülhlingen. 494 138 6321 319 275 313 304

Winterthur und Vororte 8,237 784 40211 2,105 1,598 1di6 1,847          
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2. Nach Wobnort, Geschlecht, Familienstand und Stellung

   
 

 

 

 

         

im Beruk.
Lab· *

Von den auswärts Erwerbstätigen sind

Wohnort Binzel⸗ Haushaltungs-
—— personen vorstãande

und Bexrufsstellung e
lieh lich 8 inse ueudavon

gesamt erband gesamt p 5—
lebende g

J——— — 17 4 —1 13 12
Winterthur Angestellte 161 13 1741 99 53 75 zöl

Arbeiter. 2566 71 3271 1860 1011 1410134

Ober Selbstundige 2 — A — 2 2
ue essstellte 14 14 14

Arbeiter 386959 4311 2837 80219184

Selbstãndige 2 — 2 2 — ——
Seen. Ansestollté 222418 7 6 6

Arbéeiter. 380 170 5501 316 2781 234 220

— Selbständige,— — — — — — —
Tõöb Angestellte —Va8909 55 24 28

Arbéeiter. 592 122 7141 3862 261352 340

Selbständige) 10 J 11 3 J 8 7
Veltheim. Ansgestellte 136 18 1541 65 45 89 89

Arbeiter. 740 131 8711 420 2931 451 441

Selbstündige 3 — 3 1 — 2 2
Wülfingen Angestellte 25 8 19 7— 7

Arbeiter . . 466 185 6011 297 256304 295

Selbständige, 3114 3511090 4 25 28
Meene l Gielelltce 8277 2083 220

beiterArbei 2,770 724 3494 1,818 1,391 1,676 1,614    
3. Die Einzelpersonen und Haushaltungsvorstände nach dem

Geéschlecht und die im Familienverband lebenden Einzelpersonen.

   

 

 

          

Tab .

Jon ien angwürts tüigen — ſon den nine tütüen

Wobnort Limelpervouen gind ——— Laushaltungsrorztünden giud

Mannl. vewi 2Zus. dNanmn Newn Zus. Nannvenn Zus.

Winterthur 2060 83 2891 90 59 1551 228 229
Oberwinterthur 158 94 252 131 85 2161 200 5 210
Seen, 170 166 3361 145 1532 297 234 240
ſg 287 134 421 190 126 316 372 4 376
Veltheim 341 147 488 211 128 3391 545 3 348
Mülingen 183 136 3191 146 129 275 311 2 313

—J Vinterthur und Pororte 1,345 760 2, 100 919 679 1,598 1,892 24 1,916
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4. Die am Nohnort geborenen Einzelpersonen und Haushaltungs-

vorstände nach dem Geschlecht.

 
 

 

 

 

 
   

Tab

Von den auswWärts Erwerbstätigen sind am Wohnort,
geboren

——— Einzelpersonen Insgesamt

J

ſ

Winterthur 145 2469 21 — 66 24 90

Oberwinterthur 69 34 103156 3 59 125 8387 162

Seee o 7 7 82 63154 79 233

Tßß 90 64 154 55 — 35145 64 209

Felbennn82⏑⏑ 40 131 41 172

Mulingen 8769 1566 90 — 90 177 69 246

ſ

Vinterthur und hororte 474 310 784 324 4328 798 314 1112            
5. Die auswWärts Erwerbstäütigen im Verhbältnis zur Géesamtzabl

der in der Gemeinde Erwerbstätigen überbaupt.

 
 

 

 

  

Tab· 12.

Von 1000 Erwerbstätigen der
Wobngemeinde haben ihren

WMobhbnort Arbeitsort aubexhalb derselben

Männer Frauen Zusammen

59 33 52

ODberanterbr ——— 339 306 331

—— 436 443 488

Töü ßß— 379 351 374

eree—— 680 432 628

Vineen 494 416 474

— Winterthur und Vorore 243 179 227       
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6. Die Angehörigen der auberhalb der Wobngeémeinde
orwerbstätigen Haushaltungsvorständeé
     

 

 

 

 

8

Angehörige der Hausbaltungsvorstände ——
— Laug⸗ gammen

Bhetrauen und — lal nnWohngemeinde ingeſaltinge
nieht unter über nient or-— * 4 14 Jahren 5 er⸗ vor· gtfaͤndo
ver een vere Fer, Lotal gündound n

un vena vend Lehdrige

Wintertbur 179 8381 286 82 81 u 119 6161 229) 845
Oberwinterthur 52 48) 342 36 1021 580 1850 6s0l 2101 890
Se 180 94 488 60 1581 628 252 8751 240 1,115
T—Jß 308 581 684 783 1761,010 234 1,2441 37611,620
Velthein 488 781828 88 8851 1,866 329 1,6951 34812243
Wültlingen 221 826083 68 157 so⸗ 239 1,131) 31311444
    Hinterthur und VPororte 1,443 398 3,071 404 925 Tons1328 62411,91618,157

—             
T. Die durch Erwerbstätigkeit auberhalb der Wobhugemeinde

ernährte Bevölkberung.
   

 

 

 

—

Erwerbs- Erwerbstatige FHaushaltungs- Total
tätige vorstände mit Arbeitsort auFris —

Einzelper-ſund nicht erwerbende Angebörigeſ anh
Mol inde ßGouen mit ausürfige
eeeoee Arbeitsort Nienter⸗ LrwerbetůtigHaus Neht er- een

—7 haltungs- werbendee Gme Total Leit
en vorstünde Frauen ee Drhalrten

Winterthar 289 229 179 318 7261 1,015
Oberwinterthur 252 210 152 378 740 992
F——— 336 240 130 498 8631 1,199
JJ— 421 376 308 707 18861 1807
Velheimnm 488 548 458 908 19141 2402
Wülflingen .. 319 318 221 671 1,2001 124

Uinterthur und lororte“ 21081916 1.443 3,475 6834 8,939           
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8. Die Angeébörigen der auberhalb der Wobagemeinde erwerbstätigen

ande nach der Bérufsstellung der letztern.

 
 

 

 

 

 

 

             

Angehörige der Haushaltungsvorstände Iu
Lauz⸗ xamme

Linder Zusammen r

Wohngewmeinde Ehefrauenſund verwandte Angehõrige dve ine

und Berufsstellung mient untsr — Doſer
— ünlb

— 25 meinmen 7 — Dotal) gxfuncde und lu

bend —— n pend bend gehörige

12 — — 9 3 411 131 54

Winterthur Angestellte 63 8 8 10 34 n 18 1981 751 273

Arbéiter. . 104.301 136 68 39 n 98 3771 1411 518

Fä ——

Ober ngestellte 12 — 838
winterthur

Arbeiter . 139 451 313 331 485 140 6271 194 821

Selbetandigee — — — ——

Seen .Ansestollte — 14 31117 61 23

Arbeiter .1 126 921 423157 60 609 249 88581 23411,092

——7 ——— — — — —6—

Tõobß Angestellte 194610 71 9

284 541592 165 631 989 219 1, 18081 8385211,510
7

e7

Veltheim. Angestellte 83 61108 11 19 208 171 2221 89 311

Arbeiter . 369 711 713 2835 62 u 306 1,4501 4511,901

Selpstäündige“ 114 2—— J—

Mölfingen Angestellte 2 — is 19 71 26

Arbpeiter . 215 791 590 156 68 878 285 1,1081 3041,412
——

Selbstandige DD 9 120 772102

eee Asectellte 186 ↄ) 278 838 68 240 62 8861 218f 801
und Vvororte eer lu2837 871ſ2,707 878 82s ASao 1l.249 8.8nsfl676ſa.204    
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9. Die durch Erwerbetätigkeit auberhalb der Wobugemeinde
ernührte Bevölkberung nach der Beérufsstellung der Ernährer.
    

 

 

 

 

 
 

Lab. 16.

Finzel-⸗— Haushaltungsortade— Fotal
per mit auswartigem Arbeitsort ſa
sonen und nichterwerbende —

Wohngemeinde — Angehörige —

und Berufsstellung auswãr-⸗ aus⸗ Nent Erwerbs-
tigem a erwerbende tãti gkeit

—stande e nãhrten

Selbstãndige 4 13 12 26 51 55
Winterthur Angestellte 99 75 6831788 354

———— — 18080⏑773 420 606

Selbstãndige — 2 J 6 9 9
—6— 6

—— 2871 104 189 346 6701 916rbeiter—

Selbstũndige 2 —2 — — — 2

Seen— 18 6 4 10 20 38

Arbeiter .. 316 2834 126 483 8431 1,159

e — —

t

—— —

Töß .. Anusestellte 59 24 19 52 95 154

* 3621 352 284 655 1,2911 1,633

ſSelbstandige —8 8 6 iß 25 28

Veltheim. Ansestellte 65 89 83 122 2094 359

* 420 4591 869 775 1,5951 2,015

Selbstãndige —1 2 —1 2 5 6

Wülflingen Ansestellte 21 7 5 11 28 44

Arbeiter . 297138304 215 688 11771 1474

Selpstundige J ——
Ansestellte

J

277 2183186 888 7891 1016
Arbeiter .1,818 1,676 1,287 8,092 6,0051 7,828            
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ſII. Die Stadt Winterthur als Arbeitsort von Erwerbstatigen

der Vororte.

Die in den Vororten wohnenden in der Stadt Winterthur

éerwerbstätigen EBinwohner.

. NFach Mobhnort, Geschlecht und Familienstand.

 
 

  

 

 

 

 
    

Tabp1

Von den in der Stadt Minterthur Krwerbstätigen sind

Faushaltungs-

Wohnort Einzelpersonen randã

Mäun- Weib- 2zu⸗ —

leh lieh sammen) ins- Familien-, ins- ver⸗

gesamt verband gesamt heiratet
lebende

Obexrwinterthurx./ 344 980 442 244 209 198 188

Senn 324 115 439 250 219 189 177

Tß 634 120 754 392 289 362 349

Veltheim 8470 142 989 471 326 518 508

WMülhingen 390 82 472 227 194 2451 240

Vororte insgesamt 2,539 557 3,096 1584 1,23711512 1462 
LTab· B·

 
2. Nach Wobnort, Geschlecht, Familienstand und Berufsstellung-

    
 

 
 

 

  

 

       

Von den in der Stadt Winterthur Erwerbs-

tatigen sind

J — FAaushaltungs-

und Berufsstellung ——— n ——
sam⸗ im Fa⸗-

lieh Uüech ins⸗ ie ins- davon

men ge· xvanal 88 dige
samt bende samt heiratet

Selbstandige

—

J—

1

— — J —1
—

n ————— ——806000

— — — — — — — —

Seen Angestellte 19 J 201 15 14 5 5

—J—— 3———33—0818617
2

Selbständige] — — — — — —

Toß Ansgestellte 7 —— 50 22 21

702 606 678888 239840 828

Selbstndige 9 1 10 3 —1 — 6

vVeltheim. Angestellte 128 16139160 41 79 79

e 71128840408 284482 48283

Selbstandige 3 — 3 1 2 2

J 19 13 6 6

—— —⏑ ——

Selbständigeß 1ß 64 9

eeee etcte 28 86 2811 1588 3112683
ororte Iete,278 620 2798 1.422 1,100 13376 13828      
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3. Die Angehörigen der in den Vorortenwohnenden und in der
Itadt Winterthur arbeitenden Haushaltungsvorſtände.

  
 

 

 

 

 

Tab *

Angeébörige der Haushaltungsvorstände Lu
Laus⸗ gammen

WMobngemeinde taneg⸗ n
nicht unter über nicht
— 7* — 14 Jahkren * er⸗ vorz Ffände

ver e an eitver-Fer, Votal gtündound lu

it aeeers gehörige

Oberwinterthur

“

148 451 320 85 931 498 188 6361 1981 834

Seen. 106 691 3860 44 1204 510 189 6991 1891 888

Fß 294 531 617 68 1711 979 — 3621,565

Veltheim 431 761 775 81 241 1,287 317 1,6041 51812, 122

Wülllingen 176 641 480 50 1181 706 182 8881 2451,133

Vororte insgesamt 1,150 307 2,552 278 743 3980 1.51216,542               
4. Die durch Erwerbstätigkeit in Winterthur érnähbrte

Beévölkerung der Vororteé.
  
 

 

 

 

Dab· 20.

Erwerbs- Erwerbstätige Haushaltungs-
tiee voxrstande mit Arbeitsort in Total
ERinzel- Winterthur und nichterwerbende] derdurch

Angebõrige Doiiepersonen rwerhetuti
eende mit Nichterwerbende beit in —

Arbeitsortſ Haus- ſinlerun
n neleage Kinder Total Vürterthur

thur borstünde Frauen Drhahrten

Oberwinterthur 244 198 143 355 696 940

g6 250 189 106 404 699 949

7Tõoß 392 362 294 685 13411 1,733

Veltheim 471 518 4831 856 1,8051 2,276

Wülflingen 227 245 176 530 9511 1,178

Vororte insgesamt 1,584 1,512 1,150 2830 5492 7,076            
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5. Hauptsachlichste Erwerbszweige, durch welche in den Vororten

Fohnende und inWintéerthur erwerbstätige Personen und

deéren Angehörige ernährt werden.

  

  

 

 

 

Tab.

Von den in Minterthur ieht 2us.
erwerbstatigen in den Vor- uere
orten wohnenden Personen ne Ini

Betriebsarten sind te 26
nn . Iaug nahrte

Manne Weib, Zu-liuel- hudtmes ſualtungz Jer

en vene de n⸗

Metallhearbeitung, Herstellung von

Maschinen I,72 1,720 6090 1,0842,785/4809) 68

Spinnexei, Seidenstoffweberei 11164 175 159 16 282031 2.9

Herstellung von Fleidung und

Weibzeug 7149 1856 182 4 81 1641 2,8

Bau und Einrichtung von Wob-

nungen;. 162 — 162 77 8851 2311 3931556

Bleichexei. Färberei, Wäscherei 87 41 128 78 50l 1321 2601 3

Herstellung von Schuhwaren. 583 54 107 69 8381 097 2042,9

Graphische Gewerbe. 47 29 76 88224 681139 —

Herstellung von Nabrungs- und

Ge⏑68 491 861 25

Herstellung von Seife und Par-—

fümeriewaren 7 18112 DV —

Herstellung von Uhrensteinen — 171 0,

Handelsgeschäfte verschied rt.) 45 13 56 40 16871 8937

Bank- und Versicherungswesen —Ja— 19 11 81

Verkehrsinstitute 86 187 19 681 1861 2431 34

Fubrhaltereie. 6 — 6 5 J 41 101 0,51

Eidgeéenössische, kantonale, Be—

- und Geméeindeverwaltunzg 82 114 98 34 59) 1441 2371 3,0

Vereinzelte Betriebe mit je 122

Erwerbstãtigen 125 44 169 110 591461 3151 4,0

Ohne Angabe der Firma 54 10 66 40 26758141 20

rolal 2,889 5573,096 1,584 1,51218,9807,076 100
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IV. Der tägliohe Verkehr von Erwerbstatigen in Winterthur
unc Vororten.

I. Zahl der erwerbetätigen Tageswanderer.

  

 

 
 

 

 

 

 

LDab. 22.

—7 8 * 15 3 3 544— Wohnort der auswWärts Erwerbstätigen

der auswärts Ober⸗ F Winter⸗
Erwerbstatigen J— n

thur orte

Wintertbrr — 442489 7354 989 472 3096
Obeérwinterthur .. 98 53 4 3 83 161
Seen — 4 —1 — — —— 5
gö—ßß 234 2 8 — 999 352
Velennn 42 4 2 2 — 29 79
Walneenn 2 — — —1 J— 7
Winterihur und Vororte 3880 449 502 761 1,005 603 3,700
ndere bemennden deß bantons 112 7 78 29 21 28 270
Lugherhalh des Kanlonß 26 6 —1 7 10 F 51

TotalJ 518 462376 797 1,036 6324021  
2. Die érwerbstätigen Tageswandereèr nebet ihren

    
nichterwerbenden Angehörigen.

     
  

 

 

 

 

 

 

Tab. 23.

Wohnort der auswärts Erwerbstätigen und der
Arbeitsort nicht erwerbenden Angehöugen

der auswärts — —* —
ewer ati inter 2— * elt⸗ Wült⸗·tluurErw erbstutigen 7 arne Seen Tõoß — —— ——

Winterthur —— 940 949 1,783 2276 1178 7,076
Oberwinterthur. 215 — 96 7 10 13 341
—— 9 —1 — —2 — 10
66 — 454 3 12 — 24 2431 736
Veltheim f I 6 2 — 304 120
WMülflingen. 3 — F 2 10 — 15
Winterthur und Vororte 752 955 1,063 1744 2320 14648,298
Andere bemeinden des Lantons 211 22 135 42 56 581524
Lugherhaſh des Lantous 52 15 —1 21 26 1177

Total 1,015, 992 1,199 1807 2,402 1524 8,939          



56

3. Hauptsachliebste Prwerbszweige, durch welche in den

Vororten érverbstätige Tageswanderer von Minterthur und

  
 

 

 

 

UDgebung und deren Angehörige ernährt werden.
Lab 24

Von deu in den Vororten dente 2u-
arbeitenden Tages- erxger⸗ zammon
vandeérern sind i

Betriebsarten de bueie 2
Zu-Uiu⸗dl⸗ d ee

en uen ſeawreer s n —
men zouenn ztände glündengehdrigé

Hérstellung von Maschinen

in Verbindung wit Seiden-

und Baumwollzwirnerei .276 838 314 161 1533571 67154,6

Metallbearbeitung für sich 28 — 28 1585 131 341 62 5

Herstellung chem. Produkte— 47 88 85 50 351821167115,7

Bau und Einrichtung von

Wobnungen. — 26⏑— 6⏑— ——

Herstellung von Nahrungs-

mitteln 78289 883 6 81 471338

Graphisches Gewerbe — 4 3 1 2 6 04

Handel ——8———
Betriebe mit nur je 1252

ELrwerbstätigen von-aus-

wärts — 54 191 73 3141 771 150112,3

rolal 469 135 604 340 264 618 1,222 100

Nab. 5.

  
         

4. Hauptsachlichste Prwerbszweige, durch welche im

übrigen Kanton tätige Tageswanderer von Winterthur

und Dgebung und deren Angehörige ernährt werden.

    
 

Herstellung von Nahrungs-

mitteln

Textilindustrie

Metallbearbeitung

Betriebe mit nur je 1252

Erwerbstätigen von Win-

terthur und Vororten

Total  
 

    
 

 

——35 0869 833876168 a2
85 833688708
0 —

is loo e gg3—
184 86 270 Is Iodas eαο     

 



  

57

V. kFeststellung der persönliohen und Berufs-Verhaltnisse der
auswWärts erwerbstätigen Personen nach dem Arbeitsort.

Lab 26.
I. Nach Geschlecht und Familieustand.
      

 

 

 

  

 

        

Von den auswarts wohnenden Erwerbstãtigen

FAaushaltungs-Arbeitsort“ Binzelpersonen ,,nd
Mäann- Weib⸗ 2u—
lick liceh sammen n n ver⸗

gesamt gesamt —

Wintorthure 2589 587 83096 1884 1.22871812 1462
Oberwinterthur 109 52 161 88 68 73 70F —— J 3
Tößſ 307 45 3521 190 111 162 156
Veltüeim 42 37 79 58 39 21 17J J— —— —
Minterthur und lorortes.0080 o88
Andere bemeinden des Lantong- 70 661 127 00 1603
ucherhalh deg Lantong —9538— 51 20 15 31 31

rota 06 s98 I    
2. Die Einzelpersonen und Haushaltungsvorstände nach der

     

 

 

 

  

Berufsstellung.
Tab.· 27.

Berufsstellung der von auswürts in die Gemeindeé
zur Arbeit Kommenden

Arbeitsort — EBinzelpersonen FHaushaltungsvorstände

ſelb· Auge- Ar- Zzu-Selb- Ange- A⸗- Zu-
—ipee

Wintertnr 4 1858 1422 15841 10 1826 13376 1512
Oberwinterthur —1 10 77688 4 12 57 73
Seen —* — 8 2 2 — 3
Tõob F 44 145 1901 2 35 125 162
Veltheim — 4 5 58 2 —2 19 N
WMülflingen —1 — i A 2 3 5
Minterthur und Vororte 7 216 1,701 1,9241 20 176 1,580 1,776
Ludere hemeinden des hahfong. 2 54 105 161 5 30 74 109
Lucherhalh deß Lantonß . . —1 —F 2 20 9 22 31

Total 10 277 ITsis 2,1051 25 215 1,676 1,916
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3. Die dureh Erwerbstätigkeit in der Gemeinde ernuhrte

auswärts wohnende Béyölkerung.
 

 
 

 

 

 

  
 

— Tab, 28.

xverbstatige Hausbaltungs- Total
n vorstünde mit auswärtig.Wobnorth
und niehbt exwerbende Angehörige —

Arbeitsort

—

E—— Nichterverbende e

mit aus⸗ Fa — ——

b wartigem haltungs- Kwder Total e,

Abeusoetlvorstandoe Ehefrauen und Ver- Gemeinde
wandte Ernãahrten

Wünterthur 1584 15512 1150 2,830 54927,076

Oberwinterthur . — 88 5 53 127 253 341

ſeee 2 3 3 2 8 10

ziſdd 190 162 122 262 546 736

Feltbenn 58 13 28 62 120

WMültlingen . 2 5 5 3 13 15

winterihur u. Vororte 1,9241,776 1,346 3,22 6374 8,298

ndere bemeinden des Lantons 161 109 76 178 363 524

ußerhalh des Lantorß — 20 31 21 45 97 117

Total. 2105 1916 14443 3475 6834 8,939
* J

          
VI Vergleichende Darstellung der Erwerbstätigen unch der

Bevöollkerung von Minterthur und Vororten nach dem Wohnort

éeinerseits und dem Arbeitsort anderseits.

1. Erwerbstätige.
  
 

Tab 2*

Aus andern
Prwerbstãtige —— Gemeinden Effektiv

unter der v. Niuterthur in der
Erwerbs-und Vororten

Wohu- * guenß Gemeinde
tãtige aglic 2ur *

Gemeinden bevõlkerung Arbeit Erwerbstãatige
kommende
 

insge- Män- linsge- Män- insse- Män-, insge- AMan-
samt ner samt ner samt ner samt ner

 

Winterthur 49890 72851 518 43113,096 2,58912,468 9,893

Obeérwinterthur. .1396 1,0721 462 83681 161 1091 1,095 3818

S1315 927 576 404 5 51 744 528

Töß 114217130 1,7371 7971 6891 882 3071 1,6858 13888

Velhe 1649 1,30211,086 8860 79 42 692 4858 h—3— —⏑ —

Mioterthur und vVorortee3700 30817301 18094
Lugyerhalh Vinterfhur und Vororten

Hrwerhetützce . * 321 229
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2. Erwerbstätige und ernährte Angebörige.
       

 

 
 

   

  

Lab. 30.

In der DurebJ Pureh —
be⸗ auswartige Erwerbstätige keit in de—

Brwerbstũtis- . Angehörige“ GemeindeGemeinden Werang keit ausadern —1900 EBrnahrte Gemeinden insgesamt

absolut 0/0 wsolut 0/0 weolut D woornt 00

—7
Winler 2233 34,51 1.,015 11,4 7,076 79,2 28,396 704
Oberwinterthune, 3 7 oo —435——

ſ—̃̃ß 2go8 uod 67—
5 4923 20 807 0 786 3832
dee 4009 9,2402 26— ⏑——6727 28
Wülflingen 3580 8152 — 18 0,,2071 551
Winterthur und Vvororte, 40,961 700 8939 8298 92,81 40,320 7100
—— ——

und Vororten ernuhrte
lBeéyvöolkerung

72

J
 

 

     
VIllI. Steuerverhältnisss der in Winterthur und Vororten

außerhalh der Wohngemeinde erwerbstätigen Personen im
Vergleieh zu denen der Gesamthevölkerung.

l. Die Vermögensteuerpflichtigen der Gesamtbevyölkerung
von Winterthur und Vororten 1900.*
   

 

 

 

  

 

   

DTab. 31.

Vermögenssteuer- PEs versteuerten ein Vermögen
pfchtige von Franken

Wohpogemeinde — — —
absolut a bis *

Winterthur. 9— 294 780 13879 810 868 3382
Oberwinterthur. 514 5368 160 362 7— 22 13
Seen 422 321 145 303 90 25 4

503 236 702 355 105 31 12
Velheimnmnmn 413 250 108 283 102 20 8
Wülflingen .. — — 4
Vinterthur und vororte 5,171 292 1263013 1.283 480 393

100 58,8 24,8 9,8 7,6

Nach den Zusammensteéllungen des Kantonalen Steueramtes.
Ohne die Isassen der Kantonalen Pflegéanstalt.        
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2. Die Vermögenssteuerpflicbtigen unter den auswärts

     

 

 

 

 

  
  

Prwerbstätigen.
Tab. 32

Vermögenssteuer- Es versteuerten ein Vermögen
pfchtige von Franken

WMohngemeinde aut᷑ 1000 5000 20000

absolut n bis * Toe
e 5000 20000 —2* 50,000

—

Winterti 83160 85 47 14 8 14

Oberwinterthur. 95 206 103 89 6 — —2

— 70 727— 8066 4 — —

65 81 88 55 9 —1 —

vVelthein ſſ0 —

Väaldingen. 116 88 18

Winterthur u. Vororte 577 143 671496 56 11 14

/ 700 8650 97 1,9 24

Auswürts tatige Haushaltungsvorstände nebst Angehörigen und nicht

  
im Familienverband lebende Rinzelpersonen.

  

 

     
Die ausWärts Erwerbstätigen mit und ohne Steuervermögen

nach Familenstand und Bérufsstellung.

    

 

 
 

 

 

  
   
  

Tab38.

* Von den auswarts erwerbs-
Ve den 7 erbe tatigen Haushaltungs-

tatigen EBinzelpersonen ghe
vorstanden

WMobn—
versteuerten versteuerten

gemeinde in der — in der ——
zanl ermõogen kein zaul ermogen Kein

von Betrag Ver⸗ von Betrag Ver-
Zabl aeee mõgen Zahl e mõgen

Winterthur, 289 6 1130 2832207 32808 152

Obeérwinterthur

ſ

2582) 3 Do 8⏑———⏑ 68068

Seen 336 2 12,5 3341) 2401 68 11733 172

T — 421 8 9,0 4131 3761 57 166,9 319

Veltheim— 4881 13 40,0 4751 5481 185 459,5 413

WMWüölhlingen 3191 10 18,8 30941 3131 100 148,11 20714

Selbstandige 10 3103,5 7 7——6 4

Angestellte. 277 6 14,0 0—66

Arbeiter 11,818133 77,8 1.7851 16761 424 79122

Total 2,1051 42 195,5 20631 1,9161 535 48111 1381        
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4. Die PBinkommenssteuderpflechtigen der Gesamtbeyölkerung

 

 

 
 

 

 

 

1900.
Te

EPinkommensstéuer- Es versteuerten ein
pflichtige Einkommen von Franken

WMohngemeindée aut 1000 00⏑⏑

———— * ſb
tige voner 1500 3000

Winterthur 6,008 607 2602186 1608 1421748
Obeérwinterthur, 3 583 107 34
Seen 8⏑00— 522 65 29
ßg———⏑⏑ —08 6—88
Velhen 1047 688 2861 677 210 140
WMilingen 809 607 247 688 82 37

Winterthur u. Vororte 10575 597 2866 5,622 2370 1,774 809

100 582 224 16,8 7,6   
5. Die Einkommenssteuerpflichtigen unter don auswärts

        
 

 

  

 

 

 
 

Erwerbstätigen.
Lab· 35.

Einkommenssteuer- Es versteuerten ein
pflichtige Einkommen von Franken

WMohngemeéinde — aut 1000 o,—

—— ne
tãtige wohner 1500 3000

Winterir 181 349 188 — 7588 73 30
Oberwinterthur 248 2 ε 203 31 8
8e 241 418 2009 225 14
cß ⏑⏑ 388 67 17
Veltbeimnmnn 680 666 284 459 128 83
Wilingen 361 571 243 335 21 5

Minterthur u. Vororte 2,180 540 2521,610 336 188 46
— 700 78,90 164856 21             
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6. Die auswWärts POrvwerbstätigen mit und ohne steuerpflichtigem

FHinkommen nach Familenstand und Bérufsstellung.
Pab. 36.
    

 

 

 
 

  
         

D—Von den auswartse

4 J n — —* tatigen Haushaltungs-
atigen EBinzelpersonen ——

WMohn—
versteuerten versteuerten

eF ee Einkommen Lein e Einkommen gn

—36tragLin-

—

—
—————

Fr. men
men

Winterthur .— 289 53 948 236 229 1281 3426 ion

Oberwinterthur —B 4031201 210 1921 1,842 18

Seeee 33635 273801 240 2061 1,777 34

FTß 4211291 13300 292 376 3451 3,332 31

Veltheim— 488 149 1,5524 339 548 5310 6422 in

J —810 7 603 242 313 2842307 29

Selbstandige 10 3 31 IJ 25298 803 3

Angestellte 277 871990 215 199 4,710 16

Arbpeiter 1,818 404 3,583 1.—414 1,6761,460 133988 21

Total .2,100 494 5,035 1,6111 1,916 1686 19,106 230     
7. Géemeindesteuerfaktoren der MWohnbeyölkerung.

Steuerpfichtiges Enkbommen.

  
  

 

 

 

          

Tab. 31.

Gemeindesteuerfaktoren —

Vobng— re — — per

absolutwwale dranuer Lunderte F
Dausende gonner tungen Fr. ec

Hr. Ter E—

Winterthur 1106,728 4,779 — 5,9291 128,579 576

Oberwinterthur .— 4443 1,886 640 806 6

See 3,012 1086 580 711 5,666 195

G Jßdßß 5,837 1,186 1,048 13391 135,0273608

Velben 3,154 787 813 1,025 12497 312

Wölflingen — 2,260 631 660 880 7347 224

winterthur u. Vororte 125,434 3,062 3,741 10,742 176,111 450

In Winterthur ist das EinkKommen an Stelle der Haushaltungen ge—

meindesteuerpflichtig.  
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8. Gemeéindestéuerfalctoren der auswärts DPrwerbetätigen,
Steuerpflichtiges Bnkommen.
 
 

 

 

 

 

Tab. 38.

Gemeindesteuerfaktoren ed de

Mobungeweinde — Ague absolut v
absolut vber n M Aundee in-

Tausende — e wohner

Hr. Er Er.

Wintertäurr 33728 344 — 297 4374 447

Oberwinterthur .. ⏑ — 205 259 2245 242

Seeee⏑—— 205 253 2,034 176
Töä 175 02 345 474 4632 2686
Velthein 499,5 209 530 697 7,946 332
Wulngen 1660 112 280 365 20660

Winterthur und Vororto 4,5506. 520 1,565 2345 24141 279           Versl. Anmerkung zu Tabeélle 32.

9. Steuerleistungen der Gesamtbeyölkerung für die verschiedenen
Gemeindezwecke 1900.
  
 

 

 

 

 
          

LTab. 309.

Steuerbetrag für die Total Betreffnis
Politischo aut gen

politische Zzivil- Primar-Sekundar- — Ein-
Gemeinde ge ſehue senn Steuern Seuer, von-

meinde méêinde gemeinde gemeinde faktor ner
PFr. Fr. PFr. Pr. Fr. /od —Fr—

J — 147,644 83,0961 866,4051 6,00 38,8

Oberwinterthur 28,508 5,614 16,120 2,3221 47,6141 8,08 14,6

F 72 186 13837183 320235861818
D6208 — 38,899 9104 66,2111 8,00 184

Velthein 140978 17470 788 309331 80 9
Valtlingen 9800 283 4780 aeueſ

Hinterthur und Pororte 719,118 7,100 255,699 109,971 1,091888) — 26

In Obéexwinterthur und Séen, wo Teile der politischen Gemeinde aus-
wartigen Schulverbäünden angehbören, ist die Schulsteuerbelastung der Rin-
wohner der politischen Gemeéeinden eérmittelt und eingesetzt worden.  
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10. Steuerleistungen der auswärts Erwerbstätigen 1900.

 
 

 

 

  

Tab. 40.

Steuerbetrag der aus- Total ojo des sgrts
warts Erwerbstätigen Steuerbetrag herte

Politische 7vom — Stouer· kundneſn
t r * er

Gewmeinde ane Haus- Fond absolut Fin- aran Gesamt⸗
tiſen Ver, pAann nder veveröſte
mõgen meinde rung⸗
Fr. Fr. Fr. Er. N

Winterthur 120,2837 49211 2,673127831 28,48 82 4,8

Oberwinterthur 1346 1,728 2,1831 5,257 5,68 11,0 309

Seen— 1035 1,670 2,0661 4768 4,81 1824 41,2

Pß 1,386 2,756 3,7881 7,930 4,601 12,0 867

Veltheim 3,990 4240 5,5681 13,804 5,73564,6 59,9

WMülflingen 1,55171 2596 38681 748127 42,6

Vinterthur und Vorotte 29517 17,911 19,6431 67,071 7,4 64 21,8

Fur winterthur ist hier die Gemeindéeinkommenssteuer eingesetzt.

           
II. Vergleichung der Steuerpflichtigen sowie des steuerpflichtigen

Vermöôgens und EHnkommens von Winterthur ünd Vororten nach

dem Mohnort und Arbeitsort der Pflichtigen.
 
 

 

 

 

   

LTab. 41.

Vermõögenssteuerpflichtige Binkommenssteuerpflichtige
und versteuertes Vermögen und versteuertes Rnkommen

nach dem nach dem

Politische Wohuort Arbeitsort Wohnort Arbeitsort
der Pfichtigen der PhHichtigen der Pflichtigene der Ptlichtigen

Gemeinde
ver⸗ 7* Pinkom- Einkom-

mõgens⸗ mens⸗ mens⸗
zahl bee zahnt, betras zahl betrag Zahl betras

Tausende Tausende Hunderte Hunderte
Fr Fr. Fr. Fr.

Winterthur 2,909 106,72818272 104301,101 6,008 128,5791 7,629 142,204
Obperwinterth 14 44481 40 51981 730 69981 889 5900
Seen 2⸗ oiss 384 2022 618 56660 83818700
7ob 5oß 58871 407 72830 1368 18.027 1.048 13.930
Veltheime. 413 3.1541 269 2,660,01 1,047 12,4971 377 4,669

Wülhingen 410 2,2601 296 2, 101,44 809 73347) 453 4494

Vhur uünd Jopopte ſ5, 171 12543415128 124,528,0110575 176,11110427 173,901
Berh. W
ende 48 906.0 148 23210     

——

      
 



2.

Die Ernte-Erträge

nach ——— und Geldwert

Kanton zurich

für das

Jahr 1907.

 



 



 

Die Ernteerträge im Jahre 1907.

IJ. Der Ackerbau.

I. Getreidebau. Der Ertrag des Geétreidebaues im Jahbre

1907 war eéein sehr günstiger. Nach der in Tabelle 1enthaltenen
Darstellung des absoluten Körnerertrages eêrgibt sich gegen-

über dem Vorjahr für alle Getreidearten eine Zunahme der

Ernte und zwar in folgendem Mabe:

Mehrertrag an Körnern
absolut in
Eetr.

—WMorr 4120 45

Jcc 1,510 40
Boeeee,,... 4620 10
eeeeee 410 61

—— 1,290 44

Total 11,950 6,0

Ein bedeutender Mehrertrag ist demnach namentlich beim
Roggen mit 1031090 zu Konstatieren, doch weist die Ernte der
andern Geétreideéarten mit 44— 6,190 Ertragsvyermehrung noch

sehr befriedügende Resultate auf.
Auch hinsichtlich des Strohertrages ist das Prnteergebnis

pro 1907 als ein gutes zu bezeichnen. Bei Weizen, Korn und

Roggen ergeben sich gegenüber 1906 erhöhte Erträge und zwar

bei der ersten Fruchtart um 8280 Retr. oder 430,0, bei der
zweiten um 3740 Retr. oder 5,090 und bei der letzten um 10,790
Koætr. oder 8,8ꝰ0. Gerste und Hafer lieferten mit nur 20 Retr.
Mehrertrag beziehungsweise 1500 Rztr. Minderertrag annähernd

das gleiche Strohquantum wvie im Vorjahr. Der Mehrertrag an
Stroh beträgt gegenüber dem Jahre 1906 insgeésamt 22,630 Retr.
oder 590. Noch deutlicher als beim Vergleich mit dem Vorjahr

tritt doer günstige Ausfall der 1907 éx Ernte zutage, wenn man
derselben das im Durchschnitt der Jabre 19001906 an Körnern
und Stroh gééerntete Quantum géegeénüberstellt.

Der Jahresertras an Körnern und Stroh betrug nämlich in
Kilozentnern:
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Zunahme

Lörner 1900-1906 1907 1907
durcehschnittl. jhrI. absolut n

We 79,620 91.400 11,780 —

Fößß 28220 32200 3,980 141

Koögeeee 45,160 50,530 5,370 11,0

Fere 6,680 7,180 500

ateeeee 27,670 30,580 2,910 108

Mechernc 1,960 — —1,960 —

Total Körner . .189,810 211,890 22,580 11,0

Stroh insgesamt. 416,330 467,610 51,280 12,8

In bezug auf die Mischfrucht ergaben die Erhebungen,

welche von 1893—1902 durchgeführt wurden, je Lnger je mebr

ein Zurücktreten dieser Kulturart zugunsten der Reéeinsaat, wes-

halb seit 1908 der Ertrag derselben nicht mehr besonders er—

fragt wurdeo.
Gegenüber dem Mittélertrag der sieben vorangegangenen

Jahre erscheint das Ergebnis von 1907 demnach noch in bedeu—

tend günstigerem Licht; alle Fruchtarten verzeichnen prozentual

eine größere Ertragsvermehrung als im Vergleich zum Jahre 1906.

Für die éinzelnen Béezirke eérgeben sich folgende Ver—

gleichszahlen:
Ertrag der Getreideernte (Körner aller Getreidearten)

In Jahresmittel pro Zunahme
1900-1906 1907 absolut in

ERetr. Retr. ER2tr. 0/0

13,910 17,040 3,130 22,8

eee 13,060 15,700 2640 20,2

eeeeeeee 2690 2850 160 59

Melee 1.2210 123330 120 9,9

A 2,700 2910 210 7.8

eeeeeeee — 12,120 —18,170 1050 87

Pttee 14,050 16,050 A

Winteä 888810 40.420 810

Adelßugen 33,710 37,130 3420 0

Bün 29.400 32,690 3,290 11,2

Delsdoreeeee 283350 32,600 4250 15,0

An der Veéermehrung des Ertrages pro 1907 partizipieren

demnach sämtliche Bezirke, doch ergeben sich für die einzelnen

derselben hinsichtlich der prozentualen Zunahme der Ernte—

menge bedeutende Schwankungen. Der Körnerertrag per,

Héektare beträgt nach Tabelle 2 mit 15,6 Kztr. O, Kztr. mehr
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als im Vorjahre. Der höchste Ertrag ergibt sich im Be—

zirke Affoltern mit 17,8 Kztr., der niedrigste in Hinwil mit 13,3
RKetr. per ha. Von den eéeinzelnen Geétreidearten leferten je

Weizen und Korn mit 16, beziehungsweise 16,6 Kztr. und Roggen
und Hafer mit 1455 béziehungsweise 14,33 Reztr. beinahe gleiech

bhohe Erträge; die Gerste ergab mit 12,6 Rztr. den geringsten

Körnerertraßg. Verglichen mit den 25 Jahren von 1883

bis 1907 steht nach Tabelle 8s der Jahresertrag von

1907 bei allen Getreidearten mitMusnahme des Rog-—
gens an erster Stelle. Gegenüber dem 25-jährigen Mitteél

ergibt sich für das letzte Jahr ein relativer Mehrertras: beim
WMeéeizen und Korn von 2,6 Keztr. oder von 18,4 beziehungsweise

18,690, beim Roggen von 2,2 Retr. oder 17,00,0, bei der Gersté
von Is Ketr. oder II,s Io, beim Hafer von I,o Rztr. oder 15,30)0
und beim gesamten Körnérertrag von 2, Retr. oder 18,20)0.

Mit dem günstigen quantitativen EOrgebnis der Getreideéernte

pro 1907 war zudem eine beträchtliche Erböhung des Preises

der verschiedenen Produkte verbunden, so daß das finanzielle
Ergebnis der Ernte noch bedeutend günstiger ausfällt, als schon

im Hinblick auf den Mehrertrag zu erwarten wäre. Die Préise
der verschiedenen Körnerarten, sowie des Strohes stellen sich

im Vergleich zu 1906 beziehungsweise zum Durchschnitt der

Jahre 1900-1906 wie folgt: *
Preis per Rilozentner

 

10001006 1006 1007
Mittei
iig Vr. Fr.

Méipen 60 19,90 22582
Forrnn 18,80 19,58 21,00
Roeee6 72 19.20
Ih 16,24 16,76 —18,41
ceeee1694 17,86 19,44

Total Körnere. 17,86 18,83 20,94
Stroh inssgesamt 5,14 5,30 5,99

Der Preéisaufschlag ist demnach durchwegs ein bedeutender;

er beträgt im Verhältnis zum Mittelpreis 1900060 beim Wéizen

19,10)0, beim Korn II,90, beim Roggen 18,80)0, bei der Gerste
13,400 und beim Hafer 14,800. Für Stroh ergibt sieh ein Auf-
schlag von 11,700.

Die Preéisbesttimmung der Körnerernte in unserem Kanton

ist unstreitis vom Meéeltmarkt abbängig, auf den Strobpreis da—
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gegen wirken ohne Zweifel Faktoren wie im Lande selbst durch

vermehrte Viebhaltung und daherigen Mehrbedarf veranlaßte

stärkere Nachfrage ein. Daß die Preissteigerung der Körner-

ernte nicht lokaler Natur ist, ergibt sich aus der Tatsache, daß

die Getreidepreise in einzelnen benachbarten Staaten, wie im

deutschen Reich und österreich, ferner auch in den Kantonen

Bern und Waadt von 1906— 1907 teilweise noch in stärkerem

Maße gestiegen sind als bei uns.

Der absolute Geldwert der Körnerernte beträgt nach Ta—

belle 6 mit Fr. 4486,720, Er. 671,200 oder I5,19)0 mehrals im Vor-

jahr. Von den einzelnen Geétreidearten verzeichnen im Versleich

zum 7.jahrigen Mittel 1900 1906 einen Geldwert beziehungs-

weise éeinen Mehrgeldwert des Ertrages von 1907:

 

Mittlerer Geldwert Geldwert Zunahme
1900-1907 pro 1907 absolut in

Fr. EFr. Pr. oſo

Weiree 666667620 2058,690 551,070 368

FJ— 88060 676,180 145,470 27.4

Foggeen 60 978060 240310 32
Getee 108,500 132210 23,710 21,8

afeeee 9986080 59450 125,550 26
Mischkrucht— 33240 — 33240 —

Total Körner 8,8883,850 4436,720 1,052,870

Stroh insgesamt 2,184880 2801,690 667,310 81,2

Die éinzelnen Bezirke verzeichnen im Jahresdurchschnitt

1900- 1906 und pro 1907 folgenden Geldwert der Ernte an
Körnern und Stroh zusammen:

Geldwert der Getreidéernte (Körner u. Stroh zusammen)

im Jahresmittel Mehrwert
1900 -1906 pro 1907 pro 1907

Fr. PFr. PFr. 98

ieee 48,090 619,910 171,820 388

Afoltern 374,460 503,990 129,530 34,6

Horgen 82820 90710 173890 211
Melleee 37,280 49.410 12,130 32

Anee 82,300 100270 17,970 21,8

i 381,220 481,250 100,080 262

Etafftkonnn 426,760 541,540 114,780 26,9

Winterthur.1,6086,680 13851,880 265,200 24

Andeltfingen. 024710 1219890 294680 31.0
Balaeee 844490 1,181,690 287200 34,0

Dielsdorft 829,920 1139,380 309410 37.8
 

Kanton. 5518,230 7238370 1,720,140 31,2
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Der MWertzuwachs der Getreidéernte ist demnach in allen

Beézirken ein éerheblicher, nur in drei Bezirken bleibt er unter
2500, wäührend zwei Béezirke ihre Wertsumme um nahezu und
vier um über einen Drittel vermebrt haben.

Auch in der nachstehenden Darstellung des relativen
Geldwertes der Getreidéernte (pro Hektare bebaute FEläche) tritt

das günstige Ergebnis der Ernte pro 1907 deutlich zutage.

Der relative Geldwert der Ernte beträgt

 

im Jahresmittel 1900- 1906 für im Jahre 1907 für
Kõorner Stroh 2zu-⸗ Korner Stroh Zu⸗
per ha. per ha. sammen per ha. per ha. sammen

Pr. PFr. r—. EFr. Fr.

Weizen . 279 162 441 376 218 595

KFör 2779 155 4834 350 2183 568

Roggen 214 188 402 281 237 517

Gerste 190 92 282 231 116 347

Fafer 220 118 333 279 148 422

Insgesamt 249 156 405 327 206 533

2. Hackfrüchte. Auch die Hackfrüchte Heferten pro

1907 étwas reichbehere Erträge als im Vorjahr. Nach Tabelle

12 ergibt sich ein Mehrertras an Rartoffeln (frühe und späte

zusammen) von 7400 Retr. oder I,x00. Die als Hauptfrucht ge-
pflanzten Putterhackfrũchte (Runkeln, Rübli und Bodenkohlraben)
lieferten zusammen einen um 12,700 Retr. oder um 2,00)0 er⸗
höhten Ertrag, wogegen die Räben als Nachfrucht ibr Quantum

um 48,980 Rætr. oder um rund 2500 vermehrten. Gegenüber
der mittleren Ernte der Jahre 1900— 1906 ergibt sich für das
Berichtsjahr folgende Steigerung des Ertraggquantums:

Mittl. Jahres- Ertras Mebrertrag

ertrag 1900-206 pro1907 1907 in
Rætr. ER2tr. KR2ztr. o

WFarteell 9999000 552,510 61810 126

Futterhackfrüchte als Hauptfrucht 407,960 449,090 41,130 10.1

Räben als Nachfrucht 288,940 245,970 7,030 2.9

Der mittlere Kartoffelpreis ist im Berichtsjahr im Vergleich
zum Vorjabr etwas zurückgegangen und zwar der der Frühb-
kartoffeln von Fr. 8. 48 auf Fr. 8. 32 pro Reætr. und derjenige der,

Spatkartoffeln von Fr. 7. 36 auf Er. 7. OI. Der Preéis der Futter-
hackfrüchte, welche meistens in der eigenen Viebhaltung der
Produzenten Verwendung finden und verbältnismäbig nur in
geringen Quantitäten auf den Markt gebracht werden, ist ge—
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genüber dem Vorjahr wenig verändert. Im Vergleiehb mit dem
Jahresmittel von 1900— 1906 érgibt sich allerdings bei allen

Fruchtarten eine mäbige Steigerung des Preises und gegen-—
über dem Mittel der sieben Jahre erböht sich denn auch der
absolute Geldwert der Hackfruchternte pro 1907 wie folgt:

Geldwert der Hackfruchternte

 

im Jahresmittel Zunahme

1900-1906 pro 1907 1907

PFr. V Er. ä—

Kartoffeonnnnn 406700 3,974310 567,610 161

Futterhackfrüchte als

Hanpttrueft 80 1,108,700 153,170 160

Räben als Nachfrucht 298,230 34910 50,890 170

Zusammen. 44660,460 5.,432, 1380 771,670 166

Der Mertzuwachs der Ernte ist demnach bei den drei Haupt-

Kulturen ein ziemlich gleichmäßiger, immerbin ist den Tabellen
13 und 15, welche das géerntete Quantum, sowie den reélativen
Geldwert per Hektare nach Bezirken zur Darstellung bringen,

zu entnebhmen, daß sowobl hinsichtlieh des Ertrages wie des
Geldwertes in den einzelnen Bezirken bedeutende Unterschiede

bestehen.

3. Feldfutterkräuter. Die in Trockenfuttergewicht
geschätzte Ernte an Feldfutterkräutern ergab — statt 657,590
Ketr. wie im Vorjabhr — 695,590 RKetr. oder einen Mehbrertrag

von 38,000 Rztr. (G,S0). Bei den eéeinzelnen Futterarten varüert

die Zunahme der Ernte z2wischen 4,109)10 bei Luzerne und 9,690
bei Kleegras-AMschung; der Anbau des Kléees, der unter allen

Futterkräutern das größte Aréal einnimmt, ergab eine Mehrerute

von 18,240 Retr. oder von 6190. In welchem Verbältnis die
Ernte pro 1907 quantitativ zum Durchschnittsertrag von 1900

bis 1906 steht, ergibt sich aus folgenden Zahblen:

Mittelertrag Ertrag Mehrertrag od.
1900-1906 p. ha. 1907 P. ha. Mindeérertrags

ERetr. ER2tr. EK2tr. EKetr. Ketr.

ee80 ⏑ ⏑ 8⏑—
Dee 000⏑ 00 87,680 780 7930 9
Turernen 6870 8 194660 881 8,910 48

Rleegras-Mischunge. 78,910 78,1 84,810 83,9 5,.900 7

Andere Futterkräuter 183,760 69,0 13,780 68,8 — 30 0⸗
 

Zusammen644,700 80,0 695,590 865 50,890 79
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Die Luzerne ist demnach in der Ertragszunahme etwas
hinter dem Klee, der Esparsette und der Rleegrasmischung zurück-
geblieben und die Anpflanzung der verschiedenender Futter⸗
Kräuter, als welche Pferdezahnmais, Haferund Wichen ete in
Betracht fallen, ergab pro 1907 sogar einen Hleinen Mindeérertrag.

Der Preéeis des Ackerfutters vird jeweilen nicht besonders
erhoben, sondern es vird der béezirksweise ermittelte Preis für
gutes Heu zur Berechnung des Geldwertes der Futterkrãauter
benutzt. Da nun der FHeupreis von 8. Fr. pro 1900 oder von
7T. Fr. im Mittel 1900/,06 auf I0. Er. per Keætr. pro 1907 gestiegen
ist, ergibt siech auch éeine beträchtliehe Steigerung dieses Geld-
Vertes und zwar gegenüber dem Durchschnift der sieben Jau
1900-1906 in folgendem Maße: —

Geldwert der Kunstfutterernte

 

im Mittel Zunahme des
1900-1906 p. ha. Pro 1907 p. ha. Geläaeete 92

Fr. Fr. —B r. EFr.
ieeeee 1.963,140 558 3180,010 896 1,186,870 60
Dper 8060 488 866790 771 321780 390
Tarerneee 1271,970 576 1,937,060 877 665,000 523
Kleegras-Mischunge, 541,870 536 850,300 841 308430 560
Andere Futterkrauter 94590 474 136,620 685 42,030 44

Zusammen. 4416,630 548 6.940,780 861 2524,150 571

II. Der Wiésenbau.

Bei der groben Bedeutung, velehe die Viehhaltung im Land-
wirtschaftsbetriebe des Kantons je länger je mehr einnimut, be—
anspruchen die Erntéergebnisse des Futterbaues besondéres —
terosse, hängt doch für jeden Landwirt vom Réſultat dieee
Ernten die Entscheidung darüber ab, ob er seinen Viebstand
beibehalten oder vermehren kann, oder ob als letzte Konsequenz
eines Erntéausfalls ein überschũussiger Teil des Bestandes auf
den Markt beziehungsweise auf die Schlachtbank u Hefeee

Für das Jahr 1907 ergeben die Erhebungen einen Ernte—
ausfall von insgesamt 290,680 R-tr. oder von 480)03 das geerntete
Quantum Miesenfutter betrug nur 5,715,570 RKeætr. gegen 6,006,200
Reætr. pro 1906. Wie den Vergleichszahlen am Fube der Tabelle
20 zu entnehmenist, ist éine éigentliche Ertragsverminderung
nur beim Heu wit 408,970 Retr. oder 10,0)0 des Ertrages von
1906 zu konstatieren. An Emd gab es nur 1380 Retr. weniger,
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wogegen das Herbstgras mit xund 115,000 Retr. oder 2200 Mehr-

Sertrag ermittelt wurde. Die günstige Witterung im Herbste

1907 Var dem WMachstum und namentlich der Ausnutzuns des

Herbstgrases sehr förderlich.

Gegenuber dem Durchschnittsertrag der sieben Jahre 1900

pis 1906 weist die Ernte von 1907 ébenfalls einen Mnderertrag

an Heu auf, doch ist das Gesamtresultat, wie aus den nach—

stehenden Angaben sich ergibt, kein ungũnstiges:

Ertrag an WMiesenfutter (CEztr.)
1900 1006

EPrtrag an ne 75 o
en —

eeee 38067dd 82720 ⸗
750760 22 Lbero88o 280 -100,120 6
⏑—
 

Geéesamtertrag des:

ieee 30447180 980 4000,830 9435 — 64,580 — 156

ideee 1381730 67. 1370680 683 18,920 L

Geéringen 320600 383 8885590 40.. 149900 - 45

Wiesland überh. 5,617,110 793 5,715,570 80.6 98460 L8
 

Der Miudeérertrag an Heu wvurde durch den vermehrten

Nachvwuchs an Herbestgras schon beinahe ausgeglichen und da

ueh der Emdet günstig austel, ergibt sich pro 1907 ein Mehr-

értrag an Miesenfutter von nahbézu 100,000 LRetr.

So geringfũgig auch der Austall an Heu nach den vorstehenden

Angaben sich darstellt, so vermochte die Einbuße doch eine ver-

mebrte Lieferung von Schlachtviehzu bewirken. Wir glauben kaum

fehlzugehen, wenn wir die aus den nachstehenden Zahlen pro

1907 Sch érgebende vermehrte Abschlachtung von aus dem

Ranton ſtammendem vVieh auf den Konto des Austalles der

Heuernté setzen.

Ds wvurde an grobem Schlachtvieh (Stiere, Ochsen, Kühe

und Rinder, aus dem Kanton geélietfert:

In Durchschnitt der Jahre 1900-1906 24,916 Stück, davon 7,963 Kühe

 

 

* »19901-1907 25,782 —827

—ßſ 66 on 8456 LKühe

d0— 9853

2Zunahmeé 1906 gegenüber 1900060. 15,639 Stuck, davon 498 Kuhe

oder in 00. — —— 66 62

Zunahme 1907 gegenüber 1901,107 . 4218 Stück, davon 1,616 Kühe

D080 164 19,6
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Nach Tabelle 28 ist der Heupréis, der im Vorjahr sich nur
auf Er. 7,s stellte, pro 19074auf Fr. 9 pro Reætr. gestiegen. Un-
zweifelhaft ist auch diese Erscheinung auf den etwas geringeren
Ertrag der Heuernte zuruckzufũhren, doch mag auch der gün-
stige Stand der Milchwirtschaft und das dadurch bei den
wirten sich geltend machende Bestreben, möglichst viel Mleh-
vieh zu halten, auf die Preiserböhung des Heues eingewirkt
haben. Nur einmal seit dem Jahre 1874 deu Zeitpunbt, seit
statistische Erhebungen über die landwirtschaftliene Producion
gemacht werden — hat der Heéeupreis den dĩesjahrigen Ansatz
uberstiegen, namlich in dem durch seine auberordeutließe Tro—
heit bekannten Jahre 1893 mit Fr. II, per Ketr. Im Jahre 184
stellte sich der mittlere Heupreis im Kanton, wie im Berichts-
jabr, auf Pr. 9,s, die anderen 81 Jahre der Periode von 164b6
1907 verzeichnen einen niedrigeren Preéis.

Für die T Jahre von 1900— 1906 ergibt sich ein mittlerer
Preéis von Fr. 6,0 pro Retr. Fr. 2,0 weniger als pro 1907.

Wie aus den nachsſtehenden Angaben hervorgeht, fällt denn
auch auf das Bérichtsjahr ein bedeutend höheret Heugeldwert.

Geldwert der Wiesenbau-Erträge
1900 o6

 

Gutes Wiesland. 27,897,040 657 40,440,860 958 12548,820 440
Mittleres » 8961,440 446 12,902,510 648 3,941,070 440
Geringes 140,920 227 2,682,950 820 781,030 21.1
Zusammen. . 88,760,400 347 56,025,820 791 177,2685,420 44,5

Die Mertzunahme der Wiesenbauertrãge ist demnach bei
allen Wieslandklassen eine ziemlich gleichmabige.

Der an Hand der Heupreise in den einzelnen Gemeinden
ermittelte Geldwert des Mieslandertrages stellt, in Anbetracht, daß
die Ernte nur ein zwischenprodukt für die Viehbhaltung ist und
nur zu éinem geringen Teil in den Handoel gelangt, keine
direkte DHinnahme für die Landwirtschaft dar. De Erträge der
Viehhaltung sind es vielmebr, die den Wert der Te——
erute für den Landwirt bestimmen. Daß die Zunahme des Heu—
geldwertes nicht in proportionalem Veérhältnis zu der des Milch-
geldwertes erfolgte, das heibt dabß der erstere siel in viel——
kerem Maße vermehrte, ergibt die nachstehende Vergleichung
der Preise beider Produkte
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Durcebschnittspreis per Kilozentner

im Jahreswittel pro Zunahme

1900 1906 19807 absolut —n

Exr. Pr. yr. 00

JJJ— 690 980 290 420

AJ 66060 1670 225

III. Riednutzung.

Imm Jahre 1907 beträgt die Torfaus beute nach den vorge—

nommenéênErhebungenimKanton insgesamt 60407Ster oder 483 8Ster

wveniger als im Vorjahr. Geégenüber der ermittelten Ausbeute von

8595 Ster imDurchschnitt der Jahre 19001906 ergibt sich ein

Ruckgang um 1748 Ster oder um 20,300, das heißt um etwas mehr

As cinen Füntftel. Angesichts der Tatsache, daß vor 20 Jahren

nochũber 16,000 Ster jührlich gewonnen vurden, muß ein auber⸗

rdentlieher Rückgang düeses Produktionszweiges Konstatiert

werden.
Der Preis des Torfs stellt sich im Jahresdurchschnitt 1900

bis 1906 auf 5,x Fr. und pro 1907 auf 6,3 Er. pro Ster; einem

Durchschnittsgeldwert der Ausbeute von Er. 51,030 in der sieben⸗

jührigen Période steht ein Betrag von Fr. 48,090 pro 1907 ge⸗

genüber.
Der Streéueertrag ist von 338,590 Retr. pro 1906 auf

340,970 Retr., also um 7380 Retr. oder 2,200 gestiegen. Von

A Pr. per Ketr. pro 1906 (Er. 4—1 im Mittel 1900 1906) ist der

Streuepreis pro 1907 auf 5 Fr. erhöht worden.

Im Veéergleich mit dem Mittelertras der Peériode von 1900

bis 1906 stellen sich Streueertrag und Geldwert der zwei Boni-

tãtsklassen im Berichtsjahre wie folgt:

 

Streueertrag (Kztr.) zunahme1907

im p. ha. dJ p. ha. ae

Gutes Streueriede. 232,260 598 243, 160 62 10,900 4,7

Geringes 8,850 280 97,810 31,8 11,960 189

Zusammen 318,110 45 340,970 489 22860 72

Bine relativ erhebliche Steigerung des Ertrages ist demnach

namentlich beim geringen Streueland zu Konstatieren.

Geldwert des Streueertrages in Franken Zupahme1007

im p. ha. ein p. ha. anne

Gutes Streueried 1,052,640 270 1241,030 8318 188,890 170

Geringes 8361,530 118 478,150 156 116,620 322
 

Zusammen ⏑ eꝰö— 308,010 22
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IV. Obsthau.
Das Jahr 1907 gehört hinsiecbtlich des Obstertrages nicht

zu den günstigen. Gegenüber dem Vorjahr eérgibt sieh nach
Tabelle 29 namentlich beim Kernobst ein Mnderertrag und zwar
an Apfeln um 96,890 RKetr. und an Birnen um 149,585 Ketr.; das
géerntete Quantum betrug bei ersteren nur 60,8o und bẽi letæteron
nur 56.400 des vorjährigen. Von den Steinobetsotten lieferten
Kirschen einen um 2530 Retr. odeér 38,80)0 éêrhöhten Ertrag,
während die Zwetschgen und PflBlaumen im Quantum um rund
12,000 Retr. oder 62,800 zurückgeblieben sinde u Müheen gab
es pro 1907 nur ein unbedeutend geringeéres Quantum (1555 Reætr.
statt 1630 Retr.).

Vergleicht man den Obstertrag pro 1907 mit dem Durch-
schnittsertrag der Jahre 1900- 1906, 80 ergeben sich folgende
Verbaltnisse:

Obstertrag (Rztr.)

 

  

 

 

Mehr- beéezw. Obstertrag perim Jahresmittel pro Mindeérertrag in Baum in LRilogr.1900-06 1907 Ppro 1907 0/0 im Mittel pro
Keztr. 1900206 1807eee 7700 149,870 — 127480 — 46,0 58 315

Birnen 2864760 193,7909 —70970 — 26,8 55 41
Kernobst 542,060 3483660 — 198.400 86 57 36
Kirschen 10880 10,020 — 10 I6 15
Zwetschgen
u. Pflaumen 10,640 7,160 —8480 37 — 7
Senoe600 17,180 — 4390 —20 13 10
Fusseses 00 580 ⏑ 0 8 10

Gegenüber dem Mittel der Jahre 1900 —1906 ergibt sich
demnach die größte Enbube bei den Apfeln. Auch diswetsch
gen verzeichnen einen bedeutenden Mindeérertrag, während der
Ertrag der Nüsse um beinahe éinen Fünftel zugenommen hat.
Von den eéinzelnen der sieben Vergleichsjahre eferte das Jalr
1900 éinen vollen Ertrag mit dem sechstfachen Quantum an
Apfeln und mehr als dem dreifkachen an Bunen de Ernte von
1907. Auch die Jahre 1902, 1904 und 1906mi re keineswegs
hohen Erträgen an Kernobst Heéferten größere Quantitäten (na—
mentlich Apfeh) als das Berichtsjahr.

In Anbetracht des verhältnismäßig geringen Ertrages der
Obstkultur erhöhte sich der Préis der Produkteé, namentlich der
Apfel so, daß der Geldwert der Erute des Beérichtsjahres dem
siebenjührigen Durchschnitt beinalbe gleichkam.
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Die Obstpreéise tellen sich:

 

im Mittel 1900-06 im Jahr 1907

per EKztr. auf Fr. für per Kztr. auf Fr. für

Aptel Birnen Apkel Birnen

Mostobbst 8 G,8 10,8 10,3

Fausobst10,0 11 IG 148

TFdelobst 467 210 24,6 26,7

Zusammen. 8,5 14,8 11,8

Kirschen Zwetschgen Nüsse

V—. Fr. Fr.

Im Mttel 190000 29,8 7 38,5

21 42,2

Der absolute Géldwert der Obsteérnte stellte sich nach den

einzelnen Sorten:

 

 

 

 

 

im Jahresmittel pro pro Mebhr-od. Min-

1900-1906 Baum pro 1907 Baum derwert 1907

auf Fr. Fr. auf Fr. Fr. 8 R

Apfel23852,600 4,90 2,174,670 780 6

Birnen . 27,074,980 4.85 2,198,670 4,60 -128,690 — 650

Kernobst 4427,580 os 4373,340 4.85. — 54,240 — 12

Rirschen. 325,900 48 375,690 69790

Dyelechgen und
Pflaumen— 188,780 Los 153.450 Ls — 385,3830 — 1857

Steinobst 514680 312 529,140 Z321 —- 14,460 — 28

Nusse 50,090 3,10 65,600 418 185,510 4 831,0

Total 4,992,850 4,89 4968,080 4885 — 24270 — 0,0

Gegenüber dem siebenjährigen Mittel verzeichnen demnach

nur die Apfel und Zwetschgen einen verminderten Geldwert;

In Total der Obſternte ergibt sich ein unbedeutender Rückgang

des Geldwertes um 0,00 und der Ertrag pro Baum ist nur von

EFr. 4,0 im Mittel 1900-06 auf Er. 437 Pro 1907 zuruckgegangen.

Diesèes Ergebnis zeigt uns, daß dis Rendite der Obstkultur nicht

nur vom Ertrag, sondern noch in bedeutendérem Maße vom Preis

der Produkte abhängig ist. Kéine der anderen landwirtschaft-

lchen Hauptprodukte sind so groben Preéisschwankungen aus-

gesetzt wie die des Obstbaues.

V. Weéeinbau.

Hinsichtßeh der Méinernte im Ranton Zürich pro 1907 ist

ledigſeh auf die in Heft 90 der statistischen Mitteilungen ent-

haltene ausftührliche Darstellung zu verweisen. *
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VI. Der Geldwert der verschiedenen Ernten.

Den vorstehenden Ausführungen ist zu entnehmen, daß die
Erträge verschiedener RKulturen, so die des Ackerbaues und des
Streueriedes im Jahr 1907 gegenüber dem Vorjahr und dem
Mittel der Jahre1900—1906 ine mübige Steigerung aufweisen,
wogegen der Miesenbau gegenüber dem Vorjahr etwas im Er⸗
trags zurũuckgeblieben ist und ſieh beim Obt und Meinbau
sowohl gegenüber dem Vorjahr als auch dem siebenjuhrigen
Mittel ein érhbeblicher quantitativer Mnderertras ergeben hat.
Dagegen sind namentlich gegenüber dem Mittel der Jahre 1900
bis 1906 die Marktpreiss üntlicher Produkte eérheblich in die
Höhe gegangen und es resultiert hieraus denn auch éine be—
deutende Steigerung des gesamten Bruttogeldwertes aller Drnten.
Gegenüber dem Vorjabr beträgt dieése Steigerung rund 9,3 Mil⸗
lonen Franken oder 12010. Auf den Wiesenbau enttfäilt ein
Mehrwert der Ernte von beinabe 9 Mille EFr. (96,700 der
Gesamt-zunahme). Auch der Acherbau ergab 2,0 Millionen mehr
(30,800) und die Riednutzung 191,000 Fr. (2,00)02. Dem bei
diesen Rulturarten zu Konstatierenden Mehrgeldwert der Ernté
im Betrage von Fr. 12 Mllionen steht eu Ausfall beim Obst-
und Meinbau von rund 2,0 Millonen Franken gegenüber, der
den gesamten Mehrwert auf zirka 9,s Millionen Franken reduziert.

Im Versleich zum Mittel der Jahre 1900 1906 verbalt sich
der Geldwert der 1907 r Ernte nach den einzelnen Rulturen
vie folgt:

Bruttogeldwert der Erträge
der Hauptkulturen

im Jahresmittel o —R Zzu- oder
1900 -1906 des pro 1907 des Abnahme 0/0EFr. Totals Pr. Totals Fr.

Setreide 68618,230 83 17288370 6 1720,10 31
Hackfrüchte. 4,660,460 71 5432,130 688 71,670 16
Futterkräuter 4416,630 68 6,940,780 80 2241800 37
Aeckerbau. 14805820 22 10238 06α —
Niesenban 88760400 590 86028820 α— —— ——Fiednutzung. 14685, 190 22 1762270 2028780 —

  

 

 

6
Meinban 8867080 8 43818700 10 —
Tota 6s,180,810 200 866861800 ůö3
Der Bruttogeldwert der gesamten Produktion hat demnach

gegenüber dem Durchschnitt der sieben Jahre von 1900- 1906
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um zirka einen Drittel zugenommen. Der Geldwert der Erträge

des Kunstfutter- und des Wiesenbaues, beides Kulturen die

usschüeblieb der Viehbbaltung dienen — ist allerdings in weit

ärkerem Mabe gestiegen, nämlich der der erstern Kultur um

5730)0 und der dor letztern um 44506. WMabhrend beide Wert—

Su!_αÊn im siebenjährigen Durchschnitt noch 66., dob, also zirka

23 des Totals ausmachten, stiegen sie pro 1907 auf 72,70/0.

Welche Bedeutung dieser Mértsteigerung des Tuttérertrages

ukommt, ergibt sich aus der Besprechung der WMiesenbauerträge.

Auf die bezirksweisen Wertsummen der sämthchen EPrnten

war die Préissteigerung pro 1907 selbstverständlich von ebenso

grobem Einflub. Stellen wir die Ergebnisse des Beérichtsjahres,

Felche in den Tabellen 83 und 34 zur Darstellung gebracht

sind, den Jahresdurchschnitten von 1900- 1906 gegenüber, s0

érhalten wir folgende Vergleichung:

Brutto-Geldwert der Erträge der Hauptkulturen

im Jahresmittel 00 90

 

1900- 1906 des pro 1907 des Zunahme in

Bezirke PFr. Totals Totals Fr. 0/0

Zürich 6416,870 8311970 9 2098,100 88

Affoltern 5286010 8 7618910 88 2329900

Horgen. 885340 7 6429210 71 1,548,870 31.6

Meilen. 4778210 7 078— — 306,610 64

FVnvil 6770480 1040 8,688760 700 1.,015,820 8838

UVster 4684610 78d V⏑

Ptafßkon 54563810 77652470 88 2196160 402

Vinterthur 8,939,970 13 11610,810 71810 2670,810 269.0

Andeltingen 594,140 92 77885870 90 1811,280 308

Bulach. 6211,330 7 83884620 103 2,6078,290 4830

Dielsdork. 85,782,0090 83 7682640 68 15870,880 828

Kanton . 68180310 100 86,686180 100 21,805,810 38.0

Der Mehrwert der Drnten pro 1907 beträgt demnach in

vier Beæairken (UOster, Affoltern, Bülach und Pfäfttkon) über 4000

oder zwei Fünftel, in vier weiteren Bezirken (Zũrich, Dielsdorf

Horgen und Andeltingen) je etwas über 3000 oder nahezu ein

Dé und in wei Bezirſen (Winterthur und Hinvil) nabezu

3000. Im Bezirk Meilen, der absolut und namentlich im Ver—

paulinis zur Gésamttläche von allen Bezirken am meisten Reb⸗

areal aufweist, vermochte der Ertragsaustall dieser Kultur den

Vee der üÜbrigen Ernten bis auf 806,000 Fr. oder 6,00 des
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Mittels der Jahre 1900 — 1906 auszugleichen. Könnte man für
die Futtererträüge statt des Marktwertes den Nutzungswert ein-
setzen, so orgube sieh für düesen Bezirk unstreitig pro 1907 ein
erheblicher Minderwert der Gesamternte,

Zum Schlusse mögen noch einige Berechnungen über den
Wert der gesamten Pflanzenproduktion pro ha. Gesamttläche und
pro Kopf der im Hauptberuft durch die Landvirtschaft rnäbrten
Bevölkerung folgen:

Es beträgt der Wert der Phanzenproduktion
pro Kopf der durch Landwirt-

 

Pro ha. landw. Aréal eeeeede e
Bezirke im etet — *——

Fr. Fr. Fr. Fr.

Zürieh.. 670 889 917 216
Affoltern. 631 909 942 1,357
Horgen 659 868 766 1,008
Meilen .. 804 856 734 —781

Finv 537 689 841 070
eeee 557 806 7T85 1,063
Pfaäftikon. 525 736 820 1,149

Winterthur 550 715 893 1,160
Andeltingen 576 751 663 864
Bulach 509 728 666 953
Dielsdorfe 529 701 745 986

Kanton— 580 T 789 1,049
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RKörner-Urträge der Getréideéearten 1907.

I. Aclerbau.

  
 

 

 

 

Tab L

KörnerKilozentner

Beéezirke

Weizen Korn* Roggen Gerste Hafer Total

Zürich 8.400 1,6101 4710 200 2120 17,040

Afkoltern 8870 153580 25590 300 23601 15,700

Foreeeee 590 1330 500 40 3901 2850

Meilen 680 170 170 60 2501 1,330

eß 1,010 470 330 210 8901 2910

—— 7250 130 5,100 100 5901 13,170

Pfaffſikon 7450 2380 2740 460 3,020] 16,050

J 14540 10290 43880 2,020 9190 46420

Andelßugen 112850 85980 6,660 20830 661037,130

Pugeee 15,890 2110 10,7760 1140 27901 32,690

Dielsdorf 13870 3150 12590 620 2370132600

Kanton 19071 91400 32,200 50,530 7,180 30,580 211,890

19001 87,280 80,690 45,910 6,770 29,290199,940

Durchechnitopreißo 1907 Pr. 22,be 217,00 19,20 184 19,4 20,94

1906 ,1 19,00 19,08 17723 168 178018.88

* Rernen.  
 

       
Reélative Rörner-Erträge der Gétréideéarten 1907.

(Rilozentner per Hektare.)

 
 

 

 

Tab ·?

Bezirke WMeizen Korn Roggen Gerste Hafer Total

Zürich 16,8 1631 15,9 3 162

Affoltern 17,9 18,9 1724 127 170 17,6

FHorge 14,8 14,6 15,9 72,8 14,0

Meilen 7658 13,8 18,0 10,9 12,0 15,8

FHinwil 14,8 785 72 705 12,8 738

Uster 14,9 1551 12,2 10,8 18,0 786

Pfafſikon 154 13,8 72 —⏑ ——— ——

Winterthur 175,8 167 737 728 70838 14,9

Andelßngen .— 184 7— 14,8 134 1652 164

Bũlach 16,9 16,5 18,9 12,2 154 25

Dielsdorf 7 19 16,2 134 6 16,8

kKanton 1907 167 16,6 14,5 126 14,8 15,6

1906 16,0 15,9 153,2 11,8 1557 14,1          
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Reélatiye Körner-VUrträge der Getreidéarten
von 188321907.

(Rilozentner pro Hektare.)

  

 

  
 

Tab· 3.

Jahr WMeizen, Korn Boggen Gerste Hafer NMisch- Insge-
frucht samt

1883 14,1 14 101 — 136 — 131
1884 12,8 14,8 * jg 12,8 — 12,2
1885 14,5 — 91 11, 126 — 12,7
1886 14,6 14,6 11,6 Gig 13,7 F— 13,6
1887 14,8 136 11,6 104 10,9 — 13,0
1888 11,0 12,0 12,2 104 12,6 — 12,0
1889 12,7 128 12, 11,6 12,6 — 12,6
1890 15,0 14,8 14,8 12,8 128 5*
1891 18,0 13,6 106 11,8 12,2 — 128
1892 1557 14,9 14,8 11,8 — 14,6

1893 14,8 14,1 13,9 10,9 13,5 13,5
1894 14,1 13,6 12,0 10,9 ige 128 13,2
1895 13,0 12,9 10 10,5 —7 11,7 121
1896 10,5 10,6 9,5 92 10,0 9,0 104

1897 13,2 12,7 I — 11,8 11,7 12,8
1898 13,9 3 o 6003 12 12,9 12,0
1899 14,8 14,2 121 12,8 13,0 1838
1900 14 14,8

—

12 12,3 12 13,2
1901 12,8 126 13,6 10 117 12,5
1902 1437 150 12 132 12,6 13,7

1903 J
1904 151 15,0 13,6 12,2 13,2 14,8
1905 154 152 13,0 115 8 —— 14,8
1906 16,0 15,9 132 118 13,7 — 14,7
1907 167 16,6 14,5 12,6 14,8 — 15,6

im NMittéel

1883 1892 13,9 13,9 117 11,2 12,6 —2 13,0
18931902 18 13,8 12,0 10, 117 12, 12,7
1903 1907 15,7 157 13,8 121 13,6 2 14,8

18831907 14,1 140 12,8 11,8 124 — 183,2
(25 Jahre)   
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8trob-Erträge der Geétreidéarten 1907.

 
 

 

 

Tab. 4

Stroh-Kilozentner

Bezirke

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer Total

Ter 20,140 3,820 18,140 410 4,7201 42,230

Affoltern 16120 2,840 5530 570 333801 28,440

oree 1340 33280 1380 90 830 6870

Meilen 1,750 480 510 130 620 3490

A 2650 1,140 960 440 1,760 6.950

h3 18,960 330 16370 210 12001 37,070

Pfaffikon 15960 5,080 7140 830 55501 34560

Winterthur 383,060 20,610 11,750 3,140 16,140 84,670

Andelfingen 25150 19,040 16860 3420 11970 76440

Buaee 33880 4530 29150 1800 4550113,910

Dielsdorf 30360 6260 31,030 1020 43210 72980

kKanton 1907 199370 67,360 133,820 12,060 55,000467,610

1906 191,140 68,620 128,030 12,040 585, 150 444,980

Durchechnittopreige 1907 Fr. 6,0 651 64 5* 5,6 6,0

* 1906 558 555 54 6 58 55  
 

      
Reélativye Strobh-Erträge der Getreidéarten 1907.

(ERilozentner pro Hebtare.)

 
 

 

 

Tab. 5.

Bezirke Weizen Korn Boggen Gerste Hafer Total

Züurich 40,8 838,2 44,5 22,6 341 40,2

Affoltern 32,8 84,0 372 24,2 25,7 32,2

Horgen 3 3 88,8 25,0 26,6 88,8

Meilen 89,8 390 880 28836 297 5362

Hinwil 38,9 82,9 8631 2 25 81,8

AIses 3951 338 39,8 22,6 26,5 38,8

Pfaffikon 33,0 29,8 82,8 19,8 287 30,0

Winterthur 36,0 33 86,8 19,8 28,8 317,8

Andeltingen 36,0 368 378 225 276 8

Bũlach 38606655 377 798 25 85,0

Dielsdorf 38,2 386 40,0 22,0 27 377

kKanton 19071 364 34,8 888 7 25,8 84,4

19061 34,9 32,9 36 v. 25,8 8327        

   

  



Geldwert déer B1907.
   
 

 

 

 

 

  

LTab. 6.

Körnerwert in Franken
Bezirke —-

WMeizen Korn Boggen Gerste Hafer Total

Zürich. 191,890 34550 so2600 3,560 41,150 360,410
Affoltern. 204960 31,710 50,870 54490 46,910 339,940
Horgen 183,040 28,220 9,420 630 7,610 58,920
Meilen 15,800 3,290 —9— 1,000 43850 28,300
Hinwil. 22,470 9,780 6,180 3,920 17,230 59,580
Uster 165,140 2,860 100,020 1,760 11,5701 281,350
Pfäftikon. 167,560 49.890 nen 8,140 59,820) 336,830
Winterthur 322460 209,530 82,800 837,110 178,280 829630
Andeltingen .2885,210 191,490 130,980 37,560 125,8101 771,000
Bülach. 8352,560 46,100 206,920 21,720 548301 682, 130
Dielsdorfe. 317,600 68,760 244880 11320 46.,570 688,630
kanton 19072,058,690 676, 180 975,060 132,210 594580 4436720

19061,737,160 600820 528,1503,765,520

 

 

     790950 113440  
Reéelativer Geldwert der 190767 Kéörner-Eruté

aller Fruchtarten, pro Hebtaré.

    
    

 

 

   
 

—E

Bezirke Weizen Korn Roggen Gerste Hafer Total

Zürich 384 346 302 707 297 8342
Affoltern 413 379 342 258 356 385
Horgen 315 809 262 1756 244 290
Meilen 355 267 256 182 262 294

Hinvil 829 282 2832 200 249 278
iet 340 289 240 189 255 2917
Pfuffikon 346 290 2858 194 256 292

Winterthur 851 541 268 234 257 307
Andeltingen 408 365 291 247 290 341
Bũlach 3756 362 268 255 8058 328
Dielsdorf 400 423 315 244 297 366

kanton 1907 5376 350 281 2581 279 27
1906 317 311 228 196 245 277      
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Geldwert der Stroh-Prnute 1907.

  
 

 

 

 

a

Geldwert in Franken

Beézirke

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer Total

Zzürieh128,510 28,780 82,620 2,360 27,220 259490

Affoltern .— 94180 16550 81,640 3,020 18,670 164,060

Horeenn 8,080 19,430 8,290 450 4,540 40,790

Meilen — 10,890 2,850 3,120 750 3,510 21,120

Hinwi 16010 6860 6,000 2240 9,580 40,690

Uster1102,660 1,860 88,020 1,070 6,3101 199,920

Pfäftkon 96,8530 380,190 48,680 4320 29,680 204,720

Wintertbur 210,310 128,470 785,5680 17,290 90,85900 322,240

Andeltingen 144440 116,480 104410 18,220 64,880 448,380

Bülach203,770 27,640 181,480 10,570 26,170 1449,580

Dielsdorf 184420 38,150 197,470 5730 2430460700

kKanton 19071195120 12210 822,260 66,020 306,080) 2,801,690

1906 1,022290 348,530 668,060 55,710 265,970 2360,560         
Rélativer Geldwert der 19070r Stroh-Ernuté

aller FPruchtarten, pro Héktaré.

 

  
  
 

 

       

Tab.&

Beézir ke WMeéizen Korn Roggen Geéerste Hatfer Total

Zriee 247 238 279 1580 197 247

Aohern 190 198 215 128 142 186

FHorgee 195 218 280 1256 145 200

Meilen — 245 232 258 136 168 219

n 255 198 226 4 1538 186

Vetee 211 188 211 115 —189 207

Eafkon 200 175 198 108 127 177

Winterthur .. 229 209 2587 109 131 798

Andeltingen .. 206 222 282 120 150 198

Baulageeee 217 277 285 114 144 218

Dielsdort 232 235 265 124 159 2858

kKanton 1907 218 218 2837 116 1458 206

1906 187 180 192 7— 125 174  
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Geldwert der Getreidé-Kenté 1907 Eon Körnern und
Stroh zusammen) für alle Fruchtarten
  
 

 

 

  

 

  

Tab. 10.

Gesamt-Geldwert von Körnern und Stroh in Franken
BezirKke — —

Weizen Korn Roggen Gerste Hafer Total

Zürich.. 315,400 358,330 171,880 5,930 68,370 619,910
Affoltern. 299, 140 48.270 82500 8,500 65,580 503990
Horgen 21,120 47,650 17,710 1080 12,150 99,710
Meilen.. 26,690 6140 6,480 1,740 83360 49,410

in 38,480 16,640 12,180 6,160 26,8101 100270
Uster 267,800 4720 188,080 2,830 17,870 41,250
Pfäftikon. 264410 80,080 95,100 12,450 89,500 541,540

Winterthur .3832,780 338,010 157,870 54400 268,820 1351880
Andeltingen 429,660 307,920 285,840 55,780 190,6901,219390
Bülach. 5536330 73,740 388,840 32,280 81,0001,131,690
Dielsdork. .502,020 106,910 1850 17.050 71,500 1139330
kanton 1907 8,253830 1,088410 1,797,280 198,200 9006507,238370

1906 2,759,480 949,850 1,459,010 169,150 789, 120 6126,080         
Relativer Geldwert déêr 1907e Gétreide Prenté (Con

Körnern und Stroh zusammen) für alle Fruchtarteén,
pro Hektaré.
    

 
 

—1

Beéezirkée Weizen, Korn Roggen Gerste Hafer Total

Zürich 651 584 582 826 494 589
Affoltern 60 577 555 860 498 570
Hoeenn 510 522 492 300 389 490
Meilen 600 499 495 816 400 515

FHinwil 564

—

480 458 314 387 469
J 552 477 —451 304 395 498

Pfafſikon 546 4656 450 296 388 469

Winterthur 580 550 495 344 388 500
Andeltingen .. 614 586 528 367 —440 539
Bũlach 592 578 50 347 447 535
Dielsdort 632 657 570 368 457 589

kanton 1907 595 568 517 347 422 58358
1906 504 491 —420 296 370 —451           
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Prute-EDrträge an Hackfrächten 007

 
 

 

 

 

          
 
 

 

 

 

 

Tab· 2*

Es wurden geerntet Bilozentner

Bézirke Kartoffeln Boden-
Runkeln Rübli kobl- BRäben

frũhe spãte raben

Züriche. 7380 31,820 57,210 4310 4210 16,860

Affoltern 51690 19650 36870 2,650 83,520 11150

Horgen 2290 8520 10,540 830 410 950

Meilen 960 2530 6410 630 940 1,280

FHFinwile. 3,290 18,580 11,500 2.390 2480 1,250

Uetere 4040 285500 26,580 1020 890 16,490

Pfäfßkbont. 3840 380040 21.460 2670 3,8300 17,640

WMinterthur 15,120 91480 82,1350 6,700 4900 17,970

Andelfingen 15450 97520 69800 3,720 2870 45,970

Bulach 12200 98390 31,520 3,160 2310 68370

Dielsdorte. 6670 636650 34300 4700 13640 48040

Kanton 19071 76,880 475630 388,340 33280 27470 245,970

19061 74250 470,860 378,020 32,210 26,160 196,990

Preiß per Letr. 1907 Er. 8,82 7,01 17, 99 6582 4,8 7,42

1906 848 736 .o6 688 4,20 786

Relativye EDrträge deéer Hackfrüchte 1907.

(Rlozentner pro Hektare.)
Tab. 13.

Kartoffeln Boden-

Beéezirke — oteinob eyn

fkrũhe spate raben

Zürich 84,5 1074 8355,2 125,6 179,1 134.4

Affoltern 817,2 89,8 514,8 104,7 1517,0 1517,9

FHorgen. 798 968 341,1 1092 1281 941

Meilen 781 97,0 342,7 108,8 7235 1532,0

FHinwil 661 707 289,0 114,9 7355 77

ee 78,8 8957 405,2 9841 1217,9 146,0

Pfäffikon 61,5 72,0 349,5 95,0 115,0 95,8

Winterthur 80,0 101,8 388,8 72 151,2 95,8

Andelfingen 8651 11754 354,0 120,8 140,7 122,2

Bulach 102,9 1157 341,2 1064 150,0 1450

Diebdoree 86,8 107,2 2969 7727 137,8 124,2

kKanton 1907 831 702 348,6 — 142,7 728,8

1906 80,2 701,8 3394 109,7 135,9 974          
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Mit Räben als Nachtfrueht varen bepflanzt:

ßſß

Atoltör

Forgegggggg

eloeeeee

hiheſſßſ

Uetz———
Pfafſi kon

Werir

elngßgenn

ii

Dieldr

kanton 1907 1,990ha.

125.ha.
845

10

142
185

188
376
—
386

1906 2028

7

*

Geldwert der Hackfruchtératé 1907.

 

  

 

 
  

 

 

Tab. 14.

Geldwert in Franken

Berirke Kartoffeln Boden-
Runkeln Räbli kobl- Räben 7Total

frühe spãte raben

Zürich 68,980 237,630 110,470 32,280 20,830 28,160
Affoltern 50,590 158,890 74980 16,670 16,270 —18,290 e
Horgene 21,780 68,860 19,640 4860 1,860 1470 —
Meilen 9160 19,820 12100 3,870 8,790 2420 51,160

Hinwil 28,450 106,540 28,770 14410 10,860 1,970 —
Uster 35,020 174,190 533470 6,240 8,970 24,650 297340
Pfäftixkon 34100 288,980 41,020 14,860 18,800 26,8001 366560

Winterth. 124560 638,940 161,820 48,800 28,030 28,220 1,011,870
Andelſing. 118,830 639,220 148,240 22,940 12,260 66,910 1,003400
Bülach. 95,690 617,580 63,080 20,900 10,210 92,080 e
Dielsdorf 52,330 442,270 71340 29,640 6,920 66,150 668,650

Kant. 1907 639390 3334920 774430 210,470 123800 349120——
1906 629,580 3,463,760 741,860 204410 111,200 306,750 d
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Rélatfiver Geldwert der 190706 Hackfruchternuten

pro Heéektaré.

 
 

 

 

Tab 16.

Kartoffeln Boden-
Béezirke —— Räbli kohl- BRäben Total

frũhe spũñto keln raben

F— Fr. Fr. 3 E Fr. Fr.

Arie7006 802 686 843 886 185 675

Affoltern 2722 722 639 669 698 216 621

Horgen 759 785 636 630 6 146 703

Meile 77 647 634 499 249 625

An 67—— 534607 698 598 182 561

Bteee 679 665 815 600 544 773 552

Pfäffißkon—. 546 565 6688829 475 145 468

Winterthur . 660 702 754 801 77 184 640

Andeltingen. 662 770 726 745 601 178 614

Bülach. 806 765 688 704 668 195 586

Dielsdorf 677 745 618 711 581 171 545

kKanton 1907 691 719 695 717 648 175 598  19061 680 747 666 696 578 152 594       
Gesamt-Erträge an Feldfutterkräutérn 1907 in

Scehätzung nach Trockbenftutter-Gevwvicht.
Tab.· 16.
 

   
 

 

 

Es wurden geéerntet Kilozentner

Beézirke
RKlee Esper Luzerne Andere Total

Mschung

eeee ⏑0—⏑ 00 200 237056,750

coltern 34880 4610 21,740 16,600 14801 79260

Forge 1530 80 780 710 220 3320

edenn 2170 360 1,200 1,650 320 5700

n 5,010 760 1480 23320 —130 9,700

Deeee 000— 6970 333860 400136,080

Pfaffkon 4134600 7480 19,010 8,730 950685,770

Winterthur . 51,600 22,180 388,720 14170 2470 129,140

Andelßngen 1386740 25,500 45,720 9410 2690 123060

Bulach 613860 14920 34080 16,410 1560128,830

Dieldorfk 41387120 5280 10570 3820 114037,980

kKanton 1907 314710 87,680 194660 84,810 13,730 695,590

1906296470 84120 187,020 77,3890 12,590 657,590          
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Relative Erträge der Feldfutterkräuter 1907.
(ERilo⸗entner pro Hebtare.)

  
 

Pab. 177.

Beéezirke Klee Esper Luzerne ——— Andere Total
Mischung

Zũrich 98,8 88,0 9,0 92,8 80,8 945
Affoltern 98,2265684,1 102,7 64,9 963
Horgen 86,9 72,7 88,9 89,9 71,0 8551
Meilen 85,8 80,0 84,5 8658 71,1 84,4

Hinwil 777 77,0 78,8 84 72,2 78,6
Uster 80,6 758,8 949 755 —6
Pfaffſikon 99 7 98,8 871 64,2 98,8

Winterthur. 88278 820 780 —
Andelüngen ——
Bũulach 9170 16 9641 87.4 77,2 90,8

Dielsdort 79,8 74,7 84,9 721 667 79,8

kanton 1907 595 78,0 66 68,8 868
1906 82,8 74,8 8,6 765 681 87,6 

 

         
Geldwert der Erträge an Feéeldfutterkräutern 1907.

 

 

    

 

  

 

     
 

 

Tab18.

Geldwert in Franken

Beézirkeée
Klee Esper Luzerne —— Andere Total

Mschung

Zürich 263820 32,090 noaro 121,530 22,930 550340
Affoltern. 372,680 49340 — 177,640 15,820) 848,060
Horgen —15,610 840 7910 77190 2280 33,830
Meilen 23,250 3,800 17,710 3370 61,010

Hinwil *— 766101 147580 283,220 1,280 96,960
Uster. 225,—7 33, 190 771,070 34270 40901 368,020
Pfäftikon. 349,e 75,570 191,960 37,650 9,5601 664210

Winterthur. 212,890 371,710 186,070 28,730 1239740
Andeltingen. * 249,900 477,450 92,210 26,860 1206,010
Bũlach — 147,740 ge 162,440 15,440 1275,490
Dielsdorfe. 382800 53,820 103860 40,370 11,760 397110
kanton 1907—866,790 1937060 850,300 1366206,940,780

1906A658,940 1,467,990 609,0800 99,260 5,160,550     
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Rélativer Géeldwert dér FPeldfutter-Pruten 1907,

Pazb 1

pro Hektaré.

   
 

 

              

— Rlee Esper Luzerne ——— Andere Total
—— Mischung

—F— Fr. B Fr. Fr. Fr.

Zürich 954 8553 912 895 777 9177

eern 13 860 1000 69593 61
Horgen 887 764 851 9170 73 867

Meilen 919 844 907 932 749 904

FHinwil 777 77 780 844 711 786

Uster 930 8258 75 968 772 880

Pfaffikon 1,008 742 998 880 646 947

Winterthur. 846 724 796 720 596 787

Andeltingen. 786 72 796 777 649 77—

Bülach 901 907 951 805 764 898

Dielsdorfe. 822 769 875 742 688 817

kKanton 19071 696 — — 5 861
1906 661 586 664 602 —498 640

J

II. Miesenbau.

1 Die Gesamt-TDreträge an Wiesenfutter naeh den

Wiéslaund- und den Futter-Kategorien 1907.

  
 

  

 

 

 

 
  

Dab. 20.

Ertrag in Kilozentner (Trockenfuttergewicht)

Bezirke des guten es mitleren J— an an an

Mes WMies- Mies-7Total o Dnd Herbst⸗

landes landes landes gras

Lürich 393440 130,740 27,4801 5516601 319.,960 167,310 64190

enn326390 111370 223901 469350) 281,890 126,070 52690

een .. 386650 147,110 25790 3295501 305,390 151350 72810

MNeilen 293,700 10,7501 366160 anen 113,290

Linwil 605,990 149,460 39,420) 7948701 463,400 218,310 113,990

Uier · 43642380 31— 350901 4930301 291140 145840 56.030

Pluftſkon 117080 115780 253570) 3884301 345220 168300 7

Vimerihur . 516,340 187,880 46,1101 7503801 438,860 232,100 79370

Glingen 192,220 81,4850 24950 298,620 200480 85,680 12460

hihe287470 155130 363501 4789501 294300 145310 39340

Dichdorf 285820 13633104004036201 253000 126030 24590

ſant 1907 4009330 1370650 3355905,7153708396,170 —J

1906 4202510 1,488,100 365,5906,006,2008,800, 140groh     
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2. Gesamt-Geldwert der WMiesenbau-Erträge nach
den Wiesland-Klassen 1907.

   

 

 

 

 

 

 

     

—

Geldwert des Gesamt-Ertrages vom Geldwert
des gesamten

guten mittleren geringen Wiesenbau⸗
Bezirke WMiesland Wiesland Wiesland Ertrages

re rete atz cen
E PFr. Fr. Er 7— EFr. Er Fr.

— 273830.400) 9,2 1.198,2201 7,0 217,560 9,85 5246,270
MAoltern 10,0 34983,0901 9. 1,082980 8 198,34020 334
FHorgen. 102 36201001 35 1—4383.450 81 215327οο 268820
Aie II0O, 8,145, 120010,8 628760 9 88080 10,6 3871960
Rinwil.. 10,0 6,688,600) 9,8 1892,7097,0 278,0501 9,8 —
ce—— 3,780640) 90 227360 68 2090300 10 248300
Ptatſkon 70, 4502.0501 9.5 1,077230 75 1947401 9,8 5.774020
Vterthue 96 43980,020) 9,0 1,697,2801 7,0 3866,210 9477043,460
Andeltingen 98 13888280) 91 74452017 190720 9 2833470
Bulach . 9 238376201 9 1433900 8,0 291,9301 9,5 4563450
Dielsdorf. 200 2327400 93 1286290 8 344750 96 2880
Kanton 1907 0 40.4403601 9,— 80 2682,9501 9,6 56ο

19061 8,0 38,771,850 7 ſn 65 2444,5001 7,8 ne
l   

3. Quantum und Geéeldwert der Wiesenbau-Prträge
per, Hektare nachdenMWiesland-Klassen 1907.
  
 

 

  

 

 

   

—E

— Durchschnittsertrag (Kztr.) Bruttogeldertras Eranken)
per Hektare des per Hektare des

7——— guten aeren —— guten mitieren — —

WMieslandes WMieslandes

Zürich 10400. 7283 688963
Affoltern 108,0 75,09 47 903 1109 739 414 937orgen. 108311 693 37⏑⏑⏑6
Meir ⏑⏑
Hinwil 860 689286 686 69827
Uster 98 ⏑ 83 ⏑ů⏑ ⏑6 8636
Pfaffikon 941 658 82,80,5 947 608 247 2789

Ninterthur

ſ

92 778 4187,0 6891 646080
Andelfingen 88,5 602,8 — 22 869 570 3216 692
Bülach 93,6 68.7 89,8 76,6 925 6556 8168 729
Dielsdorf 87,3 64,9 88,8 70,0 900 612 3219686

kKanton 19071 94,8 68,8 40,180,6 955 643 8320 792
19061 99,0 71 48,6 84,7 796 541 292 664        
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. Rélative Erträge und rélativer Geldwert der Heéeuernten

per Hebtare, sowie mittlexe Heu- und Milechpreise für die—

— Jahre 1874-1907.

Nicehbpreis Mebpreis

Heu- Heu- per Rztr. Aenu⸗ Heu- FHeu- perEztr.

für für
Geld⸗vreis *

Jane rtras vwert per Kicerei PJahr Ertras vert per Rãsexrei

    

 
 

 

              
   

 

  
   

 

      

per ha. per ha. Bztr. und per ha. per ha. æztr. und

Handel Handel

Retr. FExr- — Fr. Fztr Fr. Fr- Fr.

Fſ1773 7—
1875 971770909 R 120 1892

1

710 57179 817

1876 5000 480 9 1838

1877 660462 q 157 1894 1752416 5816

1878 51 309 60 14,7 1895 739 382 ——

187948320 66 12,8 1896 738 179 6

1880 490333 72 134 1897 76 489

1881 500 2870 7 13 1898

1

78 0902 56

1882 5803848658 12 1899 706 552 76

8 660 7033 764 —
18834 703 1410 58 187 1901 710 556 —

1888 583 1479 82 12,6 19021 77 836 6,0 14,1

1886 72 457 6,8 10,9 1903 1821 467 55 144

1887 166 173 74 1904 76 492 64 1431

1888 67 5536 82 1156 1905 82,0. 566 650 14,5

1889 173,85 453 62 1157 19060 84664 I1186

1890 73,11 414 57 8 1907 80,6 791 98167

III. RREAEednutzung.

Prträge des Torf- und 8Stréuelandes 0—
Tab·

Forf— Ertrag anm Str Wert des

— —7* ree orf· uud

Bezirke Streue⸗

dier Voert ute ermse, Toten gute geringe Total ertrages

EFr. E— E— —

—

E

dürchh20 120 16,820 7,670 244901 81880 33,020 1149001 115,020

— 5430 2643001 266 460

orgen. .375 3,300 13,910 4920 18,830 75610 233320 98930) 102 230

—J 13180 99850 G

linihe670 5,860) 42,03014790 56.820 241,830 77,460 319290) 325,100

v 862 5300 20370 14360 34730 104570 73210 1777801 183280

Phuſlkon 2,150 127001 15,190 6250 21,440 69940 29240 991801 111880

Mimerhhur, 120 1,200) 13,680 5,640 19,270 67,480 24,300 91,780 2380

Deheen 600 3,800 12380 3420 158000 47.250 123500 59760 83659

hühene4 7385 3,7501 19,380 123320 31,700 93830 63760 157,3901 61340

bhet 845 44002938090 16,650 46540 153,050 82780 2358301 240270

lant (907 16847 482090243160 97,810 340,970 T2ä3 180 1719180—

1906 17,330 48,310241,960—ειιινιασ8q     
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Preise von Torf und Stréué; Ertrag an Streéeue per
Hektare nach Quantum und Geldwert 1907.

     

 

 

 

 

    

 

   

 
   

 

      

DTab. 25.

Preis Durchschnittlicher BruttoErtrags-
J v e— Streueertragwert per Hebkfare

Beézirke Torf per Rlozentner her Aektare Streueland—
per * 5* J ins· ins⸗
ſter sute —* e —7
EFr. PFr. Fr. EFr. Rztr. Ræatr. Rztr. PFr.

Zürieh 6,0 4,92,8 4717555 383 541368 144Attoltern. 866333632 6Forgen s888 8396666* Meee—— 37 685421 203 369
Dinwils8,7 188 62 856 88,0 2 6339 4 28Dr 7—
Pfäfſikon. 55 ,64,7 4,6 69,0 246 1.272 118
Winterth. 10,00 160 23148 3 40,0 288 128 191
Andelfſing. 65 8,8 5,6 3,8 605 29,8 49, 282 107 186Bulagen66666
Dielsdort. 66 227
lan o78ß8 — 78

1906

1

6,6

1

04661,0 290 4728 180 216  
IV. Obstbau.

Ertrag an Tpfeln und Birnen naeß Nůutzungs-
klassen 1907.

 

   

 

 

 

  

  
 

        

Lab· 26.

Es wurden geééêrntet Kilozentner

Bézirke Apkel Birnen

Mostopst aelobsſt Mostobst Edelobst

ee —⏑⏑00— 38,182 1,736 6418——— 216133406 1676 287
Feree 600608 22898 710 897
Me7 660 988922187 1851 546
T 647 6,513 681 260
J00 9030 278 239

Pfafſikon ⏑280 472 73889 648 109
Minterturr 6 770 9430 667 252
Andelfingen 8120 1838 816 2,344 369 242
Bülee8888 729 3105 325 179
Dieldoreeee 666 3388 8750 871 531

kanton 19071 78,237 53636 17,996173638 102020 9,955
1906 141,550 74660 30,550 304870 22370 16,090     
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Prtrag aller Obstarten 1907.

 

  

 

 

 

 

     

LTab

Ertrag in Kilozentnern

Beéezirke
Apkel Birnen Kirschen elbehsen se

und Pflaumen

Zürich 28,667 46,281 1,508 1,698 265

Aolber 29,878 35,369 2467 420 92

Horgen 11,146 24500 714 595 76

Meilen .. 7,091 28,934 610 411 81

Hinwil 7,920 7,454 252 204 301

Deeeeee 15,594 20,551 291 264 63

Econ 616208,641 187 265 70

Winterthur 9,941 10,349 757 — 150

Andelfingen 5,774 2,955 1,099 879 163

Bulee 6770 3,609 564 839 60

Dielsdorf 20,931 10,152 1571 804 234

kKanton 1907149,869 193,795 10020 7156 1,555

190601 246,760 3483330 7490 19,120 1,630

Durehbschnittlieber Obstertrag per Baum 1907.

   
  

  

 

 

 

 

  

Dab. 28.

Ertrag per Baum in Kilogramm

Beéezirke Ipkfel Birnen Rir⸗ elechgen
—— and Nüsse

Most Haus PEdel Most Haus EPdel Plhumen

Zürich 47 78 35 107380 24 30 13 16

Affoltern 71 77 22 708 8 21 7 9

FHorgen 38 — 38 12 6 — 10 —

Meilen 28 75 9 88 8 23 8 70

FHinwil 12 14 9 250 5 4 4 24

Uster. 36 45 19 686 6 10 7 5

Pfaffikon 14 15 — — 3 8 5 7

Wintertbhur 18 15 9 8 — 4 7

Andeltingen./24 19 17— 26 22 6 17 8 6

Bũlach * 8 5 83

Dielsdorf 75 59 54 6838 18 25 9 7

kKanton 1907 32 36 21 5339 72 75 7 10

19061 57 50 36 90 42 19 — 20 10           
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Geldwert des Ertrages an Apfeln und Birnenuach
NMutzungsklassen 1907.
  
 

 

 

 

 

      

Tab. .

Geldwert in Franken

Bézirke Apkel Birnen

ostobst ewaelovet grostopet

rich07640 190, 180 188,950 412080 283770 177,40
Acoltern 260 158,840 20,650 318,810 28,8530 5,990
FHorgen 4,270 89,790 59,780) 220,610 10,360 22,920
Meilen 50,3101 28,800 21,280 226,610 18,750 14,140

Hinwir58,060 4,190 18,7801 70840 9,20 85010
Ster86,670 112880 30180) 188160 19,040 3580
Pfaffikon 33,270 383870 11,4101. 80,010 10,120 2,650

Winterthur. 68,270 56,080 22,7301 124,340 11,990 6,790
Aadelüngen 88960 883240 221801 24420 6460 76010
Balacek 31310 4180 183301 31830 4880 6600
Dielsdorf . 113,230 965550 80,640)1 83,730 12,500 12840
Kanton 1907 1842,140 890,550 441,980 1,781,790 150,640 266,240

1906 1,164180 1,153,470 621,270 2,1483,280 325,480 424,760     
rab so Geldwert der Obsteérnteé von 1907.
 
 

Geldwert der Obsternte in Franken
 

 

Bezirke
* wetsch
Aptfel Birnen Rirschen gen und Nũsse Dotal

Pflaumen

Zürich486,770 614140 60,680 4200 12,1201,157.910
Affoltern. 410,640 348,650 78,610 7,700 8,030843,630
Horsen. 1898,840 288,8900 28,700 17150 28701466450
Meilen 95890 2859,500 26,070 10180 8,050 394140
Hinwil.109,000 88,800 9,810 8,940 18,050 221,300
Uster 229,680 218,150 12400 5,770 2,780 46780
Pfüſffixkon.. 88,5800 92,780 7420 5,080 2820 191650
Winterthur 147,080 148,120 82,020 18,420 64403242,080
Andeltingen 89880 87590 4480 18340 68001 197240
Bülach. 98970 41280 22550 14000 28601 179660
Dielsdorf . 200420 109070 56950 13720 100801 80240
kanton 1907117160 ⏑

190612938,920 2808420 260420 300770 633806466060

7
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V. Weinbau.

FVrtrag der MWeinerntée 1907.
  
 

 

 

 

           
   
 

 

 

 

Tab. 31.

Flache Ertrag in Hektolitern
e des —
ezirke F— —

per per To Rotes Weißes —

Juch. Hektar Gewũchs Gewãchs Gewachs
Héktaren

Zũrich 458,6 7,8120,0 95671 735,2 5,949,0 2,8820

Affoltern 77,2 6,7 18,5 1427 785 860,9 487,8

FHorgen 209,6117,0 49,8 10431 159, 10,054,2 2178

Meilen 771,6 6,116,9 13,058,1 926,6 11,921,6 209,0

Hinvn —— — 38
Uster 782 — 8959 62,7 6781 1551

Pfaftikon 131 — 80 — 55,9 245

WMinterthur 6320 5,9 168 10307,81 6019,1 3,5898 699

Andeltingen . 747,814,5 410, 30244,613,418,8 16,319,5 506,8

Bũlach 5925 97 26,0 15,940,01 8,903,8 8,044,. 1,992,8

Dielsdorf 459,85 12,6 34,0 16,058,2 2, 181,00 6,022,6 7853,0

kanton 19074051,7 9,6 26,7 108,087,729,484,8 63,567,8 15,0351

1906 4055, 114,8 839,8 161,865,333, 177,1 99,545,91 28,642,3

Geldwert der Méinernte 1907.
Tab. 32.

Rotos Cevüchs Weisses bowüchszGemisehtes Cewüchs Total
Bezirke —*

pr. hl. Bétrag ſpr. hI. Betrag pr. hI. Betrag ſpr.hI. Betrag pre ha

Er. EFr. Fr. Fr. — Fr. Pr. Fr. Fr-.

Zärie 37,5601 38,1 1968701832,0 94740 — 329,170 718

Affoltern . 3851 2990730 25,8901 30,8 14790 30,6 43670 566

FHorgen 4 8,680 29,0 292810437 8,21029,5 309700 1477

Meilen. 163 49,490 41,5 494230 40,1 8,41042,8 552,130 716

FHinwile. — — 569 2630137,0 22037,0 2850 252

Ustoer 409,8 3090 391 26,490) 40,8 63304051 35,910 459

Pfaffikon — 209,8 1,640139,6 97032,5 2610 199

Winterthur62, 378,660) 37,0 122,0800465 8286051.2 328,300 886
Andeltingen 54,0 733400137,8 519,470138,2 1934042,1 1272210 1701

Bülach. 66,8 332,480. 83,0 265,270138,0 75,800 142,2 673,550 1137

Dielsdorf 0 101703278,79033 866001231

Kanton 1907 56,0 1,651490 338,5 2,132050 35,6 535160 40,0 318700 1066

19065/,0 1,720,8001 29,8 2,920,990 860,8 881,770 34,2 5,523,560 1362 
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Geldwert der verschiedenen Ackerbauerträge 1907.

Bezirkſsweise Zusammenstellung.
 
 

  

 

 

3

Hack- Futter⸗

Bézirke — früchte kräuter —

Er. Er. EFr. Fr.

ſßſſ 619,910 498,350 580,8340 1663,600
Aoherr 503,9900 335,690 848,060 1687,740
Teeee 99,710 118470 383,830 252,010

49.410 51,160 61,010 161,580

ſ 100,270 186,000 96,960 383230
tefff 481250 297,540 368,020 1146,810
Pfaftikon — 541,540 3866,560 6642101 1,572,310

Wintertnr 1351,880 1,011870 1,239,740 3603490
Andelfingen 1,219390 1,003,400 1,206,04101 3428,800
Fün 1131,690. 899440 1,275,4903306,620
eldereeeee 1,139,330 668,650 597,1101 2405090

kanton 1907 7,238370 5432,130 6,940,780 19,611,280
19066,126,080 5,457,560 5, 160,550 16,744,190

       
Gesamt-Geldwert der verschiedenen landwirtschaftlichen

Ernten 1907.

Bezirksweise Zusammenstellung.
  

 

  

 

 

  

  

Tab

Geldwert der landwirtschaftl. PHanzen-Produbtion—

Bezirke
M —Ried-

geberpau Meen Obstbau Weinbau—l Total
bau nutzung

Züriche. 1,663,600 5,246,270 Adeonordio 329,170 un
Affoltern. — 266460 843,630 436701 7,615910
Horgen 252010 5268820 , 496450 309,7001 6429210
Meilſen. 161,580 3,871,960 e 394140 552180

Hinwil. 383,230 7,753,220 325, 150 221,300 2,8501 8,685,750
Uster 1.146810 4948,300 183,280 463,780 35,9101 6,778,080
Pfäaffikon 1,572310 5,774020 1113880 191,650 26101 7652470

Winterthur, 3,603,490 7,043,460 92,980 342,080 5328,800011,610,310
Andeltingen 3,428.800 2,823,470 63,650 197240 1,272210 7,785370
Bülach 3306,620 4563450 1613340 179,660 673,5501 8884,620
Dielsdorke 2405,090 3,958440 240,270 480,240 5686001 7652,640

canton 1907 106112800——————V
1906 16,744,190 47,076,000 eeeecd 77,3380,950    

———

   



 


